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Breslau, 5. Januar. 

Fürſt Bismarck iſt zur Stunde immer noch nicht in Berlin eingetroffen, 
obwohl er beute beſtimmt erwartet wurde. Zweierlei wird heute beſtimmt 
verſichert: Erſtens ſei es unbegründet, daß der Kaiſer den Kanzler in 
letzter Zeit beſonders dringend aufgefordert hätte, zu den Geſchäften zurück⸗ 
zulebren; andererſeits aber habe derſelbe ſich aus eigener Initiative entſchloſſen, 
ſeinen Aufenthalt vorläufig in Berlin zu nehmen und ſich zunächſt den 
Reichstagsarbeiten zuzuwenden. 

Die Beſetzung des Poſtens eines Staatsſecretairs im Reichs⸗Juſtiz⸗ 
Amt wird nun nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. Wahrſcheinlich 
wird Herr v. Radowitz zum Nachfolger des verſtorbenen Miniſters v. Bü⸗ 
low berufen werden, eine Eventualität, die vor Monaten bereits als wahr⸗ 
ſcheinlich bezeichnet wurde. Urſprünglich lag es in der Abſicht, Herrn von 
Radowitz, der bisher Geſandter in Athen war, zunächſt einen anderen Ge⸗ 
ſandtſchaftspoſten — irren wir nicht, den in Brüſſel — zu übertragen und 
ihn dann an die Spitze des auswärtigen Amtes zu ſtellen. Man iſt jetzt 
anderen Sinnes geworden, obſchon die letzte Entſcheidung noch ausſteht. 

Der Reichstag wird früheſtens in einem Monat berufen werden, trotz⸗ 
dem wird hie und da bereits über die Beſetzung des Präſidiums disponirt, 
und wieder — Herr v. Bennigſen als der Candidat bezeichnet, dem das 
Reichstagsſcepter zugedacht wäre. Es iſt wohl kaum anzunehmen, daß ſich 
Herr v. B. noch einmal, wie im Abgeordnetenhauſe, auf die Möglichkeit 
einlaſſen wird, bei einer ſolchen Wahl zu unterliegen. In conſervativen 
Kreiſen glaubt man die Wahl des Grafen von Arnim⸗Boitzenburg 
durchſetzen zu können. Wir halten dies für nicht unwahrſcheinlich. 

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus nimmt feine Sitzungen den 15. d⸗ 
wieder auf. Die Berathungen des Budgetausſchuſſes ſollen am gleichen 
Tage beginnen und mit möglichſter Beſchleunigung zu Ende geführt werden. 
Zu den wichtigeren Regierungsvorlagen, welche der parlamentariſchen Er⸗ 
ledigung noch harren, gehören die Grundſteuer⸗Novelle, und der Gefetzent⸗ 
wurf über die Verwaltung Bosniens und der Herzegowina. Dieſe Vorlage 
bat bereits im Ausſchuſſe zu weitläufigen und hitzigen Auseinanderſetzungen 
Anlaß gegeben, bei denen es nur durch das Zuſammenwirken der ver⸗ 
faſſungstreuen Ausſchußmitglieder mit einigen polniſchen Abgeordneten ge: 
lungen iſt, die Regierungsvorlage gegenüber den ſehr weitgehenden An⸗ 
trägen der Föderaliſten intact zu erhalten. Die Verhandlung und Ab⸗ 
ſtimmung über beide Vorlagen kann von bedeutungsvollen Rückwirkungen 
auf die Parteiverhältniſſe im Abgeordnetenhauſe begleitet fein. Alle übrigen 
Vorlagen der Regierung befinden ſich zumeiſt noch in den erſten Stadien 
der Nusſchußberathung. 

Die Niederlegung des Mandats durch den jungczechiſchen Reichstags⸗ 
Abgeordneten Dr. Kutſchera ift ein charakteriſtiſches Zeichen der Parleiver⸗ 
bältniffe in Böhmen. Dr. Kutſchera hatte in feiner Candidatenrede durch 
einen ſcharfen Ausfall gegen die Clericalen das Mißfallen des Grafen 
Clam-⸗Martinitz wachgerufen. Auf der Parteiverſammlung der Jungezechen 
vom 14. September batte er gewagt, zu ſagen: Das Schlagwort: „Wir 
find liberal“, werde jetzt zur That werden müſſen. Man werde jetzt Farbe 
bekennen müſſen und nicht etwa mit Clam⸗Martinitz zuſammen gehen 
dürfen. Die Hauptfehler der Czechen, das Verlaſſen des Reichsrathes und 
des Landtages, ſeien entſprungen aus den Einflüſterungen der Feudalen. 
.. . Solche Geſinnungen aber darf kein Mitglied des Czechen⸗Clubs hegen; 
ihr Umſichgreifen würde die Führerſtellung des Grafen Clam⸗Martinitz be⸗ 
drohen. Dr. Kutſchera konnte, von ſolchen Anſchauungen ausgehend, es 
nicht mit ſeiner Ueberzeugung vereinbaren, dem ultramontanen Programm 
des Graſen Clam⸗Martinitz zu folgen, und er zieht ſich in das Privatleben 
zurüdd. Das Zurücktreten ſolcher Männer beweiſt, wie energiſch ſich die 
Clericalen auf der rechten Seite des Hauſes ralliiren. Es wird bald kein 
Platz mehr unter ihnen ſein für Vertreter freiſinniger Anſchauungen. 

Officiös wird berichtet, daß von Seiten des Grafen Taaffe eine Ein⸗ 
ladung an ſämmtliche Miniſteri en ergangen ſei, Delegirte zu einer gemein⸗ 
ſamen Commiſſion zu entſenden, welche unter Vorſitz des Miniſters Dr. 

razak die einzelnen Punkte des czechiſchen Memorandums einer Prüfung 
unterziehen wird. Dr. Prazak, ſagt die „N. Fr. Pr.“, der ſich um die 
cechiſche Rechtsverwahrung fo unſterbliche Verdienſte erworben bat, ift na⸗ 
türlich der richtige Mann für die Prüfung des czechtſchen Memorandums, 
und wenn die Zuſammenſetzung der Commiſſion der Wahl des Vorſitzenden 
entſpricht, ſo kann die neue „Gleichberechtigung“ bald anfangen. Graf 
Taaffe hat nunmehr das Wehrgeſetz in Sicherheit, und wir ſind darum gar 
nicht erſtaunt, ihn in voller Arbeit zu fin den, den Preis dafür zu zahlen. 

Am Sonnabend haben im ungariſchen Handelsminiſterium die Enquete⸗ 

Berathungen in Angelegenheit der bevorſtehenden Vertragsverhandlungen 
mit Deutſchland begonnnen. Die erſte Sitzung wurde vom Handelsminiſter 
Baron Gabriel Kemeny perſönlich eröffnet. 

Die Ernennung des Biſchofs Angyelies zum Adminiſtrator des ſerbiſchen 
Patriarchates bat unter den Omladiniſten viel böſes Blut gemacht. Die 
„Zaſtava“ brachte eine Verwahrung des ſerbiſchen Congreßausſchuſſes gegen 
die Ernennung des Biſchofs Angyelies zum Adminiſtrator des Patriarcha⸗ 
tes. Der Ausſchuß erklärt, die weiteren Schritte dem Congreſſe ſelbſt zu 
überlaſſen und mit dieſer Verwahrung auch unter dem Präſidium Angyve⸗ 
lics' die Geſchäfte weiterzuführen. a a 

Montenegro dringt mit großer Entſchiedenbeit auf die endliche Abtre⸗ 
tung von Guſinje und Plava und macht die Pforte für alle Folgen, welche 
ſich aus der weiteren Verſchleppung der Angelegenheit ergeben, verantwort⸗ 
lich. Die türkiſche Regierung ſucht dagegen alle Schuld von ſich abzu⸗ 
wälzen und bemüht ſich, den Mächten darzuthun, vaß fie Alles, wozu fie 
nur im Stande geweſen ſei, gethan habe, um die heikle Angelegenheit in 
ſrievlicher Weiſe zu erledigen. Die „Turquie“ veröffentlicht denn auch den 
Text einer langen Depeſche, welche die Pforte dieſerhalb an ibren Bot: 
ſchafter in Wien als Antwort auf die Mabnungen der öſterreichiſch⸗unga⸗ 
niſchen Regierung gerichtet hatte. Der öſterreichiſche Bevollmächtigte in 
Konſtantinopel batte nämlich im Auftrage des gemeinſamen Miniſters 
des Auswärtigen der Pforte die Folgen vrrgeſtellt, welche ſich aus dem 
Ausbruche eines bewaffneten Conflictes an der montenegriniſch⸗albaniſchen 

renze ergeben könnten. Das Wiener Cabinet, wurde in der Depeſche ver⸗ 
ſichert — habe Alles aufgeboten, um die Montenegriner zurückzuhalten, ſich 
mit Gewalt in den Beſitz der ihnen zugeſprochenen Territorien zu ſetzen; 
eſterreich Ungarns Bemühungen, Montenegro zum längeren Warten zu 
immen, feien erſchöpft, „Ich fordere Sie auf,“ ſchloß Baron Haymerle 
feine Depefche den denen Ernſt der Situation bei den ottomaniſchen Mi⸗ 
iſtern zur Geltung zu bringen und dieſelben zu beſtimmen, ohne jeden Ver⸗ 
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zug die Uebergabe der Diſtriete an den an der Grenze befindlichen monte⸗ 
negriniſchen Commiſſär anzuordnen.“ 

Die türkiſche Antwortsdepeſche ſchildert nun ausführlich die Situation 
in den Diſtricten von Guſinje und Plava und ſucht ſodann die einzelnen 
Punkte der Haymerle'ſchen Depeſche zu widerlegen und ergeht ſich in Klagen 
gegen Montenegro, deſſen Truppen noch mehrere Punkte beſetzt hielten, 
welche nach dem Berliner Vertrage der Türkei zukämen. Sie ſchließt mit 
einem Appell an die öſterreichiſche Regierung, die gegenwärtige Lage des 
ottomaniſchen Reiches und die zahlreichen und großen Schwierigkeiten, mit 
welchen daſſelbe am Ausgang eines unglücklichen Krieges zu kämpfen habe, 
mit Wohlwollen und mit all der Aufmerkſamkeit zu ſtudiren, welche die Pforte 
von Seite einer befreundeten Regierung verdiene. 

Das officiöſe „Fremdenblatt“ bemerkt hierzu: 

„Wir verkennen gewiß keinen Augenblick die großen Schwierigkeiten, 
welche die Pforte bindern, ihre Montenegro gegenüber eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen zu erfüllen; andererſeits aber ſcheint es uns denn doch, als 
ob die Anklagen, welche die Montenegriner erheben, keineswegs völlig 
grundlos ſeien. Was bis jetzt von Moukhtar Paſcha geſchheen iſt, kann nicht 
als eine Uebergabe der Diſtricte aufgefaßt werden; es iſt erwieſen, daß in 
Plava und Guſinje türkiſche Functionäre fortfahren, entgegen den Befehlen 
des Sultans zum Widerſtande gegen Montenegro aufzureizen. Das darf 
nicht fordauern.“ 

Die osmaniſche Regierung hat energiſche Verordnungen gegen den Fort⸗ 
beſtand der Sclaverei erlaſſen. Der Handel mit Sclaven, ſo wie deren 
Beſitz wird mit einem Jahre Kerkers beſtraft. Die vorgefundenen Sclaven 
werden ſofort der Freiheit wiedergegeben. 

Wie telegraphiſch gemeldet worden, hat Kaiſer Alexander die bereits an⸗ 
gekündigten Ernennungen der neuen Botſchafter in London, Berlin, Wien 
und Konſtantinopel vollzogen. Die Gerüchte über Einſetzung einer Regent: 
ſchaft werden officiöbs dementirt, dagegen von dieſer Seite zugeſtanden, daß 
Walujeff Präſident des Miniſtercomites werden ſoll. Wie verlautet, iſt in 
Petersburg eine Commiſſion zuſammengetreten, die über die Reorganiſation 
des ruſſiſchen, ſpeciell Petersburger, Polizeiweſens berathen und betreffs 
derſelben ſchleunige Vorſchläge machen ſoll. Als Hauptmitglieder derſelben 
werden der Chef der 3. Abtheilung, General Drentelen, Stadthauptmann 
General Lurow, und der ehemalige Stadthauptmann von Petersburg, Ge⸗ 
neral Trepow, genannt. Man erzählt, daß gleichzeitig die verſchiedenen 
General⸗Gouverneure auf dieſe Polizei⸗Reorganiſation bezügliche Denk⸗ 
ſchriften hierher eingereicht haben. In Charkow wurde kürzlich ein Mann 
arretirt, bei dem außer revolutionairen Zeitungen auch Exploſionsſtoffe ge⸗ 
funden wurden. In Petersburg arretirle man zwei nihiliſtiſcher Verbin: 
dungen verdächtige Offiziere. Gegen einen derſelben, einen Ingenieur⸗ 
Offizier, ſollen ſtark gravirende Thatſachen vorliegen. 


Der Petersburger Correſpondent der „Wiener Abendpoſt“ berichtet: Ruß⸗ 


land trifft alle Vorbereitungen, um Merw im Frühjahr zu beſetzen. Ge⸗ 
neral Kaufmann, der beſte mittelaſiatiſche Heerführer, wird die Expedition 
führen, welche diesmal nicht vom Kaspiſchen Meer, ſondern von Samarkand 
aus vorgehen wird; eine zweite Expedition unter General Tergukaſſow 
wird gleichzeitig von Tſchikiſchl vordringen. Der Khan von Chiwa und der 
Emir von Bokhara ſollen ſich beim Feldzug betheiligen. \ 

In Italien nehmen, wie auch aus den im heutigen Mittagblatte mit: 
getheilten telegraphiſchen Nachrichten unverkennbar hervorgeht, noch immer 
die bei der Beerdigung des Generals Avezzana am 28. v. M. ſtattgehabten 
Vorgänge die Aufmerkſamkeit, namentlich der Preſſe, in Anſpruch. Avezzana, 
bekanntlich ſein Leben lang ein eifriges Mitglied der revolutionären Partei 
wurde nämlich in Rom ſelbſt auf Staatskoſten und unter perſönlicher Be⸗ 
theiligung der Miniſter beerdigt. Dabei aber kam es zu Kundgebungen 
der Italia Irridenta und anderer republikaniſcher Verbindungen, welche 
ein Einſchreiten der Polizei, die insbeſondere gegen ein Paar Fahnen ein⸗ 
ſchritt, veranlaßten. Jetzt iſt nun darüber ein großer Streit in der italieni: 
ſchen Preſſe entſtanden. Die „Italie“, welche die vorgekommenen Kund⸗ 
gebungen entſchieden verdammt und auf die Conſequenzen derſelben hin⸗ 
weiſt, ſagt u. A.: „Wenn wir wollen, daß unſere Rechte im Auslande 
geachtet werden, ſo achten auch wir ſelbſt jene der fremden Regierungen. 
Das Völkerrecht iſt kein elaſtiſches Gewebe, das man nach Willkür dehnt 
oder zuſammenzieht; es iſt identiſch für alle Staaten, große und kleine, alte 
und neue. Dieſe Grundſätze ſind von nun an Regel für das Verhalten der 
italieniſchen Regierung ſo wie unſerer Bevölkerungen; das erklärt, warum 
ſich die öffentliche Meinung in ihrem guten Sinne auf die Seite der Re— 
gierung geſtellt hat.“ „Il Diritto“ vertheidigt das Vorgehen der Regie⸗ 
rung, „die mit den anderen Staatsgewalten einem berühmten Patrioten 
die letzte Ehre erwies, aber nicht dulden konnte, daß die Trauerfeier zur 
Verletzung der Geſetze und zur Störung der öffentlichen Ruhe und Ord⸗ 
nung mißbraucht werde“, ſo wie die Polizei, welche in Ausführung der er⸗ 
haltenen Befehle mit aller Mäßigung vorging. 

In Frankreich fahren die zwiſchen dem Conſeilpräſidenten de Freyeinet 
und dem Fürſten Hohenlohe beim neulichen Neujahrsempfange gewechſelten 
freundſchaftlichen Worte noch fort, die öffentliche Aufmerkſamkeit zu be: 
ſchäftigen. Insbeſondere aber baben die freundlichen Verſicherungen, welche 
Fürft Bismarck durch den deutſchen Botſchafter abgeben ließ, in Paris eine 
ſebr gute Wirkung hervorgebracht. Auſſehen hat indeß auch der beim 
Prinzen Napoleon ſtattgehabte Neujahrsempfang erregt. Eine große Anzahl 
der bonapartiſtiſchen Senatoren und Deputirten, faſt alle übrigen hervor⸗ 
ragenden Perſönlichkeiten der Partei, ſowie auch viele Mitglieder der Geiſt⸗ 
lichkeit und katholiſche Notabilitäten waren nämlich gekommen, um dem 
neuen Oberhaupte der Familie Bonaparte ihre Huldigungen darzubringen. 
Der Prinz — obgleich er unwohl iſt — zeigte ſich Allen gegenüber äußerſt 
liebenswürdig. Rouher, zu dem ſonſt am Neujahrstage die Getreuen von 
Chiſelhurſt ſtrömten, empfing nicht. Er hatte in ſeiner Wohnung nicht ein⸗ 
mal Liſten zum Einſchreiben aufgelegt, ſondern nahm nur Viſitenkarten an. 
In den Kreiſen des Prinzen Napoleon ſieht man darin, daß faſt die ganze 
imperialiſtiſche Welt ſich bei demſelben einſtellte, den Beweis, daß die Manns⸗ 
zucht in der Partei wieder hergeftellt iſt und dieſe in Zukunft dem neuen 
„Chef de la famille impériale“ folgen werde. 

In England wird das lebhafteſte Intereſſe den Nachrichten, die aus 
dem von den britiſchen Truppen wieder beſetzten Kabul eintrafen, entgegen⸗ 
gebracht. Den „Daily News“ wird unter dem 26. December v. J. von 
dort gemeldet: „Die Verſprengung des Feindes iſt eine vollſtändige. Die 
Mohamedaner verlaſſen insgeſammt Kabul aus Furcht vor Strafe, da ſie 
Alle mit dem Feinde ſympathiſirten. Die Hindus berichten von einem 
Schreckensregiment, welches bis zum 15. d. gedauert. Alle Läden und 
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Häuſer wurden geplündert, mit Ausnahme der mohamedaniſchen. Den 
Frauen wurden auf offener Straße ihre Kleider abgeriſſen; man bemächtigte 
ſich der Kinder und bedrohte ſie mit dem Tode; die Männer wurden er⸗ 
ſchoſſen. Die Kizel⸗Buſhes wurden verſchont, nachdem ſie auf den Koran 
geſchworen, den Mohamedanern treu zu bleiben. Die afgbaniſchen Stämme 
ſchleppten eine ungeheuere Beute mit ſich fort. Sie hatten ihre Weiber 
und Kinder mit ſich gebracht, um Augenzeugen der britiſchen Niederlage 
zu ſein. Der Jehad (Religionskrieg) iſt indeſſen in die Brüche gegangen.“ 

In Spanien weigert ſich der Miniſterpräſident Canovas noch immer, 
der ſtrikenden Cortes-Mhorität eine Erklärung abzugeben. Uebrigens haben 
ſich die Cortes bis zum 10. Januar vertagt. Jedenfalls werden Canovas 
und fein Miniſterium jeden Tag unpspulärer und man glaubt nicht, daß 
er ſich lange halten kann. Martinez Campos hat, wie es ſcheint, ſich von 
Canovas ganz losgeſagt und mit Sagaſta, dem Chef der Conſtitutionellen 
(Anhängern der Conſtitution von 1869) wichtige Unterredungen gehabt, 
und zwar zuſammen mit Alonſo Martinez, was von großer Wichtigkeit iſt. 
Canovas kennt die Situation ganz genau und iſt nicht nur zum Handeln 
entſchloſſen, ſondern auch auf Alles vorbereitet. Es ſollte mich daher, ſagt 
ein Madrider Correſpondent der „Frkf. Ztg.“, nicht wundern, wenn jetzt 
nach dem Attentat auf den König energiſche Maßregeln ergriffen werden. 
Die Preſſe hat ſeit Canovas' Regiment viel zu leiden: in 20 Tagen ſind 
15 Journale verklagt worden, während unter Martinez Campos in beinahe 
9 Monaten nur 8 dieſem Schickſal verfielen. 


Deutſchland. 

— Berlin, 4. Jan. [Zur Schlachthausfrage.] In den 
zuſtehenden Reſſorts iſt man mit der Ausarbeitung eines Geſetzent⸗ 
wurfes beſchäftigt, welcher ſich darauf bezieht, in der Schlachthausfrage 
Erleichterungen für die Communen herbeizuführen, wobei es ſich um 
die jetzt noch ziemlich drückenden Beſtimmungen der ſeitens der Städte 
zu leiſtenden Entſchädigungen handelt. Gleichzeitig follen die Beſtim⸗ 
mungen über die Beförderung von geſchlachtetem Fleiſch geregelt und 
dabei vor Allem der geſundheitspolizeiliche Standpunkt mehr, als es 
bisher der Fall war, betont werden. Das beſtehende Geſetz über 
Schlachthäuſer iſt bisher wegen mancher unzulänglicher Beſtimmung 
wenig zur Geltung gelangt, während andererſeits ein dringendes Be⸗ 
dürfniß zur Regelung der ganzen Frage vorliegt, wie ſie neuerdings 
durch eine Petition rheiniſcher Städte wieder angeregt worden iſt. — 
Der Berliner Magiſtrat hat eine eigene Deputation zur Vorberathung 
der dem Abgeordnetenhauſe vorgelegten Verwaltungsgeſetze gebildet, in 
welcher der Oberbürgermeiſter von Forckenbeck den Vorſitz führt und 


dvelmal, an den übrigen reimal erſcheint. 


zu welcher der Bürgermeiſter, der Kämmerer und die Syndiei gehören. 


Man wird namentlich um verſchiedene durchgreifende Aenderungen 
bezüglich der Beſtimmungen über die Stadt Berlin petitioniren und 
verſuchen, als höhere Inſtanz an die Stelle des Polizei⸗Präſidenten, 
den Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg berufen zu ſehen und 
ferner auch weitere Beſtimmungen über das Verhältniß zu den an⸗ 
grenzenden Gemeinden zu treffen, wie ſie der frühere Entwurf über 
die Bildung einer „Provinz Berlin“ in das Auge gefaßt hatte. Die 
Deputation iſt bereits in Thätigkeit getreten. 

( Berlin, 4. Jan. [Die kirchenpolitiſche Frage, das 
Centrum und die Liberalen. — Graf Bethuſy⸗Huc und 
die Freiconſervativen. — Zur Frage der Weltausſtel⸗ 
lung in Berlin. — Verbot auf Grund des Soeialiſten⸗ 
geſetzes. — Wiederannäherung zwiſchen dem Czar und 
dem Großfürſten⸗Thronfolger.] Die Andeutungen, welche in 
unterrichteten Kreiſen über die Haltung des Kronprinzen zur kirchen⸗ 
politiſchen und Schulfrage curſiren, gewinnen immer mehr an Be: 
deutung. Im Zuſammenhange mit anderen Factoren würde ſich 
daraus ergeben, daß ſeitens der deutſchen Regierung keine Zugeſtänd⸗ 
niſſe gemacht werden, welche die Ultramontanen zu befriedigen im 
Stande ſind. 
Andeutungen näher einzugehen, welche das Verfahren des Reichs⸗ 
kanzlers ebenſo wie die Haltung [der liberalen Partei in der kirchen⸗ 
politiſchen Frage als correct bezeichneten. Conſtatirt kann jedoch wer: 
den, daß volle Uebereinſtimmung des Kronprinzen mit dem Fürſten 
Bismarck und gewiſſen Führern der liberalen Partei in alldem herrſcht, 
was den Umfang der Conceſſtonen an die Curie betrifft. Ohne 
Zweifel wird ſich das Centrum, welches über dieſe Angelegenheiten 
unterrichtet zu ſein vorgiebt, durch einen parlamentariſchen Fühler zu 
vergewiſſern ſuchen, wieweit es auch in anderen Fragen die Regie: 


rung unterſtützen ſoll. Die Folgen dieſer Tactik würden in einer 


ſchwankenden Haltung der Ultramontanen Ausdruck finden. Dem 
gegenüber tritt an die Liberalen die Frage heran, ob ſie nicht ihrer⸗ 


ſeits Alles dazu beitragen ſollen, von dieſer Situation Gewinn zu 


ziehen und auf ihre früheren Beziehungen mit der Regierung zurück⸗ 
zukommen. Man iſt darin noch getheilter Meinung. Die Mehrheit 


betont, daß die conſervative Strömung im Lande und der gewaltige 


Einfluß, welchen Fürſt Bismarck nach allen Seiten hin mit ſeiner 
ungewöhnlichen Energie zu behaupten wiſſe, Alles eher, als eine 
Oppofitton gegen ihn rathſam erſcheinen laſſen mochten. Die Ver: 
luſte der Liberalen bei den letzten Wahlen hätten Zeugniß davon ge⸗ 
geben, daß ein Kampf mit dem mächtigen Staatsmanne nur mit 
einer Niederlage enden kann. Die Minderheit der Liberalen meint 
jedoch, daß die Aera der Compromiſſe, welche häufig zu einer Hal⸗ 
tung contre coeur zwangen, durch den Reichskanzler ſelbſt geſchloſſen 


worden iſt. Eine Verbindung mit den Gonfervativen, welche die 
nothwendige Folge einer miniſteriellen Majoritätsbildung wäre, würde 


nur zur Auflöſung reſp. Spaltung der liberalen Partei führen. 
Dazu ſei kein zwingendes Moment vorhanden. 
ſprochene Beſorgniß, daß der Reichskanzler die Liberalen bei weiterer 


Unbotmäßigkeit vernichten würde, habe gegenwärtig keinen Anhalts⸗ 
nicht vorzunehmen. Eine 
gemäßigte und ehrliche Oppoſttion gegen ſolche Vorlagen, welche eine 


k ſei die beſte parlamentariſche 
Politik, welche die Liberalen befolgen können. — 5 Huch en | 


punkt, denn Neuwahlen find augenblicklich 
Rückwärtsreviſion lberaler Geſetze bedeuten, 


anzeiger“ enthält bereits die Ernennung des Grafen Bethuſh⸗Hue zum 


Landrathe ſeines heimathlichen Kreiſes Kreuzburg in Oberſchleſten. Die Nie⸗ 
derlegung der beiden parlamentariſchen Mandate wird alſo bereits dem Ab: 
geordnetenhauſe wie dem Reichstage zugegangen ſein. Der neue Landrath 
ſcheint noch zweifelhaft zu ſein, welches von belden und ob er überhaupt eins 

hat den Landrathspoſten angetreten, um 4 


wieder übernehmen ſoll. Er 


dub 


Es kann nicht unſere Aufgabe fein, auf diejenigen 


Die vielfach ausge⸗ 


gleichzeitig der Verwaltung feiner Güter eine größere Sorgfalt wid: |fhöne Bau unſeres Kunſtgewerbemuſeums feiner Beſtimmung über: ſerer Kirchenbehoͤrden bei den Pfarrerwahlen in der St. Jacobi: 


men zu können, als es ihm ſeit faſt zwei Decennien bei einer jährlich 
ſechs⸗ bis achtmonatlichen Anweſenheit in Berlin möglich war. Unter 
dieſen Umſtänden iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß Graf Bethuſy vor: 
läufig auf beide Mandate verzichtet. In parlamentariſchen Kreiſen 
würde das nur bedauert werden, denn der Graf hat ſich durch ſein 
perfönliches Auftreten während eines fo langen Zeitraumes viele Freunde 
erworben, und für die freiconfervative Fraction müßte fein Ausſchei⸗ 
den unbedingt die Folge haben, daß ſie auch den Schein einiger Un⸗ 
abhängigkeit noch verlöre und ſich lediglich als eine gouvernementale 
Gefolgſchaft darſtellte. Graf Bethuſy war der eigentliche Gründer 
ſeiner Partei; urſprünglich im Jahre 1862 der kleinen conſervativen 
Fraction des damaligen Abgeordnetenhauſes beigetreten, brach er mit 
derſelben, indem er mit der Linken für ein Miniſterverantwortlichkeits⸗ 
geſetz ſtimmte. Als Parlamentarier iſt Graf Bethuſy, der jetzt gerade 
fünfzig Jahre zählt, nicht immer glücklich geweſen; die Lebhaftigkeit 
ſeines Weſens hat ihn zuweilen zu kühnen Bildern, gewagten Hyper⸗ 
beln und phantaſtiſchen Redeblumen verleitet, die der unbarmherzige 
Griffel der Tagespreſſe und beſonders die Witzblätter für ein großes 
Publikum und auf eine lange Zeit hinaus firirt hat. — Nachdem 
die Dffielöfen das vielfach ventilirte Project einer in Berlin zu ver⸗ 
anſtaltenden Weltausſtellung bereits ſehr kategoriſch zurückgewieſen, iſt 
eine ſoeben erſchienene Broſchüre des Geheimen und vortragenden 
Raths im Cultusminiſterium, Lüders, von Intereſſe, die die Gründe, 
von welchen ſich wahrſcheinlich die Regierung bei ihrer Ablehnung ge⸗ 
leitet ſteht, kurz und präcis zuſammenfaßt. Man kann zwar nicht 
ſagen, daß die Schrift beſonders neue Momente zur Beurtheilung 
dieſer Frage bringt, darin ſoll jedoch kein Tadel enthalten ſein, denn 
gerade die volle Uebereinſtimmung mit dem allgemeinen, auf die Er⸗ 
fahrungen fremder Staaten gegründeten Urtheil über internationale 
Ausſtellungen giebt den Ausführungen des Verfaſſers ihre Bedeutung. 
Iſt es unbeſtreitbar, daß die Ausſtellungen mehr und mehr zu aller⸗ 
dings großartigen, vielfach aber auch humbugartigen Jahrmärkten ge⸗ 
worden ſind, bei denen der nationale Kitzel mehr Befriedigung fand 
als die ernſthafte ſtrebſame Arbeit und das Bedürfniß des Lernens, 
ſo trifft das in verſtärktem Maße für Deutſchland und namentlich für 
Berlin zu, das weder die reizvolle Anziehungskraft von Paris und 
Wien, noch die Fülle des grandioſen Weltverkehrs wie London beſitzt. 
Herr Lüders warnt ſodann mit Recht vor der Ueberſchätzung der durch 
Ausſtellungen zu erzielenden Förderung des Gewerbes überhaupt und 
des Kunſtgewerbes im Speciellen. Er moͤchte die zarte Pflege unſerer 
Luxusinduſtrie nicht in ein Treibhaus geſtellt wiſſen, ſondern ſie 
urwüchſig und naturwüchſig ſich aus dem Bedürfniß entwickeln laſſen, 
fie nicht zu eiteln Prunk⸗, Schau: und Meſſeſtücken verleiten, die 
keinen Käufer finden, am allerwenigſten im Auslande, ſondern ſich 
damit begnügen, daß fie geſtärkt werde durch Fach- und Localausſtel⸗ 
lungen, durch kunſtgewerbliche, durch künſtleriſche und techniſche Re⸗ 
productionen. Der Verfaſſer ſagt: „Die Leute, welche jetzt eine Welt⸗ 
ausſtellung fordern, damit unſere Kunſttiſchler, Goldſchmiede u. ſ. w. 
„noch mehr lernen“, ſollten doch nicht vergeſſen, daß Möbel, welche 
den beſten franzöſiſchen gleichkommen, ſeit der Münchener Ausſtellung 
unverkauft ſtehen, und ſich darüber belehren laſſen, daß das Publikum 
für ſchöne Juwelier- und Goldſchmiedearbeiten mehr Bewunderung 
als Geld übrig hat. Man wende nicht ein: der Abſatz wird zuneh⸗ 
men. An wen und wohin? in Deutſchland doch nicht, für welches die 
Weltausſtellung eine kunſtgewerbliche Ueberproduction bedeuten würde.“ 
Nun, und ins Ausland gewiß nicht, aus vielen und ſehr triftigen 
Gründen. Mehr Theilnahme wendet Herr Lüders einer auf Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich beſchränkten, lediglich die Kunſt⸗ und Luxus⸗ 
Induſtrie umfaſſenden Ausſtellung in Berlin zu. Er iſt der Anſicht, 
daß einem ſolchen Unternehmen, welches von großem Nutzen für die 
Bemühungen ſein würde, in immer größeren Kreiſen den Sinn für 
gute und geſchmackvolle Erzeugniſſe des heimiſchen Kunſtgewerbes zu 
wecken, nicht das Bedenkliche von Weltausſtellungen anhafte und ent⸗ 
gegenſtehe. Weder würde das Publikum durch die Maſſe ausländiſcher 
Production verwirrt werden, noch würden unſere Induſtriellen zur 
koſtſpieligen Herſtellung eitler Prunkſtücke ſich verleiten laſſen. Wie 
wir erfahren, hofft man denn auch, daß im Jahre 1882, wo der 


Theater. 


(„Wohthätige Frauen“. — Opernvorſtellungen im 
Stadttheater. 

Dem neueſten Stücke von Adolph L' Arronge ging ein glänzen: 
der Ruf voran. Man wußte durch ausführliche Zeitungsberichte, daß 
daſſelbe in Wien, Berlin und Hamburg durchſchlagende Erfolge er⸗ 
rungen hatte und man ſah deshalb der erſten Aufführung in Breslau 
mit großer Spannung entgegen. Die Erwartungen wurden nicht ge⸗ 
täuſcht, auch hier erzielte das Stück einen äußerſt günſtigen Erfolg, 
der ihm eine lange Reihe von Wiederholungen in ſichere Ausſicht ſtellt. 

Das große Talent des Verfaſſers in der Schilderung kleinbürger⸗ 
licher, aus dem Leben gegriffener Charaktere und Verhältniſſe zeigt 
ſich auch in dieſem Luſtſpiele. L'Arronge hat ſich für daſſelbe ein 
Thema gewählt, welches dem Satyrifer eine reiche Ausbeute liefert 
und auf der Bühne bisher noch nicht ausgiebig benützt worden iſt, 
das Kapitel von der falſchen Wohlthätigkeit. Es ſtünde dem Dichter 
wahrlich ſchlecht an, gerade im jetzigen Augenblicke, wo die uneigen⸗ 
nützigſte Aufopferung, der großherzigſte Edelmuth unſeren vom Unglück 
ſo ſchwer getroffenen Landsleuten zu Hilfe kommt, die Thätigkeit jener 
edlen Frauen zu verſpotten, die mit Aufgebot aller Kräfte das Werk 
echter Humanität zu fördern ſuchen. Mit dieſen, im wahren Sinne 
des Wortes „wohlthätigen Frauen“ beſchäftigt ſich das Stück nicht; 
es ſchildert nur jene vielverzweigte Spielart derſelben, für welche der 
edle Zweck nur ein Vorwand iſt, um ihre Vergnügungsſucht oder ihre 
Eitelkeit zu befriedigen. 

Der Verfaſſer führt uns zwei Exemplare dieſer falſchen „wohl; 
thätigen Frauen“ vor, eine adelsſtolze Geheimräthin, welche ſtets in 
der Erinnerung an ihren verſtorbenen Mann in Thränen ſchwimmt 
und dabei ihre Umgebung herzlos tyranniſirt und eine junge Frau, 
die Gattin eines Lederhändlers, der ihr bürgerlicher Name Möpſel 
nicht gefällt und die ſich deshalb auf die „Wohlthätigkeit“ ge: 
worfen hat, Mitglied einer Unzahl von Vereinen geworden iſt und 
ihre Connexionen dazu verwerthen möchte, ihrem Gatten einen Titel 
oder einen Orden zu verſchaffen. In dieſem Treiben aufgehend, 
vernachläſſigt fie ihren Mann und ihr Kind, fo daß ſich der gutmüthige 
Herr Möpfel endlich entſchließen muß, eine Gouvernante für feinen 
Knaben ins Haus zu nehmen. Auf dem nicht ungewöhnlichen Wege 
der Eiferſucht erfolgt die Heilung der jungen Frau von ihrer Vereins: 
ſucht. — Daneben ſpielt ſich noch eine zweite Geſchichte ab. Der 
Bruder der oben erwähnten Frau Geheimräthin, Major von Rodeck, 
welchem feine Häuslichkeit durch feine Schweſter verbittert wird, ver⸗ 
liebt ſich in die Gouvernante ſeiner Pflegetochter und heirathet ſchließ⸗ 
lich dieſelbe. Es ſind dieſe beiden Figuren den Theaterbeſuchern von 
der „Waiſe von Lowood“ her wohlbekannt. 

Das komiſche Element repräſentirt vor Allem Hubert, ein Factotum 

des Moͤpfel ſchen Hauſes, zugleich Bote des Mariannenvereins. Er 


geben werden wird, dieſe deutſch⸗öſterreichiſche Kunſt⸗Ausſtellung ins 
Leben tritt, die in ihrer maßvollen Selbſtbeſchränkung die ſichere Aus⸗ 
ſicht auf gedeihlichen und foͤrdernden Erfolg bietet. — Das neueſte 
Verbot auf Grund des Socialiſtengeſetzes (Gereimtes und Ungereimtes 
von William Spindler) hat da, wo man den Verfaſſer und ſein 
harmloſes Werkchen kennt, ſehr überraſchen müſſen. Spindler, welcher 
der bekannten, großen Färberei⸗Firma angehört, iſt kein Socialdemokrat; 
er war immer „Jacobit“, wie man die hieſigen Anhänger Johann 
Jacobi's nannte, welche den formellen Uebergang ihres Meiſters in 
das ſoeialdemokratiſche Lager nicht mitmachten. Als das in Frage 
ſtehende Schriftchen erſchien, gehörte er zu dem Kreise, der ſich um 
Guido Weiß und deſſen „Wage“ ſammelte. Die Kritik ſpielte dem 
Opus ſo ſchlimm mit, daß der Verfaſſer, der ein ſehr reicher Mann 
iſt, es wahrſcheinlich aus dem Buchhandel zurückgezogen hat. Etwas 
Socialdemokratiſches hat Niemand damals — es war vor ſieben 
Jahren — in dem Büchelchen gewittert; die verurtheilende Kritik ging 
lediglich vom äſthetiſchen Standpunkte aus. Jetzt, wo das literariſche 
Mißgeſchick Spindler's längſt vergeſſen, wo ſein Schriftchen kaum noch 
mit der größten Mühe irgendwo aufzutreiben iſt, wird es auf den 
index librorum prohibitorum geſetzt und fo zu einem Gegenſtand 
der Nachfrage gemacht. — In hieſigen politiſchen Kreiſen legt man 
der etwas ſenſationell gefärbten Meldung von „W. T.⸗B.“ über die 
Anſprache des Kaiſers von Rußland an das Pawlow'ſche Regiment 
doch nicht die Bedeutung bei, als ob ſie eine Beſtätigung oder 
mindeſtens ein Symptom von Abdankungsgerüchten ſei. So peinlich 
es den betheiligten Perſönlichkeiten ſein mag, in Beziehung auf dieſe 
delicaten Dinge ſich beſtimmt zu äußern, weil alles in die Pläne, 
Wünſche, Abſichten und Gedanken weniger Menſchen geſtellt iſt, ſo 
nimmt man doch in Regierungskreiſen an, daß der freundliche Aus⸗ 
tauſch von Hoͤflichkeiten, der in der Petersburger Manege ſtattfand, 
mehr auf private Wiederannäherung zwiſchen dem kaiſerlichen Vater 
und ſeinem Sohne zu beziehen iſt, als daß er die Einleitung zu 
weitgehenden inneren Verwendungen und Staatsactlonen ſei. Czar 
Alexander liebt es, bei feierlichen Anläſſen dem Thronfolger gewiſſer⸗ 
maßen eine Empfehlung für ſeine Zukunft mitzugeben, und wenn man 
ſich erinnert, daß er zur Zeit der Krifis von Plewna ebenſo wie heute 
auf die Treue und Ergebenheit hinwies, die er für ſeinen Nachfolger 
erhoffe, und daß die Gerüchte, die auch damals ſich ſofort im Sinne 
einer Thronentſagung geltend machten, eben lediglich Gerüchte blieben, 
fo ift wohl auch jetzt die hoͤchſte Vorſicht in Beziehung auf ähnliche 
Vorkommniſſe und daraus gezogene Schlüſſe geboten. Dennoch, ſo 
groß auch der Zauber der Herrſchaft ſein mag, könnte eine Ver⸗ 
änderung, die in dieſem Sinne aus Petersburg gemeldet würde, 
kaum überraſchen, denn die Dinge find dort fo heillos zerfahren, daß 
alles zu erwarten, alles zu befürchten und nur wenig zu erhoffen iſt. 

A Berlin, 4. Jan. [Gemeinde⸗Kirchenraths- Wahlen.] 
Die heute in allen evangeliſchen Kirchengemeinden Berlins erfolgten 
Wahlen zum Gemeinde⸗Kirchenrath und zur Gemeindevertretung für 
die von drei zu drei Jahren ausſcheidende Hälfte dieſer kirchlichen 
Behörden ſind ohne Zweifel durchweg im Sinne der Oppoſition aus⸗ 
gefallen. In allen Gemeinden haben nur zwei Parteien den Wahl⸗ 
kampf geführt, die Liberalen und die Orthodoxen. Der Begriff des 


kirchlichen Liberalismus iſt Lwar hier nicht überall derſelbe. In den meiften | ja 


Gemeinden beſteht die Gemeindevertretung, der großen Mehrzahl 
nach, aus Männern, die politiſch der Fortſchrittspartei oder dem linken 
Flügel der Nationalliberalen angehören und ſich in kirchlicher Be⸗ 
ztehung zum Proteſtantenverein halten oder links von ihm ſtehen. 
In einzelnen Gemeinden, aber namentlich im Weſten der Stadt, ſind 
vor dret reſp. ſechs Jahren als liberale auch politiſch rechtsnational⸗ 
liberale oder freiconſervative Vertreter gewählt, die in kirchlicher Be⸗ 
ziehung unter Falks Miniſterium etwa als miniſteriell paſſiren konn⸗ 
ten. In Kirchengemeinden, in denen ſeither Friede zwiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit und Gemeindevertretung geherrſcht hat, werden diesmal libe⸗ 
ralerſeits auch einzelne Männer zur Wiederwahl vorgeſchlagen, die 
zur kirchlichen Mittelpartei oder gar zur gemäßigten Orthodoxie zu 
rechnen ſind. Im Großen und Ganzen aber dürfte — Dank der 
Unduldſamkeit unſerer kirchlichen Orthodoxie und dem Verhalten un⸗ 


iſt ein Geiſtesverwandter des bekannten Kutſchers Lubowski aus 
„Doctor Klaus“ und erweckt bei ſeinem jedesmaligen Auftreten ſtür⸗ 
miſche Heiterkeit. Auch ein Diener des alten Majors mit ſeiner jungen 
Frau ſind als wohlgelungene komiſche Figuren des Stückes zu erwähnen. 

Einen Vorwurf können wir dem Luſtſpiel nicht erſparen, den der 
Flüchtigkeit in der Auflöſung der Conflicte. Die Geheimräthin er⸗ 
ſcheint bereits im dritten Acte vollig abgethan und die Heilung der 
Frau Möpſel von ihrer Vereinswuth iſt doch gar zu oberflächlich 
motivirt. Auch kann man es nicht gutheißen, daß der Verfaſſer den 
beiden Exemplaren der falſchen Wohlthätigkelt nicht eine würdige Ver⸗ 
treterin echter, weiblicher Wohlthätigkeit gegenübergeſtellt und ſo ſein 
Thema vertieft hat. Trotz dieſer Ausſtellungen rechnen wir die No⸗ 
vität zu den beſſeren Arbeiten des talentvollen Verfaſſers. Sie feſſelt 
durch lebenswahre Charakteriſtik, durch kernigen Witz in ihrem heiteren 
und durch warmen, innigen Ton in ihrem ernſten Theil. 

Namentlich gelungen ſind die Scenen zwiſchen dem Major, ſeinem 
Diener und deſſen oppofitioneller Frau, die Sitzung des Comites des 
Mariannenvereins, die Scene, in welcher das Factotum Hubert dem 
kleinen Möpfel bei der Anfertigung eines Aufſatzes über die Schlacht 
bei Kollin behilflich iſt und der melodramatiſch gefärbte aber überaus 
wirkſame Abſchluß des zweiten Actes. Aber auch außerdem erfreut 
das Stück durch eine Fülle allerliebſter genrehafter Züge und heiterer 
Einfälle, ſo daß der Zuhörer bis zum Schluſſe in animirter Stim⸗ 
mung erhalten wird. 

Um die Aufführung machten ſich die Mitglieder des Lobe⸗Theaters 
wohl verdient. Herr Panſa gab den bärbeißigen und dabei doch 
herzensguten Major mit glücklicher Charakteriſirung. Die dankbarſte 
Rolle des Stückes, der Lederhändler Möpſel war bei Herrn Kleinicke 
gut aufgehoben, obwohl er die komiſchen Seiten deſſelben unſerer An⸗ 
ſicht nach nicht genügend hervorhob. Die beiden wohlthätigen Frauen 
wurden von Fräul. Stehle und Frau Richter⸗Nauen paſſend ge⸗ 
geben, erſtere wirkte namentlich durch ihre Redegewandtheit recht glück⸗ 
lich, ohne dabei in Uebertreibung zu verfallen. Herr Wilhelmi ge: 
ſtaltete den Vereinsdiener Hubert äußerſt draſtiſch und Herr Richter 
und Fräul. Hofmann gaben das Dienerpaar lebendig und wirkſam. 
Die Gouvernante wurde von Fräul. Bethge entſprechend dargeſtellt, 
nur verfiel die Künſtlerin wiederholt in den Fehler des zu ſchnellen 
und leiſen Sprechens, was die Deutlichkeit empfindlich beeinträchtigte. 
In das allgemeine Lob ſei auch die kleine Borowska eingeſchloſſen, 
die den kleinen Möpfel recht anſprechend gab. — Das Zuſammenſpiel 
war glatt und präcis, die Inſceneſetzung ließ Nichts zu wünſchen übrig. 
Die Aufnahme der Novität ſeitens des dichtgefüllten Hauſes war, 
wie wir bereits im Eingang erwähnten, eine glänzende. Die Dar⸗ 
ſteller wurden wiederholt lebhaft gerufen, Herr Director Schönfeldt 
dankte im Namen des abweſenden Verfaſſers für den reichlich geſpen⸗ 
deten Beifall. 


gemeinde — der Berliner liberale Wähler heute nur ſolchen Män⸗ 
nern ſeine Stimme gegeben haben, von denen er mit Recht oder 
Unrecht annimmt, daß fie bei einer Pfarrerwahl keinen Geiſtlichen 
wählen werden, der in ſeinem Glauben rechts von Sydow, Lisco, 
Neßler, Hoßbach ſteht. Daß ein ſehr großer Theil der Berliner 
Proteſtanten ſich aus Radicalismus nicht an den kirchlichen Wahlen 
betheiligt, kommt den orthodoxen Gegnern, die alleſammt auf dem 
Platze ſind, zwar ſehr zu Statten, wird ſich aber mehr in dem Ver⸗ 
hältniß der Zahl der eingeſchriebenen Wähler zu der Seelenzahl der 
Gemeinden als in der Zahl der erſteren zu denen, die wirklich ge⸗ 
wählt haben, documentiren. In meinem Stadttheile galt als ge⸗ 
fährdet die St. Lucas⸗Gemeinde mit dem Superintendenten Tauſcher, 
einem Führer der hochkirchlichen Partei des Landes, als Geiſtlichen. 
Hier hatten vor drei Jahren die Liberalen keine große Mehrheit ge⸗ 
habt, fie hatten etwa mit / gegen ¼ der Stimmen geſiegt — da 
das Askaniſche Viertel (das „Kreuzzeitungs⸗Viertel“ mit der Deſſauer, 
Köthener, Bernburger Straße u. |. w.), einſtmals das politiſch und 
kirchlich reactionärſte Viertel der Stadt, noch immer den alten Ruf 
nicht ganz eingebüßt hat. Eine einzige liberale Wählerverſammlung 
hatte ſchon vor vier Wochen ſtattgefunden. Der Sieg der Liberalen 
war um ſo glänzender. Von faſt 1100 eingeſchriebenen Wählern 
waren 413 erſchienen; die liberale Liſte ſiegte mit 315 gegen 93 
Stimmen (5 ungiltig), alſo von 100 abgegebenen Stimmen erhielten 
die Orthodoxen kaum 23. Im Großen und Ganzen wird die Ge⸗ 
neralſynode mit ſammt dem Oberkirchenrath und dem Conſiſtorium 
gut thun, die Berliner Proteſtanten als unverbeſſerlich anzuſehen. 
Denn über drei Jahre werden die kirchlichen Wahlen wahrſcheinlich 
radikaler ausfallen; bis dahin werden die vier Kreisſynoden Berlins 
bereits auf Grund des Artikel 8 des Synodalordnungsgeſetzes vom 
3. Juni 1876 vereinigt worden ſein, um allgemeine Umlagen zu 
beſchließen behufs Erlaſſes für die Stolgebühren und „zur Gewäh⸗ 
rung von Beihilfen an ärmere Parochien behufs Befriedigung 
dringender kirchlicher Bedürfniſſe.“ Der Augenblick, wo in Berlin 
die erſten Kirchenſteuern in Procenten der Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 


ſteuer erhoben werden, wird manchen heute noch Indifferenten ver⸗ 


anlaſſen, ſich bei den nächſten Wahlen zu beiheiligen, damit wenig⸗ 
11 ee Procentfag ein niedriger bleibt. Denn Steuer zahlen 
thut weh. 

[Die Budgetcommiffion des Abgeordnetenhauſes! wird ſich 
ſoſort mit dem Geſetzentwurfe wegen Verwendung der aus den etwaigen 
Ueberſchüſſen von Reichsſteuern an die preußiſche Staatskaſſe überzufüh⸗ 
renden Beträge zu beſchäftigen haben. Wie die „V. Z.“ hört, iſt zum 
Referenten für dieſen Entwurf Abg. Stempel beſtellt worden. Als Corref. 
fungirt Abg. Rickert. 

[Wehrſteuer.] Die „V. 3." ſchreibt; Wie verlautet, ſoll man im 
Kriegsminiſterium dem Gedanken der Einführung einer Wehrſteuer wieder 
näher getreten ſein. Man verſpricht ſich von dieſer Steuer, welche die 
nicht zum Militär⸗ und Kriegsdienſt herangezogenen Perſonen zu ent⸗ 
richten haben würden, eine nicht unbedeutende Einnahme für die Reichskaſſe. 

[Repiſion des Genoſſenſchafts⸗Geſetzes.] Wie das „Berl. 
Tagebl.“ erfährt, iſt im Reichsjuſtizamte eine durch Reichstagsbeſchluß an⸗ 
geregte Reviſion des Genoſſenſchafts⸗Geſetzes in Angriff genommen worden. 
Namentlich wird eine frühzeitigere Geſtaltung des Umlageverfahrens, als 
dies im Geſetze vorgeſehen, beabſichtigt, um zu bewirken, daß für Ausfälle 
in Folge von Concurſen die Gläubiger alle ſolidariſch haftbaren Genoſſen⸗ 
ſchafter noch in Anſpruch nehmen können. Ferner beabſichtigt man im 
Reichs⸗Juſtizamt eine genauere Feſtſtellung des Regreßweges zwiſchen den 
einzelnen Genoſſenſchaften, ſowie eine Verſchärfung der Strafbeſtimmungen 
für Vorſtandsmitglieder, welche ihre Befugniſſe überſchreiten, eintreten zu 
laſſen. Eine Entiheivung darüber, ob die Reviſion des Genoſſenſchafts⸗ 
Geſetzes erſt im Anſchluſſe an die für die nächſte Zeit noch nicht zu erwar⸗ 
tende Reviſion des Actiengeſetzes oder vorher erfolgen ſoll, ſcheint noch nicht 
getroffen zu ſein. 

Le Coq +.) Freitag Mittag iſt im 81. Lebensjahre der Wirkl. Geheime 
Rath Karl Emil Gab v. Le Cog, Unterſtaatsfecretär a. D. und Mitglied 
des Herrenhauſes, geſtorben. Derſelbe war am 27. Auguſt 1799 zu Berlin 
geboren; durch königlichen Erlaß vom 20. November 1863 wurde er aus 
beſonderem königl. Vertrauen auf Lebenszeit in das Herrenhaus berufen, 


in welches er am 10. December noch deſſelben Jahres eintrat. Der Heim⸗ 


gegangene war lange Jahre im preußiſchen Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten und auch als Geſandter in Konſtantinopel und anderen 
nen thätig. Er ift eins der älteſten Mitglieder der „Fraction Stahl“ 
geweſen. 


Im Stadttheater gingen an den beiden letzten Abenden zwei 
der bedeutendſten Opern von Auber „Maurer und Schloſſer“ und 
„Die Stumme von Portici“ in Scene. 

Die im Jahre 1825 componirte Oper „Maurer und Schloſſer“ 
iſt das erſte Werk Aubers, in welchem dieſer fruchtbare Tondichter 
ſeinen eigenen Weg ging und ſich von der Nachahmung des Roſſini⸗ 
ſchen Stils, die in ſeinen früheren Opern dominirte, frei machte. 
Die Muſik zum „Maurer“ gehört nicht blos mit zum Beſten, was 
Auber geſchrieben, fie zählt berhaupt zu den bedeutendsten Erzeug⸗ 
niſſen auf dem Gebiete der komiſchen Oper, und entzückt namentlich 
durch die prächtige muſikaliſche Illuſtration des kleinbürgerlichen Parifer 
Lebens. Schwächer iſt der ernſte Theil der Oper, wie überhaupt 
Auber der Ausdruck für Leidenſchaft und Innigkeit nur in beſchränktem 
Maße zu Gebote ſtand. Jedenfalls ſollte der „Maurer“ auf dem 
Opernrepertolr keiner Bühne fehlen, und wir wiſſen es der Direction 
des S Dank, daß ſie das prächtige Werk wieder in Scene 
gehen ließ. 

Die Oper war mit jener peinlichen Sorgfalt einſtudirt, welche wir 
bisher an allen Opernaufführungen unter der jetzigen Direction zu 
rühmen hatten. Die einzelnen Rollen waren mit den beſten, zur Zeit 
zur Verfügung ſtehenden Kräften beſetzt, ſo daß die Aufführung in ihrer 
Geſammtheit einen befriedigenden Eindruck erzielte. In erſter Linie 
find die Vertreterinnen der weiblichen Hauptpartien zu nennen. 
Fräul. o. Haſſelt⸗ Barth gab die Henriette mit allerliebſter Munter⸗ 
keit und gractöſer Zierlichkeit, gleich trefflich in Spiel wie im Gefang; 
ebenſo war die Partie der Irma bei Fräul. Slach auf das Beſte 
aufgehoben. Weniger auf der Höhe ihrer Aufgabe ſtanden die mit⸗ 
wirkenden Herren. Relativ am Beſten war Herr L. Müller als 
Roger, der ziemlich beweglich ſpielte und auch geſanglich genügte, was 
wir von Herrn Mayer (Baptiſte) nicht behaupten können. Den 
Leon von Merinville ſpielte Herr Schmidt⸗Herrmann etwas ſteif 
und ungelenk, war aber in geſanglicher Beziehung nicht ohne Ver⸗ 
dienſt. Er hatte einige glückliche Momente; die ihm eigenthümlichen 
gepreßten Gaumentöne ließen ſich minder häufig als gewohnlich ver⸗ 
nehmen. — Fräul. Zengraf wirkte als Madame Bertrand erheiternd, 
ſo lange ſie nicht zu ſingen hatte, ihre geſanglichen Leiſtungen er⸗ 
weckten dagegen ſehr gemiſchte Empfindungen. Chor und Orcheſter 
thaten ihre Schuldigkeit. 

Der Aufführung der „Stummen von Portici“ beizuwohnen waren 
wir leider durch die gleichzeitige Premiere des L Arronge ſchen Luft: 
ſpiels im Lobe⸗Theater verhindert. Wie wir vernehmen, reihte ſich 
die Vorſtellung den bisherigen Aufführungen großer Opern im Stadt⸗ 
Theater würdig an und wurde ſehr beifällig aufgenommen. Nament⸗ 
lich wird uns die Leitung der Oper durch den neugewonnenen Capell⸗ 
meiſter Herrn Seidel gerühmt. ? 


— 


—— 


N [Ein Papageno⸗Schloß für die Beamten der Staatsbahnen.] 
Bes „D. M.⸗Bl.“ ſchreibt: Die Zeiten, in denen es als ein erfreulicher 
eweis geiſtiger Strebſamkeit betrachtet wurde, wenn Beamte über den 
engen Kreis ihrer täglichen Berufsflichten hinaus der Wiſſenſchaft und da⸗ 
mit zugleich der Praxis dienten, ſcheinen nun auch für die Beamten der 
enbahnverwaltung vorüber zu fein. Ob ein formelles Verbot det Mit: 
Abeiterſchaft an den Fachblättern ergangen iſt, geſtehen wir nicht zu wiſſen; 
aber es ſſt Thatſache, daß z. B. die Zeitung deutſcher Eiſenbahnverwaltun⸗ 
zen ſchon ſeit Monaten leinen einzigen ſelbſiſtändigen Artikel über Eiſen⸗ 
N nmejen gebracht, ſondern ſich auf die Reproduction des officiell publicir⸗ 
en Materials beſchränkt hat. Das formelle Verbot aber bat Herr Maybach, 
die man behauptet, ſetzt durch eine Maßregel erfeht, die auch in weiteren 
Reifen Aufſeben erregen wird. Regierungsrat Schwabe, techniſches Mit: 
lied der Direction der Niederſchleſiſchen Eiſenbahn, hat vor Kurzem die 
ittheilung erhalten, daß er demnächſt verſetzt werde. Daß es ſich hier 
um eine Straſperſetzung handelt, iſt zweifellos. Das Verbrechen des aus⸗ 
gezeichneten Eiſenbahntechnikers aber beſteht lediglich in der vor 6 Mo⸗ 
naten erfolgten Publikation über die Eiſenbahnen Englands — beiläufig 
emerkt, das beſte Werk über engliſches Eiſenbahnweſen — und über die 
ervollſtändigung unſeres Eiſenbahnnetzes durch Secundärbahnen. Dieſe 
atſache macht in den betreffenden Kreiſen allgemeines Aufſehen. 


[Von der ſocialdemokratiſchen Partei.] Der in Laſſalle's 
Richtung wirkende allgemeine deutſche Arbeiterverein hielt am 26ſten 
5 27. December in Hamburg ſeine Generalverſammlung für 1879 
ab. Die hauptſächlichſten Beſchlüſſe derſelben betrafen: 1) die Wieder⸗ 
herausgabe des Vereinsorgans „Deutſche Volkszeitung“, welches all: 
monatlich wie bisher erſcheinen ſoll, und 2) Wahl des Vorſtandes, 
wobei die Herren F. Geweke (Bremen) zum Präſidenten und F. A. 
Heck (Hamburg) zum Secretär wiedergewählt wurden. 

O. D. München, 3. Januar. [Angriff auf die Königin⸗ 
Mutter.] Der geſtrige Polizeibericht meldet: „Geſtern früh 8 Uhr 
wurde Ihre Majeſtät die Königin⸗Mutter unmittelbar nach ihrem 
Eintreten in die Metropolitan⸗Kirche zu U. L. Frau in München von 
einer plötzlich in Irrſinn verfallenen Weibsperſon, der Hausmeiſters⸗ 
Rau Anna Rahm von hier, angegriffen und thätlich inſultirt. Die: 
ſelbe wurde nach bezirkzärztlicher Unterſuchung ihres Geiſteszuſtandes 
und Feſtſtellung ihrer Identität ſofort in die Kreisirrenanſtalt von 

berbaiern verbracht. Ihre Majeſtät die Königin, welche dem Vor⸗ 
alle keine weitere Bedeutung beilegte, wohnte, ohne die Kirche zu 
verlaſſen, dem Gottesdienſte bis zum Schluſſe an. 

Stuttgart, 2. Januar. [In dem Verleumdungsprozeß 
Carl Mayer contra „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
i vom königlichen Stadtgericht zu Berlin Schlußtermin auf den 
23. Febr. feſtgeſetzt. 


e ſt erreich. 

vi [Cardinal Schwarzenberg] Es ſcheint, daß die Tage des Car⸗ 
Aale Fürſten Schwarzenberg in Prag, des älteſten Cardinals der katho⸗ 
lichen Kirche, gezählt ſind. Wie aus Prag gemeldet wird, wurde der Car⸗ 
mal, als er am Weihnachtstage im Prager Dom das Hochamt celebrirte, 
von heftigem, plötzlichen Unwohlſein befallen, ſo daß er mitten in der 
heiligen Handlung innehalten mußte. Fürſt Schwarzenberg zählt beinabe 
einundſiebzig Jahre. Dem Alter nach iſt er ſomit nicht der älteſte Träger 
des lirchlichen Purpurs. Wohl aber iſt er dies als Cardinal; denn er 
wurde bereits am 24. Januar 1842 zum Cardinal⸗Prieſter ernannt, mithin 
noch von Gregor XVI., dem Vorgänger Pius IX. Fürſt Schwarzenberg 
iſt der einzige noch lebende Cardinal, der den Cardinalsbhut noch von 
regor XVI. erhalten hat. Der älteſte Cardinal⸗Prieſter der katholiſchen 
irche iſt Franz Auguſt Ferdinand Donnet, Erzbiſchof von Bordeaux; er 
ftebt im 85. Lebensjahre und wurde am 15. März 1852 zum Cardinal ers 
nannt. Thomas Zigliara, Cardinal⸗Diacon und Gecretär des heiligen 
Collegiums, geboren 1833, ift das jüngſte Mitglied deſſelben. 


Frankreich. 

5 Paris, 1. Jan. [Ueber den Verlauf des Neujahrstages in 
aris! berichtet man der „K. Z.“ Folgendes: Paris iſt in das neue Jahr 
Be nicht in der heiterſten Laune eingetreten. Die Witterung iſt zwar 
8 es find heute 10 Centigrad Wärme, aber die Preiſe der Kohlen 
nd Lebensmittel ſind noch nicht berabgegangen, und Jedermann batte 
während der 39tägigen ſibiriſchen Kältr fo viele außerordentliche Ausgaben, 
aß die Sorgen, welche das neue Jahr mit ſich im Gefolge führt, noch 
drückender ſind, als in den gewöhnlichen Jahren. Das Jahr 1879 war 
überhaupt kein ſegensreiches, da zu der fortwährend herrſchenden Handels⸗ 
kriſis noch die ſchlechte Ernte hinzutrat. Die Politik hat auf die gedrückte 
Neujahrsſtimmung der Pariſer keinen Einfluß. Man ſieht im Gegentheil 
der Zukunft mit großer Ruhe entgegen. Der 1. Januar iſt in Paris un⸗ 
liches das, was der Weihnachtsabend in Deutſchland iſt, und in gewöhn⸗ 
ichen Jahren machten nur die, welche zu geben hatten, verdrießliche Ge⸗ 


In der Fremde. 
(Fortſetzung.) 

Trotz ſeiner Güte blieb mir der Fremde räthſelhaft. Uebrigens 
triumphirte ich innerlich, jetzt über ſeine Herkunft im Klaren zu ſein. 
Der Franzoſe hebt ſich bekanntlich gern „eine Birne für den Durſt“ 
auf, aber nicht er, nur der Deutſche in der überſtrömenden Gaſt⸗ 
freundſchaft des Herzens, wagt es, ſie der Mitreiſenden anzubieten. 
Dem Anderen haͤtte es der Gebrauch verboten. An dieſem charakte⸗ 
riſtiſchen Zuge fanden wir beide Heimathloſe uns heraus. 

„Mein Fräulein“, ſagte der Landsmann nach einer Weile, „wollen 
5 Kin mit offenen Karten fpielen? Sie find eine Deutſche, nicht 

a r 1 

„Woher wiſſen Sie das?“ 

„Schon auf dem Place Grammont habe ich es Ihnen an den 
Augen angeſehen; dann ſprachen Sie daſelbſt Ihren deutſchen Ab⸗ 
ſchiedsgruß mit zu reinem Accent für eine Fremde aus und drittens“, 
ſchloß er lachend, „nahmen Sie die Birne an, das beſtätigte meine 
Vermuthung.“ 

Ich lachte auch; mir war viel leichter um's Herz. Wir ſprachen 
von nun an Deutſch zuſammen, tauſchten unſere gegenſeitigen Er⸗ 
fahrungen über die Charakterzüge der fremden Nationalität aus und 
berührten auch die heimathlichen Verhältniſſe. Da konnte man freilich 
nicht viel gemeinſame Intereſſen auffinden, er ſtammte aus Sieben⸗ 
bürgen, ich aus der Nachbarſchaft der Nordſee, Beides iſt ſich faft 
fremd durch Verſchledenheit der Luft, Sitte und Politik. 

Tief in der Nacht kamen wir in Mont de Marſan an. Die 
Hauptſtadt des Departements des Landes ſchwimmt wie eine Oaſe in 
der Wüſte. Heller Lichtglanz verkündete von Weitem die Cultur, die 
ſich hierher verirrte und die, wenn fie nicht Gold aus Felſen ſchlägt, 
doch dem Sandboden ſtattliche Wohnungen und zierliche Gärten ab⸗ 


zulocken weiß. Ich ſprach meine Achtung von dieſem Beſtreben, meine hatt 


eude am Gelingen aus. 
„Mont de Marſan“, meinte der Reifegefährte, „kommt mir immer 

dor wie ein wüſter Geſell, dem durch eine vernünftige, unverdroſſene 

au leidliche Manieren anerzogen ſind.“ 
per Haben Sie ein Syſtem, nach dem Sie die Ehe mit der Cultur 
ergleichen?“ 
lig“ Bis jetzt nicht aber Sie bringen mich darauf. Ich glaube, es 
ade ſich durchführen. Der Mann iſt die Erde im Naturzuſtande. 
ſo en Sie über geſunden Boden eine einſichtsvolle Frauenhand kommen, 
Gelelmen die Saatenfelder zum Segen der Menſchheit auf; zierlicher 
fh wa bildet Luſt⸗ und Blumengärten — proſaiſcher Sinn: Kar: 
walbuaund Kohlanpflanzungen — Genußſucht und Fürſorge: Obſt⸗ 
Stay ben und Baumſchulen. Der Geiſt des Fortſchrittes bauet 
ein 10 und Hochſchulen, die Frömmigkeit Kirchen, die Genügſamkeit 


lles Dorf, i 
ſchiedener G orf, ea finden 8 


ber, Heute iſt aber alle Welt ſchlimmer Laune. Die Frauen finden 
die 
macht enttäuſchte Gefichter, weil ſie weniger erhielt als früher, und 
auch oft gar nichts; und das 1 0 

der Bedienten, der Briefträger und wie ſie ſonſt alle heißen mögen, 


we 
reuse“ bezahlen laſſen wollen, it entrüſtet. x 
Boulevards und den Hauptſtraßen les giebt deren einige Tauſend, auf den 
alten Boulevards befinden ſich allein 877) ſowie auch für die Läden ſind 
dieſe Umſtände nicht günſtig, 
ſeurs“, die — wie immer — 1 i i 
handel ſehr ſchlechte Geſchäfte. Heute Nachmittag ift zwar Paris äußerſt 
belebt, die Boulevards und alle Hauptſtraßen ſind mit einer dichten 
dag f und es iſt faſt kein Wagen zu finden, 

at. 
Ihre Räume ſind überfüllter als je, 
nicht beſchenken konnten, fie zur ©: 5 ˖ j 
dann in einem Mirthshaufe Erfriihungen anbieten. Sehr wenig heiter 
war Paris geſtern Abend. 1 
Wanderung nirgend das luſtige Weſen wieder, 
der 1 in Paris herrſchte. Die alten Boulevards waren ſchon 


einige Orangenhändlerinnen ihre Waaren feil. Die Boulevards⸗Cafés und 


bielt bis zum hellen Tage aus. Keine Spur mehr von dem Jubel, der 


ankündigten! Ihr Correſpondent befand ſich um Mitternacht gerade in dem 
Quartier Latin, und zwar in dem Café d'Harcourt, das von den zahl⸗ 
reichen Studenten beſucht wird. Dort ging es aber faſt lederner zu als 
auf den Boulevards. Es wurde zwar viel Bier getrunken, aber 
rührte ſich, als die Uhr Zwölf ſchlug. In den 1 Faubourgs 


die des Guten zu viel gethan, aber die Witze, die fie riſſen, waren zu ſehr 
à la Zola, als daß 
Nacht ſtellte jedenfalls feſt, daß Paris ſich nicht mehr zu amüſiren verſteht 
und mit der Griſette, deren Rolle heute „die Dame der Achtelswelt“ ſpielt, 


da amüfiren iſt auch eine Kunſt, und die Franzoſen waren einſt Meiſter 
arin. 


das Zuſammenwirken zweier ver⸗ Kopf wurde 
gefühlt. 


ihnen gemachten Geſchenke nicht reich genug, die Kinderwelt 


Heer der Concierges, der Bureaudiener, 


Januar ſich ihr „Je vous la souhaite bonne et heu- 


lche am 1. 
5 Für die Buden auf den 


und mit Ausnahme der ſogenannten „Confi⸗ 
i viel verkaufen, macht der ganze übrige Klein⸗ 
Menge 
da jeder Beſuche zu machen 
Geſchäfte machen heute die Kaffee-, Wein: und Bierwirthe. 
da diejenigen, welche ihre Familien 
Entſchädigung ſpazieren führen und ihnen 


Gute 


r Correſpondent fand auf feiner nächtlichen 
0 N das in früheren Jahren in 


hr verödet. Ein Theil der Läden, die ſonſt die ganze Nacht über 


um 11 
ſchloß gegen 1 Uhr, und um 5 Ubr 


offen blieben, Morgens bielten nur 
Reſtaurants, die ſonſt die Neujahrsnacht erſt des Morgens um acht Uhr 
beenden, ſchloſſen zum Theil ſchon gegen 4 Uhr, und faſt kein einziges 


ſonſt ertönte, wenn die zwölf Glockenſchläge den Eintritt in das neue Jahr 


Niemand 


herrſchte eben fo wenig eine fröhliche Stimmung. Man ſah zwar Manche, 


man ſich daran hätte ergötzen können. Die geſtrige 


auch die galliſche Fröhlichkeit und der galliſche Witz verſchwunden iſt. Sich 


Noch muß ich bemerken, daß ich auf meiner nächtlichen Rundfahrt 
auch auf 5 Redacteure des „Mot d Ordre“ ſtieß. Dieſeſben erzählten 
mir, daß die Wunde Humberts — er hatte bekanntlich geſtern ein Duell 
mit dem „Lanterne“⸗Meyer — ganz unbedeutend ſei, und daß er ſich mit 
ſeiner Frau geſtern Abend ins Theater begeben habe. Die Kirchen waren 
heute wieder ſehr überfüllt. Die ganze reactionäre Welt war in Maſſe 
gekommen. Groß war auch die Zahl der Bettler, denn in Paris giebt es 
am . e nicht allein Freinacht für die Wirthe, ſondern auch Bettel- 
freiheit für die Armen. Jeder Equipage, die bei den Kirchen ankam, ſtreckten 
ſich Hunderte von beitelnden Händen entgegen, und man kann wohl jagen, 
daß den Reichen ihre Frömmigkeit heute ſehr theuer zu ſtehen kam. — Der 
Neujahrsempfang bei dem Staatsoberhaupte fand ſeit dem 1. Januar 1870 
zum erſten Male wieder in Paris ſtatt. Das gewöhnliche Ceremoniell 
wurde ſtreng befolgt. Den Dienſt im Eliſee verſahen die mobilen Gen⸗ 
darmen. Am Eingange des Elyſees figurirten zwei republikaniſche Garden 
zu Pferde. Eine große Anzahl Polizeidiener, welche von mehreren Officiers 
de paix befehligt wurden, hielten die Ordnung in den Straßen aufrecht. 
Die beiden Kammerpräſidenten mußten dem Programm zufolge dem Präſi⸗ 
denten der Republik zuerſt ihre Aufwartung machen. Die Vicepräſidenten 
des Senats — der Senatspräſident Martel iſt noch immer krank — ber: 
ließen um halb 11 Uhr das Palais Luxembourg, um ſich nach dem Elyſee zu 
begeben. Dem Wagen der Vicepräſidenten fahren die Wagen der Huiſſiers 
voraus. Küraſſiere, die ein Hauptmann befehligte, bildeten die Escorte. 
Sie gelangten gegen 11 Uhr nach dem Elyfee, woſelbſt fie mit militäriſchen 
Ehren begrüßt wurden. Sie blieben ungefähr zwölf Minuten im Elyſee 
und kamen gegen halb 12 Uhr nach dem Palais Luxembourg zurück. Als 
der ſenatoriſche Zug die Rue Vangirard hinauffuhr, ſtürzten plötzlich zwei 
Küraſſiere. Der eine ſprang ſchnell auf, der andere mußte aber binweg⸗ 
getragen werden, da er ein Bein gebrochen. Das Publikum war auf⸗ 
gebracht über die Stadtverwaltung, weil ſie keinen Sand hatte ſtreuen 
laſſen. Nach dem Vicepräfidenten des Senats fand ſich Gambetta im 
Elyſee ein. Derſelbe fuhr in einem prachtvollen Wagen. Ihm voraus fuhren 
die Huiſſiers und ihnen folgten zwei andere Wagen mit den übrigen Mit⸗ 
gliedern des Vorſtandes der Kammer. Gambetta verweilte ungefähr eine 
Viertelſtunde im Elyſee. Während des Empfangs wurden keine eigentlichen poli⸗ 
tiſchen Reden gehalten. Man beglückwünſchte ſich nur. Der Präſident fuhr nun 
1 nach dem Senat und dann nach der Deputirtenkammer, um die Be⸗ 
ſuche der Präſidenten zu erwidern. Der Präſident und ſein Gefolge fuhren 
in ſieben Wagen. Weder der Vertreter des Senats noch Gambetta noch 
Grevy wurden von dem Publikum mit Hochs begrüßt. Der Präſident der 
Republik, der im ſchwarzen Frack war und den Großcordon der Ehrenlegion 
trug, wurde bei der An⸗ und Rückfahrt mit den militäriſchen Ehren begrüßt. 
Er fuhr in ſeinem eigenen Wagen, welcher J. G. als Wappen trug. Um 


„Nur räumen Sie dem weiblichen zu viel Gewalt ein, nach Ihnen 
läge es an der Frau, wenn der Boden mißverſtanden würde.“ 

„Nicht immer. Oft iſt er roh genug, um alle Cultur zurückzu⸗ 
weiſen, oder zu ausgenutzt, um ſie noch zu würdigen. In dieſem 
geſtörten Gleichgewicht fänden wir vielleicht den Grund vieler geſell⸗ 
ſchaftlicher Sünden und Uebel; unſer Satz hat viel für ſich, Fräulein, 
es ließe ſich manches Gute und Kluge darüber ſagen.“ 

„Unter Anderem“, wendete ich ein, „daß es dort am Reinſten 
und Schönſten iſt, wohin ſich nie eine Spur von Cultur verlor. 
Nichts hat mein Auge ſo entzückt, als die blauen Irisblumen hoch 
oben über den Waſſerfällen von Gavarnie oder die Anemonen unter 
den Gletſchern des Mont perdu, und die ſind nicht geſäet und gepflegt 
von Menſchenhand.“ 

„Es mag ſein, daß die Gottheit ſelbſt dieſe Saamenkörner aus⸗ 
ſtreute, gleichwie wir nie von einem Hausſtande des Raphael oder 
Homer hören und doch aus ihren Werken ſchließen, daß ſie dem Ideal 
ſelbſt anvermählt waren.“ 

Das Rollen des Wagens auf dem Steinpflaſter der Stadt ſchnitt 
das Gefpräh ab. Zu meiner Ueberraſchung wogte uns hier fat 
Tageslicht entgegen. Ich hatte den 15. Auguſt vergeſſen. Das neue 
Kaiſerreich feierte den Geburtstag ſeines erſten Napoleon. Ueber dem 
Poſthauſe zitterte ein vielfarbiges großes N. mit der Krone; kleinere 
N's und E's, zierlich in einander verſchlungen, erinnerten an den klugen 
Mann und die ſchöne Frau, die ſich auf den unſicheren Thron ver⸗ 
gangener Herrlichkeit gewagt hatten. Man hörte Gelächter und 
Wortwechſel, dazwiſchen ſpärliche: vive l’empereur! oder vive 
Eug£nie! 

Zwei ſehr aufgeräumte Herren traten an den Wagen und offen 
barten ſich als Mitreiſende. 

Ich beklagte ſchon, was ich vor Kurzem noch ſo heiß erſehnt 
81 N 

Mit Blitzesſchnelle nahm der Deutſche die Seite mir gegenüber 
ein und ließ den Ankömmlingen die anderen Eckplätze. Ich geſtehe, 
daß dieſe Bewegung mich angenehm berührte, um ſo mehr, da ſich 
unter den zwei Fremden eine laute, polternde Unterhaltung anknüpfte, 
die mir das Daſein eines ſchützenden Princips erfreulich machte. 

Ich hatte volle Muße, über den Wechſel meiner Stimmung nach⸗ 
zudenken. Schweigend lehnten wir Beide in den Wagenkiſſen, warm 
eingehüllt gegen die friſchere Nachtluft, als die Pferde uns langſam 
durch den farb⸗ und geſtaltloſen Sand weiter zogen. Der Mond 
zeichnete in bleichen Umriſſen die verwitterten Fichten und Lerchen⸗ 
tannen ab; bleifarbene Nebel hoben ſich vom Boden auf und der 
Kampf und das Verſchmelzen beider Lichtſtrömungen bildete zahlloſe, 
durcheinander irrende Fabelbilder. Alles, was ich den Tag über ge⸗ 
ſehen und gehört, ſchob ſich und Hank unwillkürlich dazwiſchen. Der 
mir ſchwer, ich hatte mich noch nie fo voller Widerſprüche 
Schlaf kam nicht in meine Augen; ſo müde ich auch war, 


2 Ubr begann der große Empfang ; 
‚die Minifer, die Cardinäle, die Marſchälle, den Großkanzler der Ehrenlegion, 
den Militärgouverneur von Paris, den G eur 
die Unterſtaatsſecretäre und die Offiziere feines militäriſchen Hauſes. 
wurde das diplomatiſche Corps empfangen, das in ſehr glänzenden Equipagen 
angefahren war. 
päpſtlichen Nuntius, der hier eine große ) 
lohe war von dem Botſchaftsperſonal begleitet, nämlich von Graf v. 
deblen, v. Bülow und Graf Leyden, ſowie von den Militär⸗Attaches Oberſt 
Bülow und Hauptmann von Gützkow. Alle Botſchafter waren in ſchwarzem 
Frack, während die Militär⸗Attachés die 
welche das heutige franzöſiſche Staatso e t 
fremden Mächte wechſelte, waren ohne Bedeutung. Nach dem diplomatiſchen 
Corps empfing der Präſident Grevy den Staatsrath, den Rechnungshof, die 
Gerichte, den Gemeinderath don Paris, ſowie die übrige Beamtenwelt. Zu 
letzt wurden die Offiziere der Armee empfangen. Dieſelben hatten ſich in 
viel geringerer * 5 eingefunden als letztes Jahr. Marſchall Canrobert, | 
die Herzöge von 2 

Mac Mabon nie fehlten, waren nicht gekommen. Zu bemerken iſt noch, 

daß ſich beim Empfang der Senatoren und Deputirten kein einziges Mit⸗ 


im Elyſee. Der Präſident hatte um ſich 


Gouverneur des Invalidenhbotels, 
Zuerſt 


Die glänzendſte derſelben war jedenfalls die des neuen 
ten zur Schau trägt. Fürft 1 
2 


große Uniform trugen. Die Worte, 
erhaupt mit den Vertretern der 


Zu⸗ 


umale und Nemours, die beim Empfang des Marſchalls | 


glied der Rechten eingefunden hatte. Um 3% Uhr war die eierlichkeit 
beendet. Heute Abend hat Paris ungefähr ſein gewöhnliches Sonntags⸗ 


ausſehen. 


O Paris, 2. Jan. [De Freyeinet und Fürſt Hohen⸗ 


lohe. — Graf Montalivet. — Thauwetter.] Man weiß in 
Deutſchland bereits, wie uns der Telegraph meldet, daß beim Neu⸗ 
jahrsempfang im Elyſée ein Austauſch ſehr zuvorkommender Worte \ 
zwiſchen dem deutſchen Botſchafter Fürſten Hohenlohe und de Frey: | 
einet ſtattgefunden hat. 
ausführlicher. 
gegenüber befand, erfaßte dieſer ihm die Hände und richtete an ihn 
einige warme Worte, laut genug, um allen Nachbarn vernehmlich zu | 
fein. ! 
daß er fo eben vom Fürften Bismarck eine Depeſche erhalten habe, | 
worin derſelbe den Botſchafter auffordere, de Freyeinet feine, des | 
Kanzlers, perſönliche Glückwünſche auszuſprechen mit dem Bemerken, | 
daß trotz des Rücktritts Saint⸗Vallier's, der zu der deutſchen Regie⸗ 


Der „Temps“ berichtet darüber heute Abend 
Als de Freyeinet, ſagt er, ſich dem deutſchen Botſchafter 


Nachdem er den Conſeilpräſidenten beglückwünſcht, ſagte er ihm, 


rung in ſehr guten Beziehungen geſtanden, er dringend wünſche, die 
freundſchaftlichen und friedlichen Beziehungen, welche zwiſchen beiden 
Ländern beſtehen, aufrecht zu halten. Fürſt Bismarck fügt hinzu, er 

hoffe, de Freyeinet werde feinerfeitd zur Erhaltung dieſer vortrefflichen ö 
Beziehungen beitragen. Fürſt Hohenlohe bemerkte weiter, er ſei be⸗ j 
ſonders glücklich darüber, daß er zum Wortführer des Fürſten Bis⸗ 
marck in dieſem Falle gewählt worden und er freue ſich, daß die Er⸗ 
nennung de Freyeinet's zum Miniſter des Auswärtigen ihm erlaube, 

die freundſchaftlichen Beziehungen zu befeſtigen, welche zwiſchen ihnen 

und ihren Familien beſtehen. De Freyeinet dankte dem deutſchen 
Botſchafter lebhaft für die Worte, die er im Auftrag des Kanzlers 

und in ſeinem eigenen Namen geſprochen. Er bat ihn, dem Fürſten 
Bismarck feinen, de Freyeinet's, aufrichtigen Wunſch nach Erhaltung 

des freundſchaftlichen Verhältniſſes zu Deutſchland kundzugeben und 
ſprach auch ſeinerſeits den Wunſch aus, das Freundſchuftsverhaͤltniß 

ſeiner Familie zu derjenigen des Fürſten Hohenlohe angeknüpft zu 
ſehen. — Der alte Graf Montalivet, der Freund Thiers', der be⸗ 
kanntlich in den letzten Jahren manchmal ſein Wort zu Gunſten der . 
Republik in die Waagſchale geworfen hat, liegt in ſeinem Schloſſe la i 
Grange fo ſchwer krank darnieder, daß die Aerzte alle Hoffnung auf 

ſeine Wiederherſtellung aufgegeben haben. — In Folge des Thau⸗ ö 
wetters iſt die Seine plotzlich ſo ſtark gewachſen, daß man Ueber⸗ N 
ſchwemmungen befürchtet. g 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 5. Januar. 
= [Zum Nothſtande.] Bei der allgemeinen Bereitwilligkeit, mit welcher 
man überall das Elend in Oberſchleſien zu lindern ſucht, iſt es um fo be⸗ 
dauerlicher, wenn Erſcheinungen zu Tage treten, die oft an der Würdigkeit 
der die Wohlthaten Empfangenden zweifeln laſſen. Das „Coſ. Stadiblt.“ 
bemerkt in ſeiner neueſten Nummer hierüber Folgendes: „Häufig müſſen 
Leute, die ſich zur Unterſtützung melden, zurückgewieſen werden, weil ſie N 
abſolut nicht bedürftig find. Andere, denen aus der Volksküche Portionen 
verabreicht werden, die weder an Qualität noch an Quantität zu wünſchen 
übrig laſſen, äußern in unziemlichſter Weiſe ihre Unzufriedenheit und pochen 


ich ſuchte den Trieb dazu niederzukämpfen. Ich wollte wach bleiben; 
nur wenn das laute Geſpraͤch neben mir eine zu unangenehme ö 
Wendung nahm oder die grauen Hexengeſtalten draußen mir zur 

Laſt wurden, ſchloß ich die Augen. Dann fühlte ich, wie mein Nach⸗ 
bar mit leiſer Hand mir entweder ein Kiſſen zurechtrückte, auf dem ' 
mein Arm ruhen konnte, den herabgeglittenen Mantel aufhob und 1 
um mich legte — oder Gott weiß wie ſtill begütigend und erwär⸗ | 


mend wirkte. Ich dankte nie und machte mir Vorwüfe, fo gern auf 
dieſe ſtumme Sprache zu hoͤren. Denn der erſte befremdende Ein⸗ 
druck war nicht überwunden. 

Nach langer ununterbrochener Fahrt erreichten wir ein armſeliges 5 
kleines Dorf, daß wahrſcheinlich nur von den kümmerlichſten Menſchen, ö 
die mir je vorgekommen, den Schaafhirten des Landes, bewohnt 8 
war. Und doch, was bewirken nicht Beiſpiel und Menſchenfurcht? 
hatte doch jede Hütte, ſo viel Fenſter genannte Spalten ſie beſaß, ſo 5 
viel dünne Lichtchen aufgeſteckt, die, flackernd und verkohlend, ein Sinn⸗ j 
bild des matten, erzwungenen Enthuſtasmus, die vorüberfahrenden ö 
Reiſenden vom Patriotismus der Haide⸗Bewohner überzeugen ſollten. R 

„O sancta simplicitas!“ fagte der Deutſche, halb lachend, halb 
bedauernd. „Wiſſen Sie, mein Fräulein,“ fuhr er zu mir gerichtet 2 
fort, „neben Allem, was unſere einzelnen deutſchen Stämme trennt, 4 
haben wir doch eines, das uns Alle zuſammen hält, weil wir Alle 
darunter gelitten haben und wahrſcheinlich noch leiden werden, ich 5 
meine einen heiligen Haß gegen dieſe Eroberer.“ 

Ich ſtimmte gern ein. Ich hatte mich nie entſchließen können, 
den übermüthigen Schlachtengott einen großen Mann zu nennen, 
nicht einmal jetzt, wo man durch den Vergleich mit ſeinem Nach⸗ 
folger vielleicht eher verſucht geweſen wäre, fein ſchöͤpferiſches Genie zu 
bewundern. 

„Wie aber,“ fragte ich, jetzt die Gelegenheit ergreifend, „ertragen 
Sie es, in einem Lande zu leben, das Ihnen auf Schritt und Trltt 
ſeinen Uebermuth, ſein Glück und unſere Niederlagen zurückruft?“ 

„Sein Gericht auch, mein Fräulein, die Vendome⸗Säule, welche 
die Triumphe der franzöfifhen Legionen über Deutſche ausprahlt, | 
ragt nicht fo hoch gen Himmel, als der Montmartre, von dem aus f 
die Verbündeten das gebändigte Parls begrüßten.“ f 

„Aber lebt der Schrecken, das Gehäſſige ſeines Namens nicht im 
jetzigen Kaiſer neu auf? und ſtehen wir nicht unter feinem Geſetz? 1 
hören wir nicht jeden Sonntag mit Unmuth das Kirchengebet für 
feine Erhaltung und glorreiche Herrſchaft? — ich bekenne — ich er 
trage dies u * e een 5 

„Das Letztere kann ch von mir nicht ſagen; dem Kirchen: 
gebete entgehe ich, indem ich, ich muß es genre die Kirche n * 
beſuche. Was fein Geſetz, unter dem wir als Fremde ſtehen, anbe⸗ 
wie Be 10 N es Mae = ‚ht, weniger leider, als das 

’ au : eins der v He 
denkwürdigen Jahres 1848.“ 9 Mn. ber, Sie, ef e 
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wollten. 


ſchoͤpft huſtend zurück. 


rungen, was vielleicht unerreichbar war. Vielleicht wider unſer und Toilette ſtieg ich hinab. 


auf ibre Bedürfügkeit, wie auf ein unbeſtreitbaretz Ayrecht an fremdem und eine nahezu gleiche Anzahl in der Einrichtung begriffen iſt, daß ferner 
Eigenthum. Alles an 5 aher übertrifft das ſchamloſe W die durch den Nothſtands⸗Ausſchuß angeregte Beſchaffung von Kleidungs⸗ 
einiger rei er eee hr 158 1755 ſtücken an Ort und Stelle einer großen Anzahl von kleineren Handwerkern 
Har Geb 1 Landrath Himml die ere ee daß jeder die geſuchte Beſchäftigung gewährt, daß endlich die Zuwendung geeigneter 
Empfänger von Kleidungsſtücken ꝛc. einen Reders unterſchreiben muß, durch Nahrungsmittel für die Suppenanſtalten, alſo vorzugsweiſe von Reis, 
den er anerkennt, daß die betreffenden Gegenſtände ihm nur geliehen find, Erbſen, Speck und Schmalz beſonders erwünſcht iſt, daß aber der Bedarf 
und ſich verpflichtet, für jeden e Ae e d folgend Be an getragenen Kleidungsſtücken, welche die Außenarbeit arbeitsfähiger Leute 
Erſte Staatsanwalt zu Ratibor veröffentlicht im „Ob. Anz.“ folgende Der | ermöglichen, noch bei weitem nicht gedeckt werden konnte. In letzterer Ber 
„Nach Mitcheilengen öffentlicher Blätter ſollen ſich „Aufkzufer alter ziehung lag namentlich aus dem Kreiſe Pleß ein dringender Antrag vor, 
Sachen“ von Breslau und Berlin nach Oberſchleſien begeben haben, um und es wird um jo wichtiger fein, ſolchen Geſuchen moglichſt ausgiebig zu 
4 — 3 e, ie de e e entſprechen, als die von der Provinz und dem Staate in Ausſicht genom⸗ 
nehme deshalb Veranlaſſung, die Hulfsbeamten der Staa IT mene Hilfsleiſtung, ſoweit ſie über das Maß der Landarmenpflege hinaus⸗ 
(Amtss, Guts Gemeindenorfteber, Bolizeiverwalter, Boligei- Sommiflarıen) geht, in erfter Linie auf die Gewährung von Außenarbeit gerichtet iſt, welche 


des Landgerichts⸗Bezirks Ratibor aufzufordern, dieſem Treiben mit allen geht, l 5 N . 
geſetzlich Auläfkgen Mitteln entgegenzutreten. g freilich den Beſitz einer, für Wind und Wetter geeigneten Bekleidung zur 


ee iſt daldie n e 7 0 0 e Vorausſetzung hat. Wenn auf dieſem Wege dem Geſunden ein ausreichender 
8 ben Am ee ae Ba 0 mit ihrer Verbaftung Erwerb durch Arbeit geboten wird, die Volksküchen geſunde Koſt für billiges 
vorgeben. Von jedem vorkommenden Falle aber it mir, nach genauer Geld gewähren und die Suppenanftalten die Pflege der Alten, Siechen und 
Feſiſtellung der Perſonalien des betreffenden Kleiderhändlers, Anzeige zu Kinder übernehmen, ſo iſt zu hoffen, daß der Nothſtand mit Erfolg bekämpft! 
machen.“ und namentlich auch der epidemiſchen Ausbreitung des Typhus vorgebeugt 
? [Dem Nothſtands⸗Ausſchuß der verbündeten Vaterländiſchen] werden kann, die nach den Ausſagen ſämmtlicher Berichte glücklicher⸗ 
Frauenvereine,] welcher mit dem Jahresſchluß den Beſtand feiner verfüg⸗ weiſe bisher nur auf vereinzelte Fälle beſchränkt geblieben iſt. Ueberhaupt 
baren Mittel den nothleidenden Kreiſen Oberſchleſiens überwieſen hatte, ſind die Berichte der Zweigvereine über das, was geſchehen it, für die 
waren inzwiſchen nächſt einer Unterftügung der Aachen⸗Münchener Feuer: Arbeiten des Nothſtands⸗Ausſchuſſes von hohem Werth und geben von dem 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Höhe von 10,000 M., eine von den Bewohnern Umfange der Noth, die, wenn auch naturgemäßer, fo doch höchſt betrübender 
Heidelbergs geſammelte Gabe von 1000 M. eine fernere Rate von dem Weiſe mit dem Aufzebren der vorhandenen Vorräthe in immer weitere 
Berliner Hilfscomite von 10,000 M. und 9000 M. von dem Berliner] Kreiſe ſich erſtreckt, ein jo anſchauliches Bild, daß ihre pünktliche wöchent⸗ 
Frauenverein zugegangen, ſo daß er in der erſten Conferenz des neuen liche Einſendung behufs einer richtigen Wahl und des Maßſtabes der zu 
Jahres feine Arbeit in der Hoffnung, fie in der bisherigen Weiſe fortfegen | gewährenden Hilfsmittel nicht dringend genug in Erinnerung gebracht werden 
zu können, wieder aufnehmen durfte. Der letzterwähnten Gabe war der kann. Wenn unter dem Einfluß der beſonderen Verhältniſſe der letzten 
Ausdruck beſonderer Anerkennung über die zweckentſprechende Verwendung] Woche aus einer größeren Anzahl der vom Nothſtands⸗Ausſchuß gepflegten 
der geſammelten Mittel beigefügt, ein Zeugniß, welches für den Notbſtands⸗ Bezirke in der letzten Sitzung keine Berichte vorlagen, fo kennzeichnen doch 
Ausſchuß um jo werthvoller iſt, je mehr ihm feine Thätigkeit oft genug die eingegangenen Schilderungen aus Lublinitz, Groß⸗Strehlitz, Tarnowitz 
durch unbillige und unzuläſſige Anforderungen erſchwert wird. Dafür lagen] und Loslau die traurige Sachlage zur Genüge, während Gleiwitz, Rybnit 
auch in der letzten Conferenz neue Beweiſe vor, indem von einzelnen Per: und Pleß berichten, daß eine weſentliche Erweiterung der Liebesarbeit an: 
ſonen, welche die Vertretung von Local⸗Comites für ſich in Anſpruch zuſtreben ſein wird, um den Anforderungen der zunehmenden Noth einiger⸗ 
nahmen, Anträge eingegangen waren, die nach dem Inhalt ihrer Begrün-] maßen gerecht zu werden, und in Ratibor aus demſelben Grunde, bereits 
dung durchaus Berückſichtigung zu fordern ſchienen und dennoch zurück- über den angelegten Etat hinausgegangen, auch ein Typhuslazareth ein: 
gewieſen werden mußten, nachdem auf Grund der durch die nächſtliegenden] gerichtet werden mußte. 
Zweigvereine angeſtellten Ermittelungen die Berichte theils als unwahr, Aus dem Bericht des ſehr thätigen Frauenvereins zu Rybnik iſt die 
theils als übertrieben ſich herausgeſtellt hatten. Nach ſolchen Erfahrungen ſegensreiche Wirkſamkeit der erprobten und bewährten Volksküchen beſonders 
wird der Nothſtands⸗Ausſchuß an feiner bisherigen Praxis nur um fo bes zu erwähnen, aus dem von Pleß aber als ein Zeugniß der umſichtigen 
ſtimmter feſthalten, die von ihm zu gewährenden Unterſtützungen nur durch] und forgfältigen Leitung hervorzuheben, daß jeder den einzelnen Orten zu⸗ 
die Vermittelung feiner Zweigvereine den Betreffenden zu überweiſen, und] gewendeten Bewilligung eine gedruckte Erklärung beigefügt wird, nach deren 
wird Geſuche um irgend welche Bewilligungen üherbaupt nur dann berück-] Inhalt die gewährten Geldmittel nur zur Pflege kränklicher und ſiecher 
ſichtigen, wenn fie von einem Frauenvereine oder von einem feiner Dele-JPerſonen, nicht aber zum Unterhalt verwendet werden, auch die Gaben an 
girten in den Nothſtands⸗Diſtricten befürwortet werden. Auf dieſe Weiſe] die Bedürftigen niemals in baarem Gelde beſtehen dürfen. 
wird einem Mißbrauch der Wohlthätigkeit vorgebeugt und gleichzeitig die] An neuen Bewilligungen wurden für Roſenberg 2000 Mark und für 
Sorgfalt gewahrt, welche der Spender jeder, auch der geringſten Gabe für] Zabrze zur Einrichtung einer Volksküche 500 Mark gewährt, während die 
deren Verwendung zu fordern hat, und es kann im Intereſſe der Noth⸗ übrigen Zweigvereine mit den am Jahresſchluß erfolgten Bewilligungen 
leidenden und einer gerechten und möͤglichſt dienlichen Vertheilung der Gaben | für die nächſten Wochen zu reichen hoffen, — für die näch ſten Wochen! 
nicht dringend genug gebeten werden, von einer directen Zuſendung von] — und doch ſtehen der Bekämpfung des Nothſtandes noch lange und 
Unterſtützungen an einzelne Perſonen ganz abzuſtehen, dieſelben vielmehr, ſſchwere Monate bevor, welche geſteigerte Anforderungen machen werden, 
gewünſchten Falles unter beftinmter Bezeichnung des Empfängers, durch die nach Aufzebrung der bisber geſammelten nur mit neuen Mitteln zu 
die ſtaatlichen Organe oder die Frauenvereine übermitteln zu wollen, in befriedigen find, die, wie der Nothſtands⸗Ausſchuß mit gutem Vertrauen 
deren Auftrag der bieſige Nothſtands⸗Ausſchuß fungirt, und die geſammelten] hofft, wie bisher rechtzeitig bei der ſtädtiſchen Bank hierſelbſt eingehen 
Unterſtützungsgelder immer nur auf Grund vorheriger Feſtſtellung des | werden. 
Bedurfniſſes und unter nachheriger Mittheilung aller Bewilligungen] Rt. [Betreffend die Verwaltung des kal. Landrathsamtes.] Der 
an den Herrn Regierungs⸗Präſidenten in Oppeln vertheilt. In dieſer Er⸗ von Sr. Excellenz dem Herrn Miniſter commiſſariſch ernannte kgl. Landrath 
wägung wurde ſeitens des Notbſtands⸗Ausſchuſſes von Neuem beſchloſſen, des Kreiſes Breslau, Herr Regierungsaſſeſſor von Heydebrandt, hat 
eine genaue Zuſammenſtellung aller aus Privatwoblthätigkeit ſtammender heute die Leitung der Amtsgeſchäfte des bieſigen kal. Landrathsamtes über- 
und durch ſtaatliche Organe übermittelter Unterſtützungen zu beſchaffen, um nommen. 
nach gewonnener Einſicht eine möglichſt gleichmäßige Vertheilung zu ſichern. 
Wenn der Nothſtands⸗Ausſchuß ferner darauf bedacht ist, die wöchentlichen H. [ Stadtverordneten⸗Verſammlung.] In der heute unter dem Vor 
Rechenſchaftsberichte über feine Thätigkeit nicht nur durch dieſe Zeitung in] ſitze des Stadtverordneten ⸗Vorſteherg, Banquier Beyersdorf, ſtattgefun⸗ 
den weiteſten Kreiſen zu verbreiten, ſondern fie auch in beſonderen Ab: denen außerordentlichen Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung wurden 
5 . u. A. folgende Mittheilungen erſtattet: | 
drücken den bedeutendſten deutſchen Zeitungen zugehen zu laſſen, ſo zeigt Stadlälteſter Hipauf iſt am 17. Dec. v. J. geſtorben: zu feiner Beer⸗ 
er damit, daß er das möglichſte Maß der Oeffentlichkeit für feine Arbeit] digung find die Stadtverordneten Dr. Eger, Fengler und Roſenbaum 
nicht nur nicht ſcheut, ſondern ſucht, weil er darin allein den beſten Aug: deputirt worden. B : 
druck des ſchuldigen Dankes für das Vertrauen ſiebt, welches ihm und ver | op; Magiſtrat theilt mit, daß er in Betreff des Baues der Eiſenbahnlinie 


i igkeit ni a eruszow⸗Lodz⸗Wa = 1910 gr g l 
Art feiner Thätigkeit nicht nur aus unferer Stadt und der heimatblichen Mittheilung wur a RR aid 1 35 1 
Provinz, ſondern aus allen Theilen unſeres Vaterlandes und weit über die | Stadt und Provinz fo überaus wichtige en 0 ſich gegenwärtig be⸗ 


Grenzen deſſelben hinaus bisher zu Theil geworden iſt. findet. Von dem Inhalt des erbetenen Beſcheides werde Magiſtrat ſeiner 
Aus den in der heutigen Sitzung vorliegenden Berichten konnte in der Zeit die Stadtverordneten⸗Verſammlung in Kenntniß ſetzen. 


l Aus dem hier i i ie Ge 
Hauptſache feſtgeſtellt werden, daß nunmehr durch die vaterländiſchen Frauen: PER an a e ee e = ee 


Vereine etwa 400 Volkslüchen und Suppenanſtalten errichtet worden find | Das Geſchäfts-Journal des Bureaus weiſt an eingegangenen Vorlagen! 


„Des denkwürdigen? — des unſeligen!“ rief ich aus. Was für einen Reiſegefährten hatte mir da mein Schickſal ge⸗ 
„Sagen Sie das nicht“, verwies er mich mit bewegter Stimme, geben? Gerade den Ane 5 deſſen, was mir 105 re 
„und“, fuhr er, härter ſprechend fort, „Sie wiſſen nichts davon, heit an als recht nach göttlicher und menſchlicher Ordnung dar⸗ 
Fräulein, in dem Jahre ſproßten tauſend Keime und Blüthen zu geſtellt war. Was würde mein ſtrenggläubiger, fo loyaler Vater 
Fortſchritt und wahrer geiſtiger Erhebung auf. War es unſere Schuld, empfinden, wenn ihm jetzt träumte, fein verlaſſenes Kind reiſe durch 
wenn unzeitiger Froſt über den jungen Frühling kam, oder Feuer die Haide und durch die Nacht mit einem Demokraten — einem 
und Schwert in die verheißungsvolle reiche Saat?“ politiſch Verbannten von 48 — einem Gottesleugner, der keine 

„Mir wurde geſchildert, als hätte vielmehr das Unkraut da⸗ Kirche beſucht? 

1 55 5 Pflanzen überwuchert und erſtickt“, wagte ich Und wenn er weiter träumte, mein treuer, redlicher Vater, und 
3 x im Herzen feines weit ab verirrten Kindes leſe? 

„Hin und wieder, ja. Sie wohnen im nördlichen Deutſchland, Thue es a il 
in 1 Bing ich glaube, glücklich 1 7 99 155 wo der Geiſt der mir ne eg al 
Zeit verſtanden und gepflegt wird. Kein Wunder, wenn die Feuer: Endlich graute der Morgen. Die Gegend zeigte einen veränderten, 
zeichen der neuen Zeit Ihnen erſt als Waldbrand erſcheinen, bei uns mäßig 1 N Charakter art nach kurzem Verzug das 
loderten ſie als heiliges Altarfeuer, dem freien Herrn der Schöpfung betriebſame Städtchen Langon an der Garonne. 
droben ſicher eben ſo verſtändlich, als den Kerkermeiſtern hier unten Der Conducteur kündigte uns hier eine halbe Stunde Wartezeit 
feindlich. an. Wir ſtiegen Alle aus. Ich ließ mir ein Zimmer geben, um 

„Liegt denn Ihr Vaterland ſo ſehr im Argen?“ einigermaßen die Spuren der durchfahrenen Nacht zu verwiſchen. 

„Nicht mehr. Hatten wir, die wir uns jung — gleichviel ob] Das Frühſtück, fo wurde mir angedeutet, müßte ich aber mit den 
hingeriſſen oder hinreißend — in den Kampf ſtürzten, auch nicht er⸗Uebrigen unten im Eßſaal einnehmen. Nach kurzer, erfriſchender 
Die Paſſagiere ſaßen Alle verſammelt da, 
wider unſerer ſtrengen Richter Wiſſen haben ſich neue, ſanftere Wege nur der Deutſche ſtand in ſich ie al ber Thür. 5 ſchien auf 
eröffnet, die langſam die kommenden Geſchlechter zu dem Ziele führen mich gewartet zu haben und ſetzte ſich zu mir, ſobald ich meinen 
konnen, das wir thatendurſtig dem jetzigen ganz fertig darbieten Platz gewählt hatte. Die Aufmerkſamkeiten, die er für mich hatte, 

Man wird älter und ſieht klarer. Wäre nur nicht fo viel[ wurden von den Damen bemerkt. 
Blut gefloffen, fo gewönne man wohl ein verſöhnliches Bild von dem, „Was für eine furchtbare Nacht, Fräulein“, redete mich Frau 
was geſchehen iſt.“ 4 von Grouchy ohne Umſtände an. „Sie ſcheinen auch wenig ge: 

„Und Ihre eigenen Verluſte?“ fragte ich theilnehmend. ſchlafen zu haben, und ich, ich habe kein Auge zugethan, aus Angft 

„Bei dem Einzelnen darf die Weltgeſchichte nicht ſtehen bleiben, um mein Kind. Die arme Kleine iſt ganz zerbrochen vom Fahren.“ 
ich habe unüberlegt gehandelt und muß dafür büßen. Ich bin Juriſt,, Das kleine, geſtern fo geputzte Mädchen war in der That ein 
eine ſchöne Laufbahn ſchien mir im Vaterlande geſichert. Statt deſſen tragikomiſcher Anblick, fo behängt mit Volants und Blumen, dabei 
treibe ich mich jetzt auf dem Pflaſter des großen, neuen Babylons ſo blaß und ſchmutzig. (Fortſetzung folgt.) 


umher, bemüht, mir die Arbeiten meines Berufs aus dem Sinne zu —— —. „. 
age, Er geduldig neue Beſchäftigungen, 15 ich ſonſt wie a 95 [Ernſt Koſſak .] Der beliebte geiſtreiche Feuilletoniſt it am Sonnabend 


rmittag geſtorben. Faſt krank und 
Krankheit geflohen hätte, zu übernehmen, denn man muß leben, felbit!an das Haus in der Ra ir ſeſelt, welches der Laendſel 


in der Verbannung.“ 
Hier ſchloß er plotzlich krampfhaft das Fenſter, als wollte er jede 
Berührung mit der ausländiſchen Luft abſperren und lehnte ſich er⸗ 


* * e 
gegenüberliegt, an jenes alte Haus, dee Vorgarten im Som⸗ 
mer die Blicke der Promenirenden auf ſich zieht. Am Rand des Thier⸗ 
gartens iſt er auch entſchlafen, der humoriſtiſche Plauderer, deſſen Feder 
Alle das Berliner Leben fo treukzu ſchildern verſtand. Koſſal erreichte ein 


ter von 66 Jahren; er war am 4. Auguſt 1814 zu Marienwerder gebo⸗ 


55 1629 (47 mehr als im Vorjahre), das Protokollbuch der Verſammlung 
enthält 1210 Nummern (81 mehr wie im Vorjahr). An Rechnungs⸗Revi⸗ 
ſionsſachen hat die Verſammlung 76 (8 mehr) erledigt, 33 find noch zu 
erledigen. Von anderweiten laufenden Geſchäftsſachen werden als un⸗ 
erledigt 65 in das Jahr 1880 übernommen. Der Stadthaushalts⸗ 
Etat pro 1880/81 iſt am 3. Falten c. eingegangen. Die Fach⸗ 
commiſſionen haben Fugen abgehalten und zwar die Finanzeommiſſton 
15, die Kirchencommiſſion 5, die Schulencommiſſion 14 (4 mehr als im 
Vorjahr), die Armen⸗Deputation 4 (2 weniger), die Hoſpital⸗ und Waiſen⸗ 
hauscommiſſion 9 (1 mehr), die Forſt⸗ und Oeconomiecommiſſion 8 (1 weniger), 
die Grund⸗Eigenthums⸗Commiſſion 13, die Gewerbe-, Handels⸗ und Markt⸗ 
Commiſſion 8 (3 mehr), die Bau⸗Commiſſion 20 (5 mehr), die Servis⸗ und 
Einquartierungs⸗Commiſſion 1, die Sicherungs⸗ und Feuer⸗Aſſecuranz⸗Com⸗ 
miſſion 9 (3 mehr), die Strafanſtalten⸗Commiſſton 3, die Wahl⸗ und Ver⸗ 
a 2. n 22 (7 mehr), die Etats⸗Commiſſion 1 und beſondere 
ommiſſion 2. 

Die Verſammlung bat 43 Plenarſitzungen (6 mehr) abgehalten; die 
Zahl der geheimen Sitzungen betrug 12. Im vergangenen Jahre ſind aus 
der Verſammlung ausgeſchieden: Particulſer Marks und Redacteur Dr. 
Weis durch den Tod, Dr. med. Aſch, Cbefredaeteur Dr. Stein und Dr. 
med. et phil. Traube in Folge Niederlegung ihrer Mandate und Juſtiz⸗ 
rath Friedensburg in Folge feiner Wahl zum Oberbürgermeiſter. Im 
Durſchnitt haben jeder Sitzung 83 Stadwerordnete beigewohnt. 0 

Das ältefte Mitglied der Verſammlung, Stadtv. Studt, ergreift hierauf 
das Wort, um dem Vorſtand für feine erſprießliche Thätigkeit zu danken. 
Ex e giebt dieſem Dank durch Erheben von den Plätzen 

usdruck. 5 

Der Vorfigende Banquier Beyerspdorf dankt Namens des Vorſtandes 
für die demſelben bewieſene Anerkennung. 

Bei der demnächſt 1 1 5 Neuwahl des Vorſtandes wurden gewählt 
reſp. wiedergewählt: zum Vorſitzenden Banquier Beyersdorff mit 65 
von 67 giltigen Stimmen; zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Profeſſor 
Röpell mit 61 von 68 giltigen Stimmen; zum Schriftführer Stadtv. 
Hainauer mit 59 von 68 giltigen Stimmen; zum ſtellvertretenden Schrift⸗ 
führer Stadtv. Torrige mit 57 von 67 giltigen Stimmen. 

Bei dem Eintritt in die Tagesordnung kommen folgende Gegenſtände 
zur Verhandlung. 

Einem Dringlichkeitsantrage entſprechend, wählt die Verſammlung als 
Mitglieder der Commiſſion für die Aufſtellung der Rekrutirungs⸗Stamm⸗ 
rollen die Stadtverordneten Hauske und Lange. 

Städtiſche Kunſtſammlungen. Nachdem der Bau des Schleſiſchen 
Provinzial⸗Muſeums nunmehr feiner Vollendung entgegengeht, und mit der 
bereits früher zugeſagten Ueberweiſung der in der, Stadtbibliothek aufbe ; 
wahrten Kupferſtich⸗Sammlungen, ſowie der zur Zeit in den Räumen des 
Ständebauſes befindlichen Gemälde⸗Sammlung vorgegangen werden ſoll, 
iſt Magiſtrat wegen Abſchluß eines Vertrages mit der Muſeums⸗Verwal⸗ 
tung in Unterhandlung getreten. Magiſtrat legt der Verſammlung den auf 
Grund dieſer Unterhandlungen vereinbarten Vertragsentwurf mit dem An⸗ 
trage vor, dieſelbe wolle ſich mit demſelben einverſtanden erklären. 

Die Schulen⸗Commiſſion empfiehlt, den Vertragsentwurf in der vorge⸗ 
legten Faſſung zu genehmigen. 5 

Stadtv. Dr. Elsner eroͤrtert als Referent eingehend die Vorlage und 
die wichtigſte Beſtimmung des in Rede ſtehenden Vertrages, deſſen Enbloc⸗ 
Annahme er empfiehlt. Beſondere Anträge liegen von den Stadtverordneten 
Storch und Morgenſtern vor. 7 

Stadtv. Storch erklärt ſich gegen die Enbloc⸗Annahme. Er gedenkt mit 
warmen Worten des hohen 
geſonderte und getrennte Aufſtellung er im Intereſſe des ehrenden An⸗ 
denlens an die bochverdienten Geber plaidirt. Sollte die Provinzial» Ver: 
waltung an dieſer Forderung Anſtoß nehmen, ſo wäre der Schaden nicht 
ſo groß, da die Sammlungen auch in dem bisherigen Verwahrſam nutz⸗ 
bringend beſichtigt und verwerthet werden können. Er beantragt, die 
Rhediger ſche und die der Kirche zu St. Maria Magdalena gehörige 
von Löwenſtädt'ſche Kupferſtich⸗Sammlung getrennt aufzustellen und 
als dieſe Sammlungen beſonders kenntlich zu machen. Er beantragt 
ferner, im Intereſſe der Stifter beſtimmte bindende Garantien für die Auf⸗ 
bewahrung der Sammlungen. Ferner ſoll ein Verleihen von Gemälden 
und Kupferſtichen abſolut unſtatthaft ſein, ebenſo ſoll die Benützung der 
Stiche für Schulzwecke nicht geſtattet ſein. Ferner ſoll dem Deligirten des 
Magiſtrats in gewiſſen Fällen nicht nur eine berathende Stimme, ſondern 
ein Vetorecht eingeräumt werden. — Stadtv. Storch hofft, daß die Pro⸗ 
vinzialverwaltung keinen Anſtand nehmen werde, dem Vertrage auch mit 
den von ihm vorgeſchlagenen Aenderungen zuzuſtimmen. 

Stadtv. Morgenſtern bemerkt, daß die weſentlichſten Punkte ſeiner 
Anträge mit den vom Stadtv. Storch berührten Punkten zuſammenfallen. 
Auch er glaubt, daß die Annahme dieſer Amendements keineswegs ein Scheitern 
des Vertrages befürchten laſſe und keines die Grundlage der Vorlage angreiſe, 
ſondern nur einzelne Beſtimmungen derſelben vräciſire. Er wünſcht, daß die 
Gemälde und Kupferſtiche nur in die für die Kunſtſammlungen beſtimmten 
Räume überwieſen werden und nicht von dort in die Künſtlerateliers ges 
nommen werden dürfen. Ferner ſtellt Stadtverordneter Morgenſtern 
eine Anzahl von Anträgen mehr redactioneller Natur und empfiehlt, die 
Vorlage event. nochmals der Commiſſion zurückzureichen, in keinem Falle 
aber den Vertrag en bloc anzunehmen. 

Bürgermeiſter Dickhuth betont, daß wenn die Verſammlung ſich nicht 
entſchließen kann, der Vertrag in der vorliegenden Faſſung anzunehmen 
und die Amendements abzulehnen, den Vertrag überhaupt nicht zu Stande 
kommen werde. Die Muſeums⸗Verwaltung müſſe ein beſonderes Ge⸗ 
wicht auf die Verſchmelzung der Sammlungen legen und könne gerade 
von dieſer Forderung unter keinen Umſtänden abſeben. Der weſent⸗ 
lichſte Zweck werde durch eine getrennte Be vereitelt. Eine 
Verwiſchung der Eigenthumsverhältniſſe ſei bei einer Verſchmelzung nicht 
zu fürchten, auch ſtehe kein juriſtiſches Hinderniß dieſer Verſchmelzung ent⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) l 


ren, beſuchte das Gymnaſium in Danzig und ſtudirte an der Berliner Uni⸗ 
verſität Philologie und Geſchichte. Nach Beendi ung feiner Studien ber: 
ſuchte er ſich als Kritiker und erkannte bald, daß ſeine Begabung ihn auf 
das Feuilleton verweiſe. Er ſchrieb für eine ganze Reihe auswärtiger 
Journale Berliner Briefe, die um ihrer reizenden, geiſtvollen Schilderungen 
und ihres ſprühenden Humors willen überall Beifall fanden. Bald war 
Koſſal's Name in aller Munde. Jahrzehnte lang galt er für einen der 
hervorragendſten Feuilletoniſten Norddeutſchlands und er war in der That 
der beſten einer. Wenige haben ſo wie er die Eigenart des Berliners er⸗ 
faßt und mit ſo viel Humor und Geiſt das Leben und Treiben unſerer 
Großſtadt gi ſchildern gewußt. Er war ein Geiſtesyerwandter Glaßbrenner s, 
Kaliſch's, Dohm's und Scholz', mit denen er auch im engſten Verkehre ſtand, 
nur war er mehr Humorist als Saurier. Im Jahre 1844 redigirte er die 
„Berliner Montagspoſt“, eine Wochenſchrift, welche um ihrer Kritiken willen 
in Künſtlerkreiſen viel gelefen wurde, aber nie einen großen Abonnenten: 
kreis beſaß. Das Blatt ging zu Grunde, als die Gönner und Freunde 
deſſelben ihm ihre weitere Unterſtützung entzogen. Seine Stizzen und Hu⸗ 
moresten ſind zum großen Theil in Buchform erſchienen. Von dieſen 
Sammelwerken nennen wir nur „Berlin und die Berliner“, „Aus dem 
Wanderbuch eines literariſchen Handwerksburſchen“, „Berliner Federzeich⸗ 
nungen“ und „Pariſer Stereoſkopen“. Den glücklichſten Griff machte Koſſak 
mit der Herausgabe der Reiſeeindrücke ſeines Freundes Hildebrandt. Der 
berühmte Aquarellmaler Ed. Hildebrandt hatte bekanntlich große Reiſen 
gemacht und ſtellte nach feiner Rückkehr fein Tagebuch dem A 
Freunde zur Verfügung, welcher daraus eines der vielgeleſeſten Reiſewerke 
ſchuf. „Die Reiſe um die Erde“ hat eine ganze Reihe von Auflagen er⸗ 
lebt und Koſſak zahlte das Geſchenk dem Freunde mit reichen b 0 zurück. 
ur Verherrlichung des Namens Eduard Hildebrandt hat Koſſal's geſchickte 
jeder viel dazu beigetragen. Vor 16 Jahren etwa wurde der allbeliebte 
Feuilletoniſt von einer Lähmung befallen, die ihn ans Zimmer feſſelte. 
Von dieſer Zeit ab ging mit ſeiner Lebenskraft naturgemäß auch ſeine 
Schaffens luſt und Schaffenskraft in die Krümpe. Zwar las man noch immer 
in den auswärtigen Journalen, für die er ſeit Jahren gearbeitet, von Zeit 
zu Zeit einen Berliner Brief, aber Witz und Humor waren verflogen; 
ſeine Feuilletons aus der Krankenſtube verhielten ſich zu den früheren wie 
die Schatten zu den ſonnbeglänzten Hügeln. Nach ſechszehujährigem Leiden 
bat die Krankheit ihr Zerſtörungstoerk vollendet. Vor wenigen Tagen noch 
glaubten die Freunde des Kranken an ein Wiederaufleben deſſelben; er 
ſelber gab ſich den froheſten Hoffnungen auf Geneſung hin, allein dieſe 
trügeriſchen Anzeichen zur Beſſerung bedeuteten nichts anderes ein als letztes 
Aufflackern der Lebensflamme vor dem Erlöſchen. 
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Werthes unſerer Kunſtſammlungen, für deren 
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die „Volksztg“ ein gewiß 


elten eintretendes Ereigniß. Der Viehtreiber David 


Meiſenthaler aus Wbiſtone iſt durch ein Meteor getödtet worden. Der ganze 


Körper des Mannes ſoll furchtbar verſtümmelt worden fein. 


Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 
Bortfehung) 17 

gegen. Er conſtatirt actenmäßig, daß in keiner der letztwilligen Verord⸗ 
nungen der Geſchenkgeber irgend eine Beſchränkung bezüglich der Verwen⸗ 
dung enthalten ſei. Er he daß die Pietät gegen die Stifter auch 
nicht ſo weit geben dürfe, eine zweckmäßige beſſere Verwerthung der 
Kunſtſchätze zu verhindern. Des Weiteren macht Bürgermeiſter Dickhutb zur 
Begründung ſeiner Anſicht einige intereſſante Mittheilungen aus den Stif⸗ 
tungsurkunden. Es handele ſich jetzt darum, dieſe Schätze einer Verwal: 
tung anzuvertrauen, die ſie aufs 10 5 hüten und pflegen werde, ſie in 
Räumen unterzubringen, wo ſie ungleich beſſer und nutzbringender auf⸗ 
bewahrt ſind. Er ſei überzeugt, daß die edlen Stifter, wenn man ſie fragen 
könnte, ſicher ihre volle Zuſtimmung zu dem fraglichen Vertrage geben 
würden. 

Was die Stellung der Delegirten der Stadt anlangt, ſo ſei auch dieſe 
durch die bezügliche Vertragsbeſtimmung binreichend vräciſirt. Was das 
Ausleiherecht des Magiſtrats bezüglich einzelner Stiche (etwa an Ausſtel⸗ 
lungen) anlangt, jo hält Bürgermeiſter Dickhuth auch dieſe Beſtimmung 
für durchaus unbedenklich. Schließlich berübrt er noch allgemeine 
Geſichtspunkte. Es ſei nicht der Fall, daß unſere Kupferſtich⸗Samm⸗ 
lung in der Bibliothek jetzt gut untergebracht iſt. Eine Annahme 
der Anträge Storch und Morgenſtern würde zur Ueberführung der 
Kunſtſchätze ſehr erſchweren und, wie bereits bemerkt, den ganzen Vertrag 
ernſt in Frage ſtellen. Er empfiehlt ſomit die Enbloc⸗Annahme des Ent: 
wurfs. Komme der Vertrag zu Stande, ſo würde man ſich des Gefühls 
nicht erwehren können, daß durch ein allzuſtark accentuirtes Pietätsgefühl 
etwas Gutes und Nützliches verhindert worden ſei. 

Ein zur Annahme gelangter Antrag auf Vertagung macht der Fort⸗ 
ſetzung der Discuffion ein Ende. 

chluß der Sitzung nach 6% Uhr. 8 

Die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung an künftigem Donners⸗ 

tag fällt aus. 


H. [Kirchliche Wahlen.] Bei den geſtern vollzogenen Ergänzungs⸗ 
wahlen für die kirchlichen Vertretungskörperſchaften der hieſigen evangeliſchen 
Parochien hat im Allgemeinen eine ſehr geringe Betheiligung ſtaltgefunden. 
Eine etwas regere Betheiligung machte ſich ſeitens der eingeſchriebenen Mit⸗ 
glieder in der Eliſabetgemeinde geltend und zwar hier aus dem Grunde, 
daß von mehreren Seiten eine Agitation aufgenommen worden, um Männer 
beſtimmter kirchlicher Richtungen gewählt zu ſehen. Bei dem nachſtehend 
mitgetheilten Reſultat möge binter dem Namen desjenigen, der zum erſten 
Male in die betreffende Körperſchaft gewählt worden, das Wort „neu“ in 
Klammer folgen. x 

Bei der Kirchgemeinde zu St. Eliſabet wurden gewählt in den Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenrath: Director Fickert, Hausbeſizer Körner, Eiſen⸗ 
bahn⸗Director Klettke (neu), Particulier Guſt. Scholz (neu) und ne 5 
director Buchwald (neu); in die Gemeinde⸗ Vertretung: Kammſetz⸗ 
meiſter Heinrich, Kaufmann Conrad Kießling, Apotheker Müller, 
Lehrer Steller in Ranſern, Regierungs⸗Baurath Winterſtein, Par⸗ 
ticulier Groſche, Kaufmann Kramer, Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Controleur 

alk, Kaufmann Adolf Otto (neu), Brauereibeſitzer Adolf Rösler (neu), 
r. med. Fritz Viertel (neu), Werkmeiſter Dieterle, Kaufmann Herm. 
Selling, Maſchinen⸗Inſpeckor F. Bathe (neu), Graveur Otto Wieſinger 
neu), Hutfabrikant Orthmann, Kaufmann Moritz Faltenthal sure 
aufmann Guſt. Herbſt; auf 3 Jahre wurden gewählt: Juſtizrath Fiſcher 
echnungsrath 


(neu), Brückenwaagenfabrikant Heinrich Herrmann (neu), 
Ballnuß (nen) und Buchbindermeiſter Huhn (neu). 
In der Kirchgemeinde zu St. Maria⸗Magdalena wurden gewählt 
in den Gemeinde⸗Kirchenrath! Fabrikbeſitzer Bock, Kaufmann Theodor 
Burghart, Commerzienrath Lo de, Particulier Roſenbaum und Director 
Dr. Luchs (meu); in die Gemein de⸗ Vertretung Regierungsrath Borr⸗ 
mann, . Dobers, Prorector Domke, Wagenbaumeiſter Dreßler, 
Schuhmachermeiſter Eckert, Kaufmann Guſt. Emler, Zinngießermeiſter 
raas, Director Dr. Gleim, Schloſſermeiſter Grambow, Drechslermeiſter 
retſchel (neu), Kaufmann Gumpert, Landrath a. D. Graf Harrach, 
Kaufmann Julius Kolbe, Zinngießermeiſter Krüger (neu), Kaufmann 
Oscar Philippi, Uhrmacher Pavel und Amtsgerichtsrath Tülff. Zwiſchen 
dem Baäckermeiſter Liſchke und dem Kaufmann Becker muß eine engere 
Wahl ſtattfinden. 
In der Kirchgemeinde zu St. B ernhardin wurden gewählt in den 
a nauDE ⸗Kirchenrath: Amtsgerichtsrath Frirſch, Zimmermeiſter 
2 ielſch, Fabrikheſitzer Ernft Hoffman, Oberlandesgerichtsrath Shmie: 
er (neu) und Oberlehrer R. Schmidt (neu); in die Gemeinde⸗Ver⸗ 
tretung: Webermeiſter Anders, Kaufmann C. Bartels (neu); Buch⸗ 
ändler Berendt, Hauptrendant Buchwald, Zimmermeiſter Ehlers, 
ector Franz, Kaufmann Galetſchky, Polizel⸗Commiſſarius Klofe, 
3 Dr. Maaß, Drechslermeiſter Mari‘ (neu), Rechnungsrath 
oldenhauer, Prof. Dr. Palm, Kaufmann Patzky (neu), Paſtor em. 
Ruprecht, Kaufmann Säbrig, Prof. Dr. Schäffer, Oberlehrer Thie⸗ 
mich und Kaufmann Weinhold (nen). 
. In der Kirchgemeinde zu Elftauſend⸗Jungfrauen wurden gewählt 
2 75 Gemeinde⸗Kirchenrath: Kaufmann W. Geier, Züchnermeiſter 
iebiſch, Schloſſermeiſter Rollfinke, Regierungs⸗Secretär Warzecha, 
Stadt Hauptkaſſen⸗Rendant Winkler und Rector Zahn; in die Ge⸗ 
meinde⸗Vertretung: Klemptnermeiſter Ballmann, Rector Berg: 
mann, Handelsgärtner von Drabizius, Particulier Günzel, Malz 
e Härtel, Zimmermeiſter Lange, Particulier Nöldner, Ziegelei: 
eſitzer Schramme, Inſpector Schunke, Rector Vogel, Bahnmeiſter a. D. 
erner, Brennereibeſizer Wiesner, Reſtaurateur Baum (neu), Strumpf⸗ 
waarenfabrikant Fromberger (neu), Apotheker Hugo Henke (neu), Wund⸗ 
arzt Knebel (neu), Kaufmann Guſt. Laube (neu) und Rector Lipſius. 
In der Kirchgemeinde zu St. Barbara wurden gewählt in den Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenrath: Particulier Vogt, Barticulier Jacob und auf 
3 Jahre Seifenfabrikant Zwirner (neu); in die Gemeinde⸗Vertretung: 
Dr. Roſeck, Rector Heidrich, Lebrer Gröger, Gaſtwirth Dittrich, 


Gutsbeſitzer Schneider, Sattlermeiſter Haake (neu), Tiſchlermeiſter Stro⸗ J 


belberger und auf nur 3 Jabre 

In der Kirchgemeinde 5 St. Salpator wurden gewählt in den Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenrath: Bauergutsbeſitzer Gottlieb Bräuer in Woiſchwitz, 
Landesälteſter von Goſſow auf Schönborn, Maurermeiſter Th. Fritſch, 
Particulier Gottlieb Preuß, Particulier Gottlieb Schliebs, Ofenbau⸗ 
meiſter Wilh. Fraas und Regierungsrath Philipp Freytag (neu); in die 
Gemeinde⸗Vertretung: Erbſaß Gottlieb Barnowski, Erbſaß Wilh. 
Bernhard, Particulier Herm. Franke, Erbſaß David Gebel, Erbſaß 
Gottfried Hartbrich, Hausbeſitzer Karl Hinke, Rector Rob. Hoffmann, 
Bauergutsbeſitzer Auguſt Pietſch in Woiſchwitz, Stellmachermeiſter Louis 
Selige Ingenieur Paul Suckow (neu), Stellenbeſitzer Gottfried 
Böhm in Schönborn (neu), Hausbeſitzer Friedrich Fuchs in Hartlieb (neu), 
Sbeee Gottfr. Riedel in Dürrgoy (neu), Stellmachermeiſter Gottfr. 

chreier in Gräbſchen (neu), Bauergutsbeſitzer Wilh. Staroſte in 
Brockau (neu), Erbſaß 1 10 ellgiebel in Herdain (neu), Kranken⸗ 
haus-Juſpector Louis Winkler (neu), Erbſaß Gottlieb Jänſch (neu) und 
Bezirksvorſteher Gottlieb Würfel (neu). 


Kaufmann Priefert (neu). 


[St. Corpus Chriſti⸗Kirche:] Dinstag, den 6. Januar (heil. drei 
Könige), Altkatholiſcher Gottesdienſt In 9% Uhr. Predigt: Pfarrer Herter. 
[Zum Nothſtande.] In Folge Aufforderung ſeitens des Präſidenten 
des deutſchen Fleiſcherverbandes, Herrn Fleiſchermeiſter Guſtav Lüdtke in 
Stettin, an ſeine deutſchen Collegen, die nothleidenden Oberſchleſier mit 
geräucherten Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren zu unterſtützen, ſind hierorts beim 
Herrn Fleiſchermeiſter Heinrich Meinhold jr., welcher zur Bequemlichkeit 
der Geber eine Sammelſtelle übernommen bat, recht reichlich Gaben einge: 
gangen. Heute iſt durch Letztgenannten vorläufig der erſte Transport von 
circa 2 Centnern geräucherte Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren an den Herrn Land⸗ 
dath Pohl nach Ratibor zur Vertheilung an die dortigen verſchiedenen 
Vollsküchen abgeſchickt worden. 751 
Auszeichnung.] Der „Congrös international des sciences medicales, 
Amsterdam 1879“, le mit einer Ausſtellung neuer wiſſenſchaftlicher 
A uralte verbunden war, ertheilte unſerem Mitbürger, dem Fabrikbeſitzer 
: Undersfohn, durch ein ihm überſandtes Diplom eine ehrende Aus⸗ 
nung wegen feiner neuen, für die Phyſik wichtigen Eintheilung der 
‚gel in Kugelſertanten. l 
wie LStadttheater.] Am lebten dene war „Der Bauer als Millionär“ 
leder ausverkauft und wird die fo beliebt gewordene Vorſtellung heute 
egeben werden. In Vor⸗ 
Maskenball“ von Maler, auf welche ſowohl 
fowie in der ſceniſchen Aus⸗ 
größte Sorgfalt ve wendet wird. Vorausſichtlich kann die 
Freitag zum erſten Male in Scene geben. 


Pinstag zum elften Male zu halben Preiſen 

iſt die Oper „Der 1 
br wfndiren des muſikaliſchen Theiles, 
per le die 


N reitung 


bereits 


m * 


7 der Breslauer Zeitung. 


B-ch, [Die „magnetiſche“ Matinee, ] zu welcher die Verwaltung des 
Zeltgartens Einladungen an die Behörden, die Mitglieder der medieiniſchen 
Facultät, die Redactionen hieſiger Zeitungen u. ſ. w. hatte ergehen laſſen, 
war Seitens der Eingeladenen ſehr jet reich beſucht. Namentlich waren 
die Mediciner in anſehnlicher Anzahl erſchienen. Herr Hanſen betrat 
gegen 412 Uhr das Podium und leitete ſeine Experimente mit einer die 
Erſcheinungen des Hypeotismus behandelnden Anſprache ein, in welcher er 
hervorhob, daß die ihm innewobnende Eigenſchaft mit dem Hypeotismus, 
dem durch unverwandtes Anſehen eines leuchtenden Punktes erzeugten 
ſchlafähnlichen Zuſtand, eigentlich nicht im ſtrengen Zuſammenhange ſtehe. 
Dem Vortrage ſchloſſen ſich die Experimente unmittelbar an. Die ange: 
ſtellten Experimente gelangen nicht bei allen bierzu ausgewählten Perſonen, 
wohl aber bei einigen derſelben. Wir wollen uns hier auf die Andeutung 
der letzteren Fälle beſchränken. Herr H. experimentirte u. A. mit Herrn Dr. 
Kroner, Aſſiſtent in der gynäkologiſchen Klinik. Es ſchien, daß Herr Dr. 
Kroner nicht die Augen öffnen und die Zähne auseinanderbringen konnte, 
auch das Schließen des vorher geöffneten Mundes gelang, nur mit Ans 
firengung. Herr Rector Kaufmann konnte die vom Magnetiſeur in 
krampfartigen Zuſtand verſetzte Fauſt ebenfalls nur mit Anſtrengung öffnen. 
gi San.⸗Rath Dr. Eger blieb mit unbeweglich gefalteten Händen auf einem 


lecke ſtehen und empfand nur einen ſehr geringen Schmerz, als ihm eine lange 

adel in die Hand eingeführt wurde. Das Schlußexperiment unternahm 
der Magnetiſeur mit Herrn Levinſohn, der zunächſt, ſobald Herr Hanſen 
ihm rückwärts voran ging, folgen mußte, ſpäter aber in fo heftige Katalepſie 
verſetzt wurde, daß er auf zwei Stühle gelegt, jo daß nur Kopf und Füße 
geſtützt blieben und die Mitte des Leibes ununterſtützt blieb, in dieſer Lage 
verharrte, als Herr Hanſen die Mitte des Leibes mit ſeinem vollen Körper⸗ 
gewicht belaſtete. — Dabei ſei noch bemerkt, daß ſämmtliche der genannten 
in „magnetiſchen“ Zuſtand berfegten Herren trotz Katalepſie und Gefühl: 
loſigkeit bei bollflommenem Bewußtſein geblieben find. — Wir bedauern 
nur, daß die anweſenden wiſſenſchaftlichen Autoritäten es verſäumt hatten, 
ſich von dem Experimentator die Erlaubniß zu verſchaffen, die in einen 
derartigen abnormen Zuſtand verſetzten Perſonen während der Dauer des⸗ 
ſelben unterſuchen zu dürfen, wodurch ſich vielleicht Anhaltspunkte für eine 
wiſſenſchaftliche Prüfung ergeben hätten. Wir ſprechen zugleich den Wunſch 
aus, daß ſie eine ſolche Probe noch nachträglich vornehmen möchten, weil 
ſich hierauf allein eine kritiſche Prüfung der wahrgenommenen Erſcheinun⸗ 
gen aufbauen könne. Herr Hanſen und diejenigen Herren, welche ſich als 
brauchbare „Medien“ erwieſen, werden wahrſcheinlich einem derartigen 

unſche gerne Gebör geben. Die am Sonnabend im Zeltgarten ſtattge⸗ 
habte Vorſtellung vor einem größeren Publikum bedarf nach dem hier An⸗ 
geführten keiner näheren Beſprechung. 

- [Die Leipziger Coupletſänger, ] welche jetzt im Paul Scholtz ſchen 
Etabliſſement ihre Concerte geben und bei ihrer allgemeinen Beliebtheit 
eine große Anziehungskraft ausüben, werden innerhalb dieſes Monats 
jeden Dinstag und Freitag im Liebich'ſchen Etabliſſement auftreten. 

e [Vom Barmherzigen Brüder⸗Hoſpital.] Aus dem ſoeben erſchie⸗ 
nenen Jahresbericht über die anerkannt ſegensreiche Wirkſamkeit des Kran: 
keninſtituts der Barmherzigen Brüder hierſelbſt entnehmen wir folgende 
Mittheilungen: Im Jahre 1879 fanden im vorgenannten Krankenhoſpital 
incl. eines Beſtandes von 147 Perſonen aus dem Jahre 1879, 2704 Per: 
ſonen Aufnahme. Von dieſen ſind als geneſen 2277, als erleichtert 73 
und als ungeheilt 50 Perſonen entlaſſen worden; geſtorben ſind 134, in 
der Kur verblieben 170 Perſonen. Die Todesurſachen waren in den meiſten 
Fällen Lungenſchwindſucht, Lungenentzündung und Unterleibstyphus. Von 
Verunglückten fanden 408 Aufnahme. Es ſtarben von dieſen 8, in Kur 
verblieben 27, die übrigen verließen als geheilt die Anſtalt, theilweiſe nach 
erfolgter Amputation der verwundeten Glieder. Sterbend wurden 15 Per⸗ 
ſonen überbracht, die meiſten in Folge von Unglücksfällen. Selbſtmörder 
wurden 4 aufgenommen, von denen einer verſtarb, während 2 als geheilt 
entlaſſen wurden und einer ſich noch in Behandlung befindet. — Als diri⸗ 
ar Arzt des Convents fungirt Herr Dr. H. Schnabel, als zweiter 

rzt Herr Dr. Oscar Hecke und als Oberkrankenwärter des Ordenscon⸗ 
ventual Fr. Sebaſtian Friedrich. Unter den 2704 verpflegten Kranken 
begegnet man den verſchiedenſten Berufsklaſſen als Offizieren, Aerzten, 
Juriſten, Geiſtlichen, Apothekern, Gutsbeſitzern, Beamten, Handwerkern, 

ehrern, Schriftſtellern, Kaufleuten, Arbeitern ꝛc. Was die Geburtsgegenden 
der Aufgenommenen anlangt, fo ſtammten aus der Stadt Breslau 709, 
aus Schleſien überhaupt 2449, aus deutſchen Ländern 207, aus Oeſterreich 
25, aus der Schweiz 2, aus Polen 10, aus Ungarn 4, aus Italien 2, 
aus England 2, aus Dänemark 2 und aus Aſien 1 Perſon. — Die 
größte Sterblichkeit berrfchte in den Monaten Januar und October. 
Von den verpflegten Kranken gehörten 1553 der evangeliſchen, 
1139 der katholiſchen und 12 der moſaiſchen Religion an. — Die Zah 
der Verpflegungstage beträgt 55,489, ſomit ſind täglich 152 Kranke verpflegt 
worden und war jeder Kranke im Durchſchnitt 20,5 Tage in Verpflegung. 
— Die Aufnahme der Kranken erfolgt täglich Vormittags 10 Uhr, nur 
plötzlich Erkrankte und ſolche Verunglückte, die unmittelbar nach geſchehenem 
Unfalle zugeführt werden, finden zu jeder Zeit Berückſichtigung. — Außer 
dem Hoſpital in Breslau, in welchem ſeit ſeiner Eröffnung im Jahre 1712 
bis jetzt 157,663 Kranke aufgenommen worden ſind, hat das Kloſter in 
Neuſtadt O.⸗S., Pilchowitz O.⸗S., Frankenſtein, Steinau a. O. und Boaut: 
ſchütz O.⸗S. Niederlaſſungen, welche ſich ebenfalls eines ausgedehnten Wir⸗ 
kungskreiſes erfreuen. In ſämmtlichen ſechs Krankenanſtalten der Barm⸗ 
herzigen Brüder in der Provinz Schleſien wurden von der Zeit ihrer Ent⸗ 
ſtehung bis zum Schluſſe des verfloſſenen Jahres im Ganzen 272,185 Kranke 
unentgeltlich verpflegt. — Am Schluſſe des Berichts ſtattet der Convent 
ſeinen innigſten Dank allen Gönnern und Wohlthätern der Anſtalt ab, 
welche ihm durch ihre reichlichen Spenden die Ausübung ſeines mübevollen 
Berufes ermöglicht baben und bittet auch im laufenden Jahre nicht zu er⸗ 
lahmen in der Unterſtützung werkthätiger Menſchenliebe. \ 

— [Das Carl Stangen ſche Neiſebureau,] Berlin, Markgrafenſtraße 
Nr. 43, veranſtaltet in dieſem Frühjahr zwei größere Geſellſchaftsreiſen nach 
talien. Die erſte derſelben wird am 3. März abgehen, bis Sicilien aus⸗ 
gedehnt werden und dauert 44 Tage. Die zweite Reiſe beginnt am 8. April 
und endet am 22. Mai. Bei beiden Touren werden ſämmtliche wichtigen 
Orte in Italien beſucht und Rom wie Neapel find mit entsprechend län: 
gerem Aufenthalte bedacht. — Für die ausgeworfenen Preiſe von 1350 und 
reſp. 1250 Mark übernimmt das Stangen'ſche Bureau Fahrt, Führung, 
Hotel, vollſtändige Verpflegung, die Transportmittel zu allen Ausflügen, 
die Trinkgelder bei Sehenswurdigkeiten und in Hotels, Gepäckbeſorgung und 
überhaupt alle Ausgaben mit Ausnahme für Getränke und Wäſche. — Die 
projectirte Stangen 'ſche 33. Geſellſchaftsreiſe nach dem Orient wird pro⸗ 
grammmäßig am 20. Januar und die Theiltour am 18. Februar ange⸗ 
treten. — Für die zweite Stangen'ſche Weltreiſe wird jetzt das Programm 
ausgegeben und im Anfang März erſcheint ein bereits im Druck befindliches 
Werk mit ausführlichen Berichten von der erſten deutſchen Geſellſchaftsreiſe 
um die Erde von Carl Stangen. 

Ab- [Bon der Oder.] Nachdem aus Ratibor am 1. d. Mts. die 
Pegelboͤbe auf 2,20 Meter und weiteres Wachswaſſer gemeldet war, iſt das 
Waſſer am 3. bereits bis auf 3,80 M. und im Laufe deſſelben Tages Ionar 
bis auf 4,40 M. geitiegen, doch bald darauf wieder auf 2,80 M. gefallen 
— Das Eis daſelbſt it wohl aus feiner urſprünglichen Lage gehoben doch 
ſonſt unverändert und machen ſich in demſelben bis jetzt auch noch keinerlei 
Sprünge ſichtbar. Bei der Stärke des Eiſes, das ſtellenweiſe 0,50 Meter 
beträgt iſt anzunehmen, daß es ſobald nicht zum Bruche kommen wird. — 
Die Buhnen ſteben unter Waſſer, und find durch die königl. Strombau⸗ 
Verwaltung Beobachtungspoſten abe die jede Veränderung des Eiſes 
ſofort der zuſtändigen Behörde zu melden haben. — Auch die königl. Waſſer⸗ 
werke und Wehre werden vom Eiſe frei gemacht. Bei Oderberg hat ſich 
eine Eisverſetzung gebildet, von Ratibor bis Dziergowitz iſt die Oder eisfrei. 
Sonntag Nachmittag iſt das Eis bei Neuhaus gebrochen und hat ſich bei 
Zedlitz zuſammengeſchoben. Für alle Fälle liegt an Ort und Stelle Spreng⸗ 
material bereit, um bei eintretender Nothwendigkeit ſofort mit dem Sprengen 
vorzugehen. Hier iſt das Eis noch unverändert und bildet daſſelbe immer 
noch ſtellenweiſe einen Uebergang über die Oder. Im Unterwaſſer iſt auf 
Veranlaſſung der Schifferälteſten Weigelt und Schild die Oder eisfrei 
gemacht worden, um die dortſtehenden zahlreichen, tbeils beladenen Schiffe, 
vor Gefahren zu bewahren. Sämmtliche Fahrzeuge daſelbſt ſtehen voll⸗ 
ſtändig geordnet und ſind auf den Eisgang vorbereitet, doch werden ſeitens 
der Schiffer Klagen laut, daß es an Pfählen, Ringen u. dgl. Befeſtigungs⸗ 
gegenftänden für die Schiffe mangelt. Die Dampfſchilfsbeſitzer Schierſe 
und Schmidt beabſichtigen mit dem Dampfer „Sileſia“ 3 beladene Kähne 


von Stettin nach hier zu holen. — Der Weidefluß hat durch die ſchmelzen⸗ 


den Schneemaſſen des Trebnitzer Regen fo reichen Zufluß erhalten, daß 
er aus ſeinen Ufern getreten iſt. Die Dörfer Schebitz⸗Kottwitz haben bereits 
in Weidenhof (Schweinern) bei dem dortigen Brauereipächter den Gaſtſtall 
zur Unterbringung ihres Viehes gepachtet. An der Eiſenbahnbrücke bei 


Dinstag, den 6. Januar 1880. 


| Dueis gelegenen Häuſer fußhoch unter Waſſer, fo daß die Bewohner ihre 


der 
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Schweinern bat ſich ein förmlicher See gebildet. — Nach einer fo eben 
eingetroffenen Depeſche von Oppeln iſt der Waſſerſtand 5,46 Meter, bei 
Sacrau bat eine Ueberſchwemmung ſtattgefunden. 

+ [ Muthwillige Sachbeſchädigung.] Am 2. d. M., Abends in der 
11. Stunde, wurde einem Reſtraurateur auf der Paulsſtraße die über der 
Eingangstür zu feinen Localitäten befindliche große Fenſterſcheibe mit der 
Aufſchrift „Reſtauration“ mittelſt eines großen Ziegelſtückes zertrümmert. 
77 Ermittelung des Thäters iſt eine Belohnung von fünf Mark aus⸗ 
geſetzt. 

e [Auffinden eines Verwundeten] Am 4. d. Mts., Nachts gegen 
11 Uhr, wurde am Nicolaiſtadtgraben der ehemalige Wirthſchaftsbeamte 
Max Sch, in einer großen Blutlache liegend und aus einer Kopfwunde 
blutend, aufgefunden und nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft. Der 
Verwundete iſt, nach feiner Angabe, mit einem ihm unbekannten Manne 
wegen einer Frauensperſon in Streit gerathen und von ſeinem Gegner mit 
einem ſcharfen Inſtrumente auf den Kopf geſchlagen worden. 

—o [Aufnahme Verunglückter.] Als der Knecht Sch. aus Neugarten, 
Kreis Oels, vorgeſtern ein Pferd aus dem Stalle führen wollte, wurde 
daſſelbe unrubig und ſchlug aus. Durch den Huf des Pferdes erhielt Sch. 
einen fo gewaltigen Schlag an die linke Geſichtsſeite, daß er einen Schädel⸗ 
bruch davontrug. — Durch Sturz von der zu feiner Wohnung führenden 15 
Treppe zog ſich der Kutſcher Eduard N. aus Zweibrodt, Kreis Breslau, A 
einen Bruch des rechten Oberarmes zu. — An einem der letzten Tage hatte 
der in einer Ortſchaft im Neumarkter Kreiſe bedienſtete Kutſcher Gottlieb B. 
das Unglück, von einem der durchgehenden Pferde feines Fuhrwerks, als 
er, neben dem Wagen herlaufend, die wildgewordenen Thiere zu zügeln ö 
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verſuchte, derartig geſchlagen zu werden, daß er einen gefährlichen Bruch 
des linken Beines im Oberſchenkel erlitt. — Alle dieſe Verunglückten fanden 
bilfreiche Aufnahme im biefigen Krankenhoſpital der Barmherzigen Brüder. 
+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurde einem Spediteur vom Blüͤcherplatz 
von ſeinem auf der Carlsſtraße haltenden und auf einige Minuten unbe⸗ 
aufſichtigt gelaſſenen Rollwagen ein mit T. Nr. 4609 ſignirtes Collo, ent- 
haltend ſchwarzes Tuch, im Werthe von 375 M. Für Wiederbeſchaffung des 
entwendeten Gutes iſt von dem Beſtoblenen eine Belohnung von 1 
ausgeſetzt. Einem Kaufm. und Reſtaurateur auf der Königsgräßerftr. wurden 
aus feiner Wohnſtube eine neue Nähmaſchine (Syſtem Wilſon), ein Ober: 
bett mit blau und weiß geſtreiften Inletten, ein Unterbett und zwei Kopf⸗ 
liſſen mit rothen Inletten, Deckbett und Kopfliſſenüberzüge rotb karrirt, 
drei geſtickte Sophaſterne, eine gehäckelte Sophadecke, eine dergleichen Tiſch: 
decke und eine roth und weiße Tiſchdecke geſtohlen; einem Fabrikbeſißer auf 
der Mattbiasſtraße ein Briefbeſchwerer von ſchwarzem Marmor mit einer 
darauf ruhenden weißen Alabaſterhand und ein Rroltallibermomeier; einem 
Kellner eine Menge Kleidungsſtücke, ein brauner Regenſchirm und eine 
Brieftaſche, enthaltend Viſitenkarten mit der Aufſchrift: Auguſt Bunke; einem 
Kellner aus einem Reſtaurationslocal auf dem Ketzerberg ein Floceone⸗ 
Meberzieber, ein Kammgarnrock, ein ſchwarzer Filzhut und ein mit E. H. 
gezeichnetes weißes Taſchentuch; einem Kaufmann aus einem Reſtaurations⸗ 3 
Locale auf dem Ringe ein ſchwarzer Flocconeüberzieber mit Sammtlragen; 
einer Arbeitersfrau auf der Friedrichſtraße eine Menge Leib⸗ und Bett⸗ 9 
wäſche und eine weiße Waffelbettdecke; einem Tapezier auf der Friedrich?! 
Wilhelmſtraße ein ſchottiſches und ein ſchwarzes Barégekleid, eine blaue 
Tunika, ein ſchwarzes Tuch, ein ſeidenes Jaquet, ein ſchwarzer Sammtkragen 
und eine Menge Leibwäſche; einer Frau aus dem Landkreiſe von ihrem auf 
der Reuſcheſtraße haltenden und unbeaufiihtig gelaſſenen Wagen ein brauner / 
Handkorb mit Leibwäſche; einem Handelsmann aus feiner Remiſe eine 
Luftdruckuhr von einem Bierapparat; einer Kaufmannsfrau von der Bismarck⸗ 
ſtraße auf dem Wochenmarkte des Neumarkts ein Portemonnaie mit 7 M.; 
einer Bewohnerin der Albrechtsſtraße ein ſchwarzes Portemonnaie mit 3 - 
Inhalt. — Verhaftet wurde der Kupferſchmied Ernſt H., der Schuhmacher⸗ 
geſelle Heinrich B. der Arbeiter Richard P., der Maurergeſelle Carl B., 
fämmtlih wegen Diebſtahls, der Conditorgebilfe Max B. wegen Urkunden? 
fälſchung und verſuchten Betruges, das Arbeiter Carl B. wegen mehrfacher 
gewaltſamer Keller⸗ und Ladeneinbrüche. 5 


—ch. Lauban, 4. Jan. [Hochwaſſer. — Wahlen.] Das Hochwaſſer 
hat hier an einzelnen Stellen Schaden angerichtet. In Folge des Starten 
Thauwetters waren der Alt⸗Lauban und der Queis ausgetreten und hatten 
die nächſte Umgebung unter Waſſer geſetzt. Am vorigen Freitag hatte der 
Queis die von Laubau nach Markliſſa führende Chauſſee zwiſchen Steinkirch 
und Holzkirch überfluthet und war die Communication mit letztgenanntem 
Orte auf einige Zeit unterbrochen. In Bertelsdorf wurde eine über den 
Queis führende Brücke fortgeriſſen, in Holzkirch ſtanden die unmittelbar am 
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Wobnungen räumen mußten. Noch ien un ſtehen die am letztgenannten 
Orte unmittelbar am Queis gelegenen Wieſen und Aecker unter Waſſer, und hat 

auch der Eisgang an verſchiedenen Stellen Spuren von Vernichtung zurückge⸗ 
laſſen. Als ein Glück darf es betrachtet werden, daß das Hochwaſſer ſich nur etwa 
auf zwei Tage beſchränkte. — Bei den in der Parochie Lauban heute ſtatt⸗ 
gehabten kirchlichen Wahlen wurden in den Kirchenrath die Herren; Stadt⸗ 
rath Burghardt, Stadtrath Lindner und Rentier Hähnel gewählt. 


DO Sprottau, 4. Jan. [Pfarrer Putzke 4. Wahlen. 
Kirchen nachrichten. — Eisgang.] Nach langen, ſchweren Leiden ſtarb 
am 1. Januar der katholiſche Pfarrer der Gemeinde Niederleſchen, Herr 
Thomas Putzke, im 72. Lebensjahre. Seiner Kirchgemeinde war der 
Verſtorbene ein Seelſorger im wahren Sinne des Wortes; auch von den 
Evangeliſchen Niederleſchens und der benachbarten Ortſchaften wurde Herr 
Pfarrer Putzle feiner humanen, friedlichen Geſinnung wegen hochgeehrt. 
Innige Bande der Freundſchaſt verbanden ihn mit dem evangeliſchen Orts⸗ 

eiſtlichen. Leicht ſei ibm die Erde! — Die Ergänzungswahlen für den 

emeindekirchenralh und die e Parochie Sprottau 
fanden heute nach dem Hauptgottesdienſte ſtatt. Die Betheiligung an den 
Wahlen war eine äußerſt geringe. Trotz wiederholter Aufforderung an die 
Gemeindeglieder, die Wahlliſten einzuſeben reſp. die Eintragung der Namen 
bewirken zu wollen, iſt beides nur von ſehr wenigen Perſonen Mals N 
Als Mitglieder des Gemeindekirchenraths wurden die Herren, 117 err 
Reck, Kreisgerichtsrath a. D. Weber, Lehrer Zimmer und Gutsbeſitzer 
Menzel aus Kortnig wiedergewählt. Neugewählt wurden Herr Oberförſter 
Genſert und Herr Rittergutsbeſitzer Labude⸗Hirtendorf, erſterer für den 
Stadtbezirk, letzterer für die Landgemeinde. In der evangeliſchen Parodie 
Sprottau wurden im Jahre 1879 280 Kinder getauft, die Zahl der todt⸗ 
eborenen oder vor Empfang der Taufe geſtorbenen Kinder betrug 26. 

etraut wurden 61 Paare; es ſtarben 288 Perſonen. In der katholiſchen 
Gemeinde Sprottau wurden in demſelben Jahre 76 Kinder getauft und 
7 Paare getraut. Es ſtarben 68 Perſonen. — Vorgeſtern und gelte er⸗ 
folgte der Eisgang auf dem Boher und der Sprotta. Derſelbe verlief ohne 
nennenswerthen Schaden anzurichten. Nur durch die Sprotta wurden die 
angrenzenden, tiefer gelegenen Grundſtücke unter Waſſer geſetzt. 


„ Wohlau, 4. Jan. [Weihnachtsbeſcheerung. — Kirchliche 
Nachrichten.] Auch an dem letzt ke ul Weihnachtsſeſte wurden im 
bieſigen Rathhausſaale unter feſtlicher Beleuchtung und Anſprache 54 Kin: 
eider Confeſſionen mit 42 Paar neuen Schuhen und 12 Hemden nebſt 
den üblichen Weihnachtsgaben beſchenkt. An freiwilligen 8 waren 
dazu 194 Mark 55 Pf. geſammelt worden, wozu aus der Kämmereikaſſe 
15 Mark gezahlt wurden. 8 Veteranenwittwen wurden mit je 4 Mark aus 
der Adlers fe bedacht. — Heut fand nach dem Vormittags⸗ 
gottesdienſte die NN: Wahl von 5 Gemeindelichenräthen und 
19 Gemeindevertretern ſtatt. Von 339 berechtigten Wählern waren nur 
35 erſchienen und wurden die ausgelooſten Mitglieder mit Ausnahme einer 
Neuwahl in den Gemeindelirchenrath wieder gewählt. 


L. Liegnitz, 4. Jan. [Kirchliche Wahlen. — Abgeordneten. — 
Statiſtiſches. — Wohlthatigkeit.] Die heute vollzogenen kirchlichen 
Wahlen ſind an beiden Kirchen durchgehend liberal ausgefallen. — Unſer 
Landtagsabgeordneter, Herr Geh. Rath Jacobi, hat ſeine ganzen Be 
nachtsferien wegen eines Unwohlſeins im Zimmer und theilweiſe im Bette 
1 müſſen, ift jedoch fo weit hergeſtellt, daß er bereits morgen feine 

eiſe nach Berlin wieder antritt. Herr Paſtor Seyffarth, unſer zweiter 
Abgeordneter, wird morgen Abend einen kurzen Bericht erſtatten und einen 
Vortrag über paritätiſche Schulen halten. — Im Jahre 1879 wurden bei 
dem hieſigen Standesamte beurkundet 1485 Geburten, 1206 Sterbefälle, 
313 Ebeſchließungen; 50 Geburten und II Eheſchließungen mehr, dagegen 
199 Sterbefälle weniger, als im Jahre 1878. Die Zahl der Aufgebote 
Bean, In here. 05 im Vorjahre 386. — Zum Beſten der 

othleidenden eſien wird von einem Comite ei ) 4 
Porſtellung im Stadttheater borbereitek e e ee NEE ar 


»Frankenſtein, 4. Jan. [Rohhbeit. — Unglücksfall.] Vor eini . f 
Tagen kam ein an demſelben Tage aus der Hauen belt Ente N 


laſſener in ein auf dem Ringe gelegenes Reſtaurationslocal und bettelte 
um etwas Warmes. Die ihm gereichte Taſſe Kaffee mit ihrem beißen In⸗ 
halt warf er auf die Geberin und ſchlug dieſelbe mehrmals mit einem 
dicken Knüppel, wobei er einen Lampencylinder und eine Fenſterſcheibe zer⸗ 
trümmerte. Seiner Feſtnahme entzog er ſich durch die Flucht, wurde aber 
am folgenden Tage beim Betteln in der Stadt aufgegriffen. — Ein kleines 
dreijähriges Kind des Goldarbeiters St. verbrühte ſich dieſer Tage durch 
die Unvorſichtigkeit eines Lehrburſchen mit beißem Waſſer derart, daß ſich 
an den Armen und am Oberkörper die Haut ſofort losſchälte, es iſt indeß 
Hoffnung vorhanden, das Kind am Leben zu erhalten. 


—n. Bernſtadt, 4. Jan. [Kirchliche Wahlen. — Ueberſchwem⸗ 
mung.] Die Betbeiligung an den heute Vormittag 11 Uhr nach Beendi⸗ 
gung des Gottesdienſtes im Schulſaale ſtattgefundenen Wahlen der Mit⸗ 
glieder des Gemeindekirchenraths und der Gemeindepertretung war nur ſehr 
j gering. Es wurden in den Gemeindekirchenrath wiedergewählt: die Herren 

ürgermeilter Dr. Fabricius, ee Willmann⸗Patſchkey und 
Kaufmann Schlanzky hier. — In Folge des fortwährenden Regen: und 
Thauwetters find die Wieſen an der Weida wieder bollftändig überſchwemmt. 


V. Neuſtadt, 4. Jan. [Traurige Folgen der Sylveſterfeier.] 
Der zu den Feiertagen bierber beurlaubte Gefreite Jabnel vom 2. Ba⸗ 
taillon des 38. Füſilier⸗Regiments zu Schweidnitz begab ſich am Sylveſter⸗ 
abende in ſchon vorgerückter Nachtſtunde in die Behaufung feiner auf der 
iſchgaſſe im alten Schießhauſe wohnenden Angehörigen. Jahnel befand 
ſich in animirter Stimmung und wurde, da er zu verſtehen gab, nochmals 
weggehen zu wollen, in der unter dem Dache befindlichen Schlafkammer 
untergebracht. Hier entfernte derſelbe einige Flachwerke und ſchuf ſich durch 
Losbrechen einer Dachlatte einen Ausgang, von wo aus er in einem kühnen 
Sprunge ſeinen zwei Stock hohen Aufenthaltsort verließ und ſo die lieb⸗ 
gewonnene Freiheit wieder zu erlangen hoffte. Doch brach er dabei den 
rechten Arm und trug auch noch andere Verletzungen davon, die ſeine 
Unterbringung im königlichen Garniſonlazareth nothwendig machten, woſelbſt 
er vorgeſtern ſeinen Uebermuth mit dem Tode gebüßt hat. 


6 Natibor, 4. Jan. [Stadtverordneten⸗Collegium. — Noth⸗ 
e Die Stadtverordnetenverſammlung wählte zu ihrem Vor: 
igenden pro 1880 den Maurermeiſter Höniger, welcher den Vorſitz be⸗ 
reits ſeit vier Jahren führt. Das Bureau conſtituirte ſich in derſelben 
Weiſe, wie in früheren Jahren, nur wurde an Stelle des Kaufmann 
Dudek Herr Buchdruckereiheſitzer Riedinger gewählt. — Die Gaben für 
die Nothleidenden des Kreiſes gehen ſowohl von Vereinen als auch von 
Privaten reichlich ein. Das königliche Salzamt zu Schönebeck ſandte vier 
Centner Speiſeſalz. Viele bedeutende Firmen in Berlin, Leipzig, Magde⸗ 
burg und Breslau haben ihr Theil zur Linderung der Noth durch Spenden 
an wollenen Bekleidungsſtücken für Frauen und Kinder beigetragen. Der 
Rittergutsbeſitzer Dr. Raſim in Alt⸗Batzdorf bei Glatz bat ſich erboten 
3 bis 4 ordentliche Arbeiterfamilien aus der Nothſtandsgegend gegen den 
üblichen Lohn, freie Wohnung und Beheizung ein Jahr lang bei ſich auf⸗ 
zunehmen. Möchten es ihm noch viele nachthun. Fürft von Lich⸗ 
nowsky thut für die Armen auf feiner Herrſchaft ſehr viel, Herzog von 
Ratibor desgleichen, Baron von Rothſchild ſcheint jedoch von dem 
Nothſtand in ſeiner Herrſchaft gar keine Ahnung zu haben. 


Z. Kattowitz, 4. Jan. [Concert zum Beſten der Suppenanſtalt. 
— Robheit und Körperverletzung.] Auf Anregung des Regie⸗ 
rungsraths und Vorſitzenden der hieſigen Eiſenbahncommiſſion, Herrn 
Urban, findet eine Dilettantenvorſtellung zum Beſten der hieſigen Suppen⸗ 
anſtalt, Dinstag, den 6. d. Mts., im „Hotel de Pruſſe“ ſtatt. — Geſtern 
wurde auf offener Straße der Bureaudiener Joſeph von bier, trotzdem 
er wegen feiner Größe und Körperkräfte bekannt iſt, von mehreren Perſonen 
überfallen und derartig gemißhandelt, daß man fürchtet, derſelbe werde an 
den ihm zugefügten ſchweren Kopfverletzungen ſterben. Mehrere der Strolche 
ſind von dem Gemißhandelten erkannt worden. 


B. Hultſchin, 4. Jan. [Eisgang. — Suppenanſtalt. — Wohl 
thätigkeit.] Die Oſtrawitza hat durch ihren geſtern erfolgten Eisgang 
auch den Eisgang der Oder von ihrer Einmündung bei Petrzkowitz an be⸗ 
wirkt, und iſt von dort an die Oder bis binter Koblau frei von Eis. — 
Von beute ab tritt auch in Petrzkowitz eine Suppenanſtalt in Wirkſamkeit, 
und hat der penſionirte Oberſteiger Herr Golombek ſein Local zu dieſem 
Dehufe bereitwilligſt hergegeben. — Herrn Bergmeiſter Bartſch in Petrz⸗ 
kowitz, der ſeit Beginn des Notbſtandes, alſo ſeit circa 6 Wochen, bis zum 
heutigen Tage ununterbrochen 20 — 24 Kinder und Exwachſene aus feinen 
eigenen Mitteln in ſeiner Behauſung nicht nur mit kräftigen Speiſen ver⸗ 
ſehen, ſondern ſowohl dieſe, als auch noch andere Bedürftige mit vielen, 
noch ſehr gut erhaltenen Kleidungsſtücken, welche ſich Herr Bartſch zu 
aiederholten Malen von auswärks verſchreiben ließ, belkeidete, ſei hiermit 
im Namen der Nothleidenden der herzlichſte Dank ausgeſprochen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2. Breslau, 5. Jan. [Von der Boͤrſe.] Die Börfe verlief heute 
bei ruhigem Geſchäfte in ziemlich feſter Haltung. Im erſten Theil der 
Börſe ſtellten ſich die Courſe der Speculationswerthe etwas niedriger, ſpater 
befeſtigten ſich die Courſe auf höhere Wiener und Berliner Notirungen. 
Bahnen waren andauernd feſt. Laurahütte gegen Sonnabend 1 pCt. höher. 
Donnersmarckhütte niedriger, 76,50 — 75.50. Ruſſiſche Valuta eine Kleinig⸗ 
keit beſſer. 5 


Kleeſaat, rothe, unverändert, ordinär 26-30 Mark, mittel 32—38 Mark, 
fein 43—47 


zauift über Notiz. 
io 


„ Januar⸗Februar 54,50 Mark Br., Februar⸗Mä 
Ma 9200 Mark Br., 54 Mark 2 e dn 


30 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100%) höber, gel. — — Liter, pr. Januar 
60,50 Mark bezahlt u. Gd., Januar⸗Februar 60,50 Mark bezahlt und Gd. 
April⸗Mai 62,6% Mark bezahlt, Mai⸗Juni 63 Mark Gd., Juni⸗Juli 63,50 Mark 
Gd., Juli⸗Auguſt 64 Mark Gd., Auguſt⸗September 64,50 Mark Br. 

Zink: ſehr feit., 8 Die Börfen-Eommiffion. 
e für den 6. Januar. 

Roggen 168, 00 Mark, Weizen 220, 00, Gerſte —, —, Hafer 137, 00, 
Raps 232, —, Rüböl 54, 00, Petroleum 30, 00, Spiritus 60, 50. 


Breslau, 5. Januar. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Kigr 
gute mittlere geringe Waare 


böchſter niedrigſt. böchſter nievrſt. höchſter niedrig. 


= MA 4 RE A 
Weizen, weißer 22 30 21 90 21 20 60 20 20 19 40 
Weizen, gelber 21 40 21 20 20 60 20 20 19 80 18 80 
Nogsgen 17 20 16 90 16 60 16 3% 16 10 15 70 
. 17 00 16 60 15 90 15 30 14 90 14 40 
eee ee 14 00 13 80 13 40 13 20 13 00 12 60 
bien —2—*ͤ*i TEE 950 18 80 17 70 17 30 16 50 15 70 
a der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur arktpreiſe von Raps und Rübſen. 


lung d 
lo Nan 100 Kilogramm. 


eine mittle ord. Waare. 
„ N 
Winter⸗Rübſen . 22 — 21 — 19 — 
Sommer⸗Rübſen. 22 — 19 50 17 — 
R 2 50 19 50 16 50 
Shlaglein ....... 25 50 23 50 20 — 
Hanſſaa . 17 — 18 — 15 


Kartoffeln, per Sack (zwei Neaſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 3,00—3,50—4,50 Mark, geringere 2,50 —3,00 Mark, 
ver Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1.50—1,75— 2,25 Mk., geringere 1,25 bie 
1,50 Mk., ver 2 Liter 0,10—0,15 Mark. 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 
Oppeln, 5. Januar, 10 Uhr Vorm. aſſerſtand 5,46 Meter. — Bei 
Sakrau Ueberſchwemmung. 
Brieg, 5. Jan., 9 Uhr Vorm. Waſſerſtand am Oberpegel 4,48 Meter, 
am Unterpegel 3,56 Meter. Eisſtand. 


F. E. Breslau, 5. Januar. [Colonialwaaren⸗Woch enbericht.] 
Wie alljäbrlich war auch diesmal in der Jabresſchlußwoche im Waaren⸗ 
handel wenig Bewegung, doch iſt die Markthaltung faſt für alle zu dieſer 
Branche gehörenden Artikel ſehr befeſtigt geblieben. Was von Kaffee, die 
Bedarfsfrage befriedigend gehandelt wurde, konnte volle Vorwochennotiz ers 
zielen und ſind zumeiſt nur feinere Sorten begehrt geweſen. Im Zucker⸗ 
handel machte ſich das Geſchäft mehr ſeitens der Großhändler und zwar 
hauptſächlich Begehr nach guten gemahlenen Zuckern, welche ſich ebenfalls 
ziemlich auf vorwöchentlichem Preisſtande erhielten. Brodzucker waren nur 
loco gefragt und geringe gemahlene Zucker, wie ordinär weiße Farine, nur 
unbedeutend beachtet. Von andern Artikeln dürften noch Roſinen bemerkt 
werden, die auch ziemlich gefragt und zu feſter Notiz gehandelt wurden. 


H. Hainau, 4. Januar. [Vom Getreide: und Produectenmarkt.] 
Auch am letzten Wochenmarkte waren Zufuhr und Verkehr, auch wegen der 
kaum paſſirbaren Straßen und des Sturmes, nur gering und wurden bei 
ſchwachem Angebot und ebenſolcher Kaufluſt meiſt die vorwöchentlichen 
Preiſe bezahlt. Butter war das Klgr. 10 Pf. billiger, bei Kartoffeln, Eiern, 
Heu und Stroh Abſchlüſſe zu alten Preiſen. Es wurden laut amtlicher 
Notirungen für 100 Klgr. gelben Weizen 21,00 —21,30—21,70 M., Roggen 
16,60 16,90 — 17,20 M., Gerſte 14,10—14,40—14,70 M., Hafer 12,40 bis 
12,70—13 M. bezahlt. — Seit Anfang der Woche, wo noch 13 Grad Kälte 
zu verzeichnen waren, vollſtändiges Thauwetter, bewölkter Himmel, ſtarker 
Regen und heftiger Wind abwechſelnd mit Sonnenſchein und heiterem 
Himmel. Der Thermometer bewegte ſich zwiſchen 1—7 Grad Wärme und 
überſtieg nur an zwei Tagen nicht den Gefrierpunkt. Der Wind kam vor⸗ 
herrſchend aus W., Süd⸗ und Nordweſt. 


Königsberg i. Pr., 3. Jan. [Borſenbericht von Rich. Heymann 
u. Riebenſabm, Getreide- Wolle und Spiritus⸗Commiſſions⸗Geſchäft.] 
Spiritus hat in den letzten beiden Wochen mehrfache kleine Preisſchwan⸗ 
kungen erfahren, aber ſchließlich eine halbe Mark im Werthe verloren. Die 
Zufuhren beliefen ſich in der erſten Woche auf ca. 125,000 Liter, gegen ca. 
110,000 Liter im Vorjahre, in der zweiten auf ca. 185,000 Liter, gegen ca 
175,000 Liter in der entſprechenden Woche des Vorjahres. Das Geſchäft 
war ſtille, da die Spritfabrikanten nur ſchwach mit Aufträgen verſehen 
waren und die Provinz ſich in der erſten Hälfte des December für längere 
Sie ſtark verſorgt hatte. Der Terminverkehr bielt ſich in den engiten 

renzen, die Notirungen haben ſich etwas billiger geſtellt. 

Wir notirten heute: Spiritus pro 10,000 Liter X ohne Gebinde loco 
57% M. Br., 57 M. Gd., 57 M. bez., Januar 57% M. Br., 57% M. Gd., 
57% M. bez., Februar 58% M. Br., 57% M. Gd., Januar⸗März 59% M. 
Br., 58% M. Go., Frühjahr 60% M. Br., 60% R. Gd., Mal⸗Juni 6IY 
M. Br., 61 M. Gd., Juni 63 M. Br., 62 M. Go., Juli 64 M. Br., 63% 
M. Gd., Auguſt 65 M. Br., 64% M. Gd. 


Butter.] Berlin, 5. Jan. (Wochenbericht von Gebr. Lehmann u. Co., 
NW., Luiſenſtr. 34.) Die Stimmung iſt bereits ermattet, die Umſätze ſind 
geringer und es werden allmälig größere Einlieferungen und folglich billi⸗ 
gere Preiſe erwartet. — Unſere heutigen Notirungen ſind zumeiſt nominell. 
— Landbutter wird bereits aus Süddeutſchland, ſpeciell Baiern 5—8 Mk. 
billiger offerirt. 

Wir notiren, Alles pr. 50 Klgr.: Feine und feinſte Mecklenburger, 
Vorpommerſche und Holſteiner 115—125, Mittelſorten 110, Sahnenbutter 
von Domänen, Meiereien und Molkereigenoſſenſchaften 105—110—115, 
feinſte 125, vereinzelt 135, abweichende 95—110 M.; Landbutter: Pom⸗ 
merſche 8590, Litthauer 85, Hofbutter 105, Schleſiſche 80—90, Prima 100, 
Elbinger 85, feine 90 M.; Bairiſche 86, Sennbutter 92, Galiziſche, Mähriſche, 
Ungariſche 75—80, Amerikaniſche 90—95 M. 


Trautenau, 5. Januar. [Garnmarkt.] Die Spinner beharrten auf 
die erhöhten Preiſe, das Geſchäft blieb jedoch in Folge der veränderten Zoll⸗ 


verbältniſſe geſtört. (Privat⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


Aus weiſe. 
Berlin, 5. Januar. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichs⸗Bank 
vom 31. December.] Activa. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 
1392 Mark berechnet 


539,373,000 Mit. — 8,668,000 Mrk. 
85 


2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 39,910,000 = + 57,000 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 11,298,000 — 8,377,000 
4) Beſtand an Wechſellun +» 401,577,000 = + 50,803,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen 85,414,000 „. 36,096,000 
6) Beſtand an Effecten „282,000 = + 395,000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen - „ „ — 880,000 
aſſiva. 
8) das Grund capital 120,000,000 Mrk. Unverändert. 
9) der Reſervefonds ..... 15,223,000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 
Noten ee 792,808,000 s + 72,476,000 Dt. 
11) die jonftigen täglich fälligen Ver⸗ 
8 bindlich keiten 186,299,000 „ — 2,252,000 
12) die an eine Kündigungsfriſt ge⸗ 
bundenen Verbindlichkeiten - - — — 
13) die ſonſtigen Paſſivaaa 1,479,000 — 85000 
Wien, 5. Januar. [Monats-Ausweis der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Bank vom 31. Verbr. O E 
Notenumlaußf eu 316,759,300 Fl., Abn. 4,616,050 Fl. 
etallſchhn 0 164,245,662 = Bun. 2,814,234 = 
In Metall zahlbare Wechſell 20,346,910 = Abn. 212,278 = 
taatsnoten, welche der Bank gehören 1,805,510 » Bun. 149,130 
Wechſel!l!! 117,531,467 Abn. 3,099,169 = 
1 8 x 0 ur ? at 5 15 24,081,200 - Zun. 442,400 
ingelöfte und böͤrſenmäßig angekaufte 
Pfandbriefffſq 5,966,570 „ Bun. 53,650 » 
Er: Einläge- rennen 2,840.956 Fl. 


*) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 30. November. 
ien, 5. Jan. Staatsbahn⸗Einnahme 896,675 Fl., Plus gegen die 
Woche des Vorjahres 8089 Fl. 


Verlooſungen. 


Oeſterreichiſche Creditlooſe.] Verlooſung vom 2. Januar cr. 
zogene a Se 404 605 845 970 1191 1589 1628 


2222 2590 2860 und Nr. 3138. 

„ a 200,000 Fl.: Ser. 2590 Nr. 23, à 40,000 Fl.: Ser. 
3138 Nr. 16, 4 20,000 Fl.: Ser. 2860 Nr. 12. 

à 5000 Fl.: Ser. 394 Nr. 81, Ser. 2860 Nr. 75, à 3000 Fl.: Ser. 65 
Nr. 81, Ser 605 Nr. 42; à 1500 Fl.: Ser. 605 Nr. 83, Ser. 1191 Nr. 55, 
Ser. 1589 Nr. 53; à 1000 
1628 Nr. 78; à 400 Fl.: Ser. 2 


l.: Ser. 65 Nr. 86, Ser. 124 Nr. 85, Ser. 

& Nr. 3 21485180, Ser. 124 Nr. 8 81, Ser. 394 

Nr. 10 29 63, Ser. 605 Nr. 16 23 39 62 71 82 92, Ser. 845 Nr. 64 91, 
Ser. 970 Nr. 53 74, Ser. 1191 Nr. 14, Ser. 1589 Nr. 81 89, Ser. 1628 
Nr. 29 74 76, Ser. 2222 Nr. 4 49 59, Ser. 2590 Nr. 78 80, Ser. 2860 
34, Ser. 3138 Nr. 31 40 53 76 77. Auf alle übrigen in den oben an⸗ 
kan 14 Serien enthaltenen und bier nicht beſonders verzeichneten 
ewinn⸗Nummern fällt der geringſte Gewinn von je 200 Fl. Oeſterr. Währ. 


Mailand⸗Como-Rentenſcheine vom Jahre 1847.] Verlooſung am 
2. Januar. Aus der bei dieſer Ziehung 6500 gen Serie⸗Nr. 26 entfällt 
auf Nr. 2907 à 20,000 Fl., Nr. 2811 & 5 Fl., Nr. 2555 à 2000 Fl., 
Nr. 283 2403 à 800 Fl., Nr. 2040 2080 à 500 Fl., Nr. 149 806 893 
1360 à 300 Fl., Nr. 1384 1790 1873 2643 2745 3315 à 200 Fl., Nr. 398 
613 667 1135 1343 1502 2258 2349 2434 2590 2627 2970 3469 à 100 Fl., 
Nr. 66 165 194 290 421 688 1019 1344 1452 1648 1748 1762 1958 2133 
2473 2667 2728 2730 2980 3437 à 50 Fl. 


Brieffaſten der Redaction. 
W. H. H. 1: Wir haben bereits früher mitgetheilt, daß ſich in 
dieſer Angelegenheit nichts thun läßt. 


DAN 
gleiche 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Gl 1 

Straßburg, 5. Januar. Bürgermeiſter Dr. Klee in Rappolts⸗ 
weiler (Autonomiſt), deſſen Wahl im November beanſtandet und vom 
Bezirksrathe des Oberelſaß ungiltig erklärt war, wurde geſtern aber⸗ 
mals zum Mitglied des Landesausſchuſſes mit 28 Stimmen gewählt. 
1 erhielt 22, Weißgerber 1 Stimme, eine Stimme war 
ungiltig. 

Wien, 5. Januar. In Folge Feſtſtehens des Eisſtoßes bet 
Fiſchamend trat eine große Ueberſchwemmung unterhalb Wiens vom 
Erdbergermals bis Kaiſer⸗Ebersdorf und Albern am rechten und bis 
Orth am linken Donauufer ein. Kaiſer⸗Ebersdorf, Albern, die Sim⸗ 
meringer Heide find total überſchwemmt. Die Wohnungen find ge⸗ 
räumt. Zwei Todesfälle ſind bisher gemeldet. Seit Mitternacht iſt 
ein mäßiges Fallen im Hauptſtrome und im Donau⸗Canal bemerkbar. 

2 (Wiederholt.) 

Wien, 5. Januar. Vormittags. Die Donau iſt von Paſſau 
bis Kaiſer⸗Ebersdorf eisfrei. Auf öſterreichiſchem Gebiete find nur 
noch zwei, im Ganzen 15 Kilometer lange Eisdecken von Kaiſer⸗ 
8 bis Fiſchamend und bei Petronell. Das Waſſer fällt fort⸗ 
währen 

Petersburg, 5. Jan. Dem zum Präſidenten des Miniſter⸗ 
Comite's deſignirten Domainenminiſter Walujeff folgt im Domalnen⸗ 
Miniſterium der bisherige Gehilfe Fürſt Liewen. Nach ruſſiſchen 
Inſtitutionen entſpricht die Stellung des Präſidenten des Miniſter⸗ 
Comite's nicht einem Miniſterpräſidenten, ſondern etwa dem engliſchen 
Lordpräſidenten of the council. (Wiederholt. ) 


Konſtantinopel, 4. Januar. Fournier wird morgen vom Sul⸗ 
tan in beſonderer Audienz empfangen. Die Bedingungen des Ueber⸗ 
einkommens betreffs des engliſch⸗türkiſchen Zwiſchenfalls ſind in der 
u. begriffen. Die ſaiſirten Papiere Köllerd wurden zurück⸗ 
geſtellt. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 5. Jan. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt eine aus⸗ 
führliche Mittheilung aus Konſtantinopel vom 24. December über den 
Fall Kölle, deſſen Ausgleich neueren E wn zufolge unmittelbar 
bevorſtehe, wozu nicht unweſentlich die ver Inde Einwirkung des 
deutſchen und des öſterreichiſchen Geſchäftsträgers in Konſtantinopel 
mit beigetragen haben werde. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hebt hervor, 
Deutſchland habe, ohne ſich mit den einzelnen Forderungen Layard's 
zu identiſiciren, Anlaß gehabt, ſich für den Fall zu intereſſiren, weil 
Kölle ein Reichsangehöͤriger ſei und das Verhalten der türtſchen Be⸗ 
hoͤrden dem Artikel 62 des Berliner Vertrages und der Aufrecht⸗ 
erhaltung des Prinzips der religiöſen Freiheit nicht entſprach. Ab⸗ 
geſehen von dieſen beſonderen Gründen ſei es übrigens nur eine 
natürliche Conſequenz der freundſchaftlichen Beziehungen Deutſchlands 
und Englands, daß der deutſche Vertreter in Konſtantinopel im 
Sinne der Verſtändigung mit England auf die Pforte einwirkte. 

Berlin, 5. Jan. Der Geh. Obertribunalsrath Profeſſor Heffter 
iſt heute früh geſtorben. — Bei den geſtrigen hieſigen Gemeinde⸗ 
Kirchenwahlen ſiegten in der Eliſabethparochie die Candidaten der 
poſitiv kirchlichen Richtung. Auch in der Mathäiparochie ſiegten vor⸗ 
wiegend die kirchlich⸗Conſervativen, in allen übrigen Parochien die 
liberalen Candidaten. Die Betheiligung an der Wahl war nament⸗ 
lich im Centrum der Stadt ſehr ſchwach. 

Wien, 5. Jan. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel: Bezüglich des engliſch⸗türkiſchen Uebereinkommens über den 
letzten Zwiſchenfall ſind nur noch einige Detailfragen zu regeln. — 
Zwei ehemalige bulgariſche Deputirte petitionirten bei der Pforte um 
Schutz für die Muſelmänner in Bulgarien. Beamte des Diſtricts 
Siliſtria hätten zweimal die Feuertortur gegen Muſelmänner ange⸗ 
wendet. Mukhtar Paſcha ſei angewieſen, einen Commiſſar zu ernennen 
behufs Austauſches der officiellen Grenzabtretungsacten mit dem mon⸗ 
tenegriniſchen Commiſſar. Mukhtar ging auch eine neue Proclamation 
der Pforte an die Bewohner Guſinjes zu. 


Börſen Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 5. Jan. [Schluß⸗C 
Epe Lensch r dr Been Sehe felt 


Cours vom 5. 3 ö Cours vom 5. | 3. 

Oeſterr. Credit⸗Actien 524 50519 — Wien kurz 173 (5/172 90 
DOeſterr. Staatsbahn 476 —471 50 Wien 2 Monate 172 15/171 90 

mbarden . . 149 50145 50 Warſchau 8 Tage... 212 25211 25 
RR; Bankverein 106 75106 50] Defterr. Noten 173 30173 55 
Bresl. Discontobank. 98 — 97 —Ruſſ. Noten 212 50211 95 
Bresl. Wechslerbank. 103 — 103 — 144% preuß. Anleihe 104 50 104 50 
Laurabütte 130 — 129 253 % Staatsſchuld. 93 75 94 — 
Donnersmarckhütte. 78 — 76 — 1880er Looſe 127 75/127 40 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — —| — — 77er Ruſſen 89 50] 89 25 

(5. T. B.) Zweite Depeſche — Uhr — Mir. 

ofener Pfandbriefe. 98 25] 98 10 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 141 — 142 50 

eſterr. Silberrente. 61 — 61 —R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. — — 140 — 
Oeſterr. Goldrente.. 71 — 70 75 Abeiniſche . 152 90153 — 
Ungar. Golorente... 85 25 84 74 N . 33 75 93 60 | 
Türk. 5 1865er Anl. 10 50| 10 30 | Köln⸗Mindener — — 1143 75 
Orient⸗Anleihe II. 60 10 59 50 Galizier 111 60/110 40 
Poln. Lig.-Biandbr.. 56 50 56 75 London lang — 9 2 
Rum. Eifenb.⸗Oblig. 44 50 44 25 Paris kurz.. — 9970 
Oberſchl. Litt. A... 175 501175 10] Reichs bannt — en 


Breslau-Freiburger - 93 30 94 — Disconto⸗Commandit 191 50 190 50 

(W. T. B.) [Nacberſe.] Creduacnen 523, 50. Franzoſen 475, 50. 
Lombarden —, —. Oberſchleſ. ult. 175, 50. Dibcontocammanpit 192, — 
7 5 Goldrente 70, 90. Ungariſche Goldrente 85, 40. 


R 1 50. 

Schließlich ſehr günſtig. Spielwerthe, Banken und Bauwerke ziemlich 
animirt. Deutſche Bahnen und Bergwerke meiſt vernachläſſigt. Auslands⸗ 
fonds ro an Einheimiſche Anlagen feſt. Discont 3% pCt. 

W. ) Frankſurt a. M., 5. Januar, Mittags. [A 18 
Cour €.) Credit⸗Actien 259, 50. ER 237, . be = 
1860er Looſe —, —. Goldreute —, —. Galitzier 221, 50. Neueſte Ruſſen 


M. T. B.) Wien, 5. Jan. [Schluß⸗Courſe.] Animirt. 
8, Cours vom 5. 


5 1 1 vom 1 5. 
er Sooſe .. 131 — 130 50 [Nordweſtbahn . — — | — — 
1864er Lebe 167 — 166 50 . 9 307% 9 31 
Creditactien .... 293 30 291 80 | Marknoten....- 57 72 57 72 
Anglo 145 60 145 60 Ungar. Goldrente 98 35 | 97 82 
Unionbank Er — — — [Papierrente 70 25 69 77 
St.-Eſb.⸗A.⸗Cert. 275 40 272 — Sllberrente . 7150 71 55 
Lomb. Gifend... 85 — | 84 75 ndonn 116 60 116 70 
Galizien 256 — 1254 — I Oeſt. Goldreute. 81 90 | 81 80 
(W. T. B.) Berlin, 5. Jan. [Schluß ⸗Bericht. 
Cours vom 5. 3. Cours vom 5. 3. 
Weizen. Flau. Rüböl Matt. 
April⸗Mai . 233 50240 50] April⸗ Mai. 55 800 56 10 
Mai⸗Juni 239 50241 50] Mai⸗Juni 56 20) 56 40 
Roggen. Flau. a 
an. 5 A002 171 —|172 50 Spiritus. Beſſer. 
1 „ 176 50177 50 Pee 60 10 59 50 
ai⸗ Juni 175 50176 50 Jan.⸗Fe br.. 60 30 — 
dafer. April⸗ Mai... . 62 20] 62 20 
April⸗ Mai 151 501152 — 
Mai⸗Juni . 153 — 153 50 


·—— 7 — 1 * 0 * 1 N 


N N 1 in J Credit 
. T. B.) London, 5. Jan. angs⸗Courſe.] Conſols 97, 11. | per März⸗Juni 72, — Wenen ruhig, per Januar 33, 75, per Februar W. T. B.) Wien, 5 Jan, 5 Uhr 40 Min. [Abendbörſe.] Crebi 
Nb 79 50 e Di ac Ruſſen 187 9er 86, 11.133, 75, per März; April 33, 75, per März Juni 33, 75. Spiritus ruhig, Actien 294, 20. Staats dahn 274 75. Lombarden 86, 25. Galizier 


ER —. — 2 . 8 69, 25 bruar 69, 25, per März⸗April 69, 50, ver 257, —. Napslesnsd'or 9 30. Papierrente 70. 35. Goldrente 82, 10. 
10. T. B. Here 5. an. e 3% Rente 81, 60. Mai Auguſt 69, —. Be Schön. 8 N 5 2 Unaar. Goldrente 98 60. Marknoten 57, 72. Anglo 145, 75 In Bahnen 
Br Anleihe 1872 116, 80. Italiener en a 2. Haufe. 
ombarden —, —. Türken —, —. Goldrente /1A- gar. Goldrente a. „5. Jan., 7 Ude — Min. Abends. [Üb enbbörſe.] / 
—. 1877er Rufien — —. 3% amort. —. Drient — Steigend. eee 3 100 am 261, 50, Staatsbahn 237, 87, Verein Breslauer Preſſe“. ; 
(B. T. B.) Stettin, 5. Jan., — Uhr — Min. Es 74, Oeſterr. Silberrente 61,81, do. Geldreute 71,31, Unger. " 
Wei hen vom 5. 3. ai Rt 5.8. 1 5 ** Rufen — —. Drientanleipe — III. Orient 1233) Mittwoch, den 7. Januar, Abends 8 Uhr: 
eizen. all. . . an ibe —, — eſt. : 5 f bt 
Frübſatte 234 50235 50 an: e e 54 50 54 — Paris, 5. Januar, Nachm. 3 Ubr. [Schluß⸗Gourſe.] (Orig.⸗Depeſche Geſi ellige Zuſammenkunft 115 „Hansen A 
Mai⸗Juni 236 — 237 — ril⸗ Mai 56 — 56 — der W Andaufend 5 . — »Ü——— lqnn n.!!! re 58 ; 
urs vom ER } . ; 
Roggen. Unveränd. | Spiritus. proc. Rente... 1 85 8160) Torten de 1605 . 10 57110 10 Kaufmänniſcher erein. 
Krübiabr ------- 169 50171 —| loco 59 20) 59 — | Amortiſirbare ... 83 55 83 32] Tarken de 1868 ... — - — Donnerstag, den 8. Januar, Abends 8 Uhr, 
Mai⸗J uni: 169 500171 — an.⸗Febr. 58 800 58 40 5proc. Anl. v. 1872 116 95 116 35 Türkische S im kleineren Saale der neuen Börſe. . 
rüblabtne 61 30 61 — Ital. 5proc. Rente. 82 50 81 95 Goldrente österr. 72% 71 Tagesordnung: Colonien und Coloniafpolitik. 
Petroleum. Deller Staats- N. 607 50 602 50 do. ungar. 88 87 Referent: Herr Dr. Eras. Correferent: Herr Commercienrath 
. 8 50% 8 60 Fombar.Eiſenb.⸗Act. 187 50 183 751 1877er Ruſſen 937 198% : Leo Molinarl. [1277 
je > A 25 Jan. 05 tr 2 1 d G70 (Schlußbericht.) Weizen 8 9 8 5 = Fair 1 5 575 1 Gäſte find willkommen. Der Vorſtand. 
Mär 17 4, 05, per Mai 24, zen loco —, —, der] London, 5. Januar., Nachm. r. Ad ene Gage, ee 
Haier 1 4 ver, ai 17,0 U ca mit Faß 29, 50. per Mai 29, 70, | Deneihe des Seil Zeitung.) Blap-Discont 2% pCt. Bankauszablung Auguſta⸗ Aſyl der Kranlen⸗Pflegerinnen 
. orgen Feiertag. B . — Pfd. St. "cs; 5 fl 
W. T. B) Hamburg, 5. Sanuar. [Betreidemarkt.) (Schlußbericht) Cours vom 5 3. Conte vom 5 | 3. des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins, 
Weiten matt, ver April Mal 238. — per Mate Juni 240. Roggen matt, Conſols - -. - - - » 97,09 97,11 Sr: Ver. St.-Aul. 1882 106% | 106% Breiteſtraße Nr. 25. 1233 
ver Abpril⸗Mai 167, —, per Mai⸗Juni 166, —. Rübol ſtill, loco 57%, per] Ital. 5proc. Rente . 79% | 79% ilberrente —.— — — Monat December: 294 Verpflegungstage, hiervon 71 Tage Armenpflge. 
Ape 51er RR 1 0 . 0 5 „ 52%, ber Combarden a de 187i 897 807 BT 1 60, — 59 — Anträge wegen Krankenpflege werden im Aſyl angenommen. 
Mai „ve ER 5 e etter: el. h 1 n de Berlin ron * a 5 z . 
(W. T. B.) Amfterdam, 5. Yan." [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Prag Rufen de 1872 864, 85% Hamburg 3 Mont -. —,—| — — Bei Einziehung von Forderungen, Executionen und Klagen iſt der beſte 
Weizen loco niedriger, ver Marz 350, —, per ai —, —. Roggen loco] öproc. Ruſſen de 1873 86% | 86% Frankfurt a. M.. . —,— — — gechtsfreund der [1241] 
niedriger, per März 206, per Mai 207. — Nüböl loco 33%, ver Mai 34%, | Silber . . n; —,—| 52,07 len a — — Rechts⸗Anwalt von P Anders, 
dc vd Sc er Rs a Bert) (Anfangsberich er 5 11860 ee | 25 U Pee 60 Br 5 BR welcher in allen Buchhandlungen vorrätbig iſt für 1 Mat e 
. Varts, 5. g oducten markt. ufangsbericht, 5 ürken de — — — — CCC 9 8 
Mebl ruhig. ver Januar Ns an Der 72, —. re Mär Npril 72. 25, ie, Deſterr. Goldrente 70%. Ungar. Goldrente 83 /. a Mirt’ihe Buchhandlung, Breslau, Ning 4. 


ebeete:be: berker leele- ert: Le: lester bester In der Nacht des 1. Januar 1880 
Die Verlobung ihrer Nichte T verunglügte auf der Eiſenbahnſtrecke 


© Allen Freunden und Bekannten 
Eliſe Kantmann mit 14 Gleiwitz⸗Zabrze und erlitt den ſo⸗ 


bierdurch die nachträgliche traurige II. Scholtz, 
Meldung, daß unſer lieber Sohn und | [Buchhandlung in Breslau, 
Bruder [326] Stadttheater. 


Earl Herrmann Grosses Lager von Büchern aus 


Erholungs- Gesellschaft. 


Sonntag, den 11. Januar o.: 


K. Lieut. u. Adjut. im 1. Schleſ. fortigen ſchmerzloſen Tod unſer innig 
Gren.⸗Regt. Nr. 10 Herrn Richard geliebter Sohn und Bruder, [44] 


Ochw ich bier der Eiſenbahn⸗Expeditions⸗ allen Zweigen der Literatur. 
8 no en 0 Aeon Sonntag, den 28. December 1879, eee von 74 Zeit- im Saale des Hötel de Sileésie 
A. Polack und Frau 6 id Manke während der Durchreiſe von Breslau] schriften. Bücher - Leih - Institut Billet-Ausgabe: Donnerstag, 8. Januar e. 7—8 Uhr Abends, 
geb. Cleemann. uido 7 nach Lodz in Polen auf der vreußiſchen] für neueste deutsche, englische Die Direetion. 1268] 


— 5 im Alter von 24 Jahren. 
Meine Verlobung mit Fräu⸗ & Dies zeigen allen Freunden und 


kein Eliſe Kantmann, einigen & | nannten an a 
Tochter des verſtorbenen Kauf: & Die trauernden Hinterbliebenen. 


manns Herrn Ludwig Kant⸗ 4. Zabrze, den 2. Januar 1880 

mann und deſſen verſtorbenen 7 Wir erfüllen hiermit die traurige 
Gattin Emilie, geb. Cleemann, 2. Pflicht, alle Collegen, Freunde und 
babe ich die Ehre hiermit an⸗ 5 Bekannte von dem plötzlichen Ableben 


Grenze Kattowitz ſanft verſchieden iſt, 
woſelbſt die Beerdigung am Neujahrs⸗ 
tage ſtattfand. — Lodz u. Breslau. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Familienn achrichten. 

Verlobte: Lieut. im 1. Hannov. 
Ulanen⸗Regt. Nr. 13 Hr. v. Veltheim 
mit Frl. Adelheid v. Veltheim in 
Hannover. 

Geboren: Ein Sohn: d. Prem. 
Lieut. im Garde⸗Fuß⸗Art.⸗Rgt. Hr. v. 
Eckartsberg in Spandau, dem Herrn 
Miſſions director Hardeland in Leipzig. 
— Eine Tochter: dem Hauptm. u. 
Chef Hr. v. Brendenſtein in Goslar. 

Geſtorben: Wirkl. Geh. Rath Hr. 


und französische Literatur. 
Abonnements können täglich beginnen. 
Prospeete gratis und franco. 


FFF 
Das große Lager 
von Kleiderſtoffen, Befätzen, ſchw. Cachemires, Alpaccas, 


Seidenſtoffen, Sammeten, ſowie Damenmänteln, Jacquets und 0 
fertigen Kleidern verkaufe, um ſchnell zu räumen, fabelbaft billig. ® 


Bestertag 


De nach wie vor jeden Mittwoch ſtatt, und werden an dem 
Tage ſämmtliche Stoff⸗Reſte, die ſich die Woche über ſammeln, 
fabelhaft billig ausverkauft. 
Reste beſtehend in bunten Kleiderſtoffen, ſchwar⸗ 
zen Cachemires (Theile von 2 — 12 Mtr.), ebenſo Sammeten, 
Seiden⸗ u. Tuchſtoffen ꝛc. nur bei 1240] 


— — 
Edition Peters 
neue billige Ausgabe von 


Chopi 
opin. 
Clavierwerke, revidirt von 
Herrmann Scholtz, 12 Bände, 
eompl. 15 M., einzelne Walzer 
1 M., Mazurkas 2 M., Polo- 
naisen 1,20, Nocturnos 1,20, 
Etuden 1,50 M. etc. eto. vor- 


zuzeigen. des Expeditions⸗Aſſiſtenten Herrn 
Breslau im Januar 1880. Guido anke 
„Ochwadt, Lieut. u. Adjutant ; 2 } 
im 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10. 9 ie Zabrze geziemend in rt * 
e 0e etzen. 
5 rr Sein biederer Charakter und colle: 
Statt 3 beſonderen Meldung. gialiſcher Sinn ſichern ibm bei uns 
Die Verloh ung unſerer Schweſter] ein bleibendes Andenken. 
Eugenie mit dem Kaufmann Herrn] Ratibor, den 4. Januar 1880. 


J A a f üthig bei 1273] 

Louis Märker in Magdeburg be: Der Vorſtand v. Le Cog in Berlin. m . 0 W 

ebren wir uns 1 8 unde Be, des Zweigvereins der Civil ⸗Super⸗ Theodor Lichten erg, S. ertheim, 
kannten ergebenſt anzuzeigen. numerare O. S. E. Musikallen-Handlung und 


Glatz, den 3. Jan. 1880. [332] Statt jeder befonderen Meldung. 
d eren Meldung. 
8 Bee er . Am d d. M., Abends gegen 11 ul, 


Leih-Institut, 
Schweidnitzerstrasse 30. 


16 Ring 16, Beserfeite, 16 Ring 16. 
BSSHOPESEVYRHESEE0980 


mie gi perſchied 1a i i 25 : 5 z 
Luger Eis, Be a a ara ana Zur geneigten Beachtung für die geſchätzte Damenwelt. 
Verlobte. der Partieulier quarischen Bücherlagers: 


„Wiener Corſet Fabrik“ 


von 
Johanna Sonderling 
in Lipine bei Morgenroth Oberſchleſien 


fertigt nach Maß innerhalb 24 Stunden Corſets, Gradehalter, Kinder⸗ 
Corſets und Wattirungen von leinenen, baumwollenen, wollenen und 
ſeidenen in⸗ und ausländiihen Stoffen in allen Farben en gros & en détail 
zum Preiſe von 2—30 Reichsmark auf das Sauberſte und Eleganteſte an. 
P. 8. Auch diesbezügliche Reparaturen werden bald, ſauber und billig 
ausgeführt. 14 


PreußiſchThüringiſcher Verband. 


Am 1. Januar er. iſt ein Nachtrag V zum Preußiſck⸗Thüringiſchen Ver⸗ 
3 in Kraft getreten, welcher Tranſitſätze für Station S0 197 
enthält. 5 

Drudiremplare find auf den Verbandſtationen käuflich zu haben. 

Breslau, den 3. Januar 1880. 

Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


n Avonnements⸗Einladung auf den in Lublinitz erſcheinenden 


Nr. 158: Mathematik, Physik, 


az. Magdeburg. Moritz Freund, Astronomie, Meteorologie. 


Anna Hübner, im beinahe vollendeten 71. AR . A 
Philip Dae nen jahie. b 5 Leben Mittwoch, den 7. Januar. 81. Abonne⸗ Nr. 159: Chemie, Technologie. 
erlobte. 340] Die Beerdigung findet Dinstag ments Vorſtellung. „Die Stumme] Auf Verlangen gratis und franco. 
Rothbrünnig. Breslau. [Nachmittag 2% Uhr vom Trauerhauſe Lon Portiei.“ Große Oper mit] r Ankauf ganzer Bibliotheken 
A Kloſterſtraße Rr. 66 aus ſtatt. Tanz in 5 Akten. Muſik von Auber. und einzelner Werke. 1274 
it Kaſpar, Verlobte. 85 — —— En Eee 


Um ſtille Theilnabme bittet — sche 
Joſef Klementz,“ ” N m — Schletter: = Buchhl 
Königsbütte DS. Peiskretſcham. Breslau, den 5. Jan. 1880. ne „Lobe Theater, Schweidnitzerstrasse er 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: „Wohltbätige Frauen.“ Luſtſpiel a 

David in 4 Akten von Adolph !Arronge. — 
Mittwoch. „Wohlthätige Frauen.“ - 


Concerthaus-Theater, 
Art. Dir. Ch. Nerges. [1266 
Heute auf vielſ. Verl.: „Flotte 
Burſche.“ Kom. Operette in 2 Akten 
Vorher: „Singvögelchen.“ Lieder⸗ 
ſpiel in 1 Alt. 


Am 3. d. M. wurde uns durch den 
Tod unſer treuer Freund [330] 
Herr Partieulier 


Moritz Freund 


entriſſen. 
Derſelbe war durch länger als 50 
Jab mit unſerer Familie durch das 
and der Freundſchaft eng verknüpft. 
Sein Andenken wird ung ſtets unvergeß⸗ 
lich bleiben. Breslau, 5. Jan. 1880. 
Die Familie Eduard Goldſchmidt. 


Sonnabend, den 3. d. M., Abends 


Muͤnzer, [1249 
Auguſte Münzer, 708 Miner. 
Groß⸗Streblitz, 5. Jan. 1880. 


Statt beſonderer Meldung 
Verwandten und Freunden. 
Die glückliche Geburt eines Kna⸗ 
beut Morgen 7 Uhr, zeigen an 
1256] G. Lüdke und Frau. 
uhnau b. Zobten a. Berge. 


Geſtern Abend wurde meine liebe 
Frau Soſie, geb. Reichmann, von 


sandt-Bier- 
Depöt in- und 
ausländischer 


Singakademie. 


i f i „ WI Biere 60 Ir 

einem kräfti \ ; 11% Ubr entr 8 d bitſli ‚Mittwoch, 7. Januar: Wiederbe- 5 . V =. 

glücklich . 8 58 Tod unferen alleen, 0 85 ginn der Vebungen 12 M. Kar unkelstein e Dber ſch le ſiſchen Voten. Preis pro 

W Januar 1880. Sohn [46] 0 0 40 K Co., Quartal 75 Pfg. — Alle Reichs⸗Poſtanſtallen nehmen Beſtellungen an. — 
egmund Kornblum. Richard 1 a a Hoflieferanten, D 


Inſerate finden die wirkſamſte Verbreitung. ie Expedition. 


Wohin Photograph.? Antw. erw. 
u. bef. C. Hauptpoſtl. Alles Näh. brfl. 


Th. gel. H., es w. v. k. Bedeut., 

die beſ. Angel. fof. geregelt. D. ſ. 

v. zu leſ. bel. [372] 
Ad. m. l. l. H. 


Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 
absolut 


ächter Qualität 


rein gehaltene Biersorten der 
destrenommirten Brauereien 
frei in's Haus geliefert für 

3 Mark 


ern 

Heute Nacht, 2% Übr, verſchied 

nach längerem ſchweren Leiden im 

65. Lebensjahre unſer innig geliebter 

Gatte, Vater, Schwiegervater, Bruder, 
nfel und Schwager, der frühere 

Kaufmann [369] 


Joſeph Hürbe. 
Dies zeigen ergebenſt an 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 5. Jan. 1880. 
Beerdigung; Donnerstag Nachm. 
laß Kor Trauerhauſe: Univerſitäts⸗ 
aß 9. 


im blühenden Alter von noch nicht 
20 Jahren. 
Allen Theilnehmeuden dieſe traurige 
Anzeige ſtatt jeder beſonderen Meldung. 
othenburg a. O., 4. Jan. 1880. 
Carl Heine. 

Emma Heine, geb. Freytag. FEW LER Mann Sean ABER 
Am 2. d. Mis. früh 10 Uhr, ver: |, Allen denen, welche ſich bei meinem 
ſchied nach längeren Leiden unſere Jubiläum meiner wohlwollend er: 
beißgeliebte, unvergeßliche Tochter, innert haben, ſpreche ich biermit den 
Schweſter, Schwägerin und Nichte berzlichſten Dank für den Beweis 


ibrer mir ſo werthvollen Freundſchaft 
Marie Baller aus. ee [1229] 
im Alter von 30 Jahren, was wir, Brieg, den 4. Januar 1880. 


um ſtille Theilnahme bittend, hiermit 
ergebenſt anzeigen. [51] Guttmann, 
Sagan, den 4. Jan. 1880. Gymnaſtaldirector. 
Die trauernden Hinterbliebenen. . 
Heute früh, 6 Uhr, entſchlief nach Zur 4 Kl aſſe 
+ 
Preuß. Lotterie 


kurzen Leiden meine Freundin 
1239] Antheil⸗Looſe 
% 4, 1 


stangen sche Gesellschaftsreisen 
36. u. 37. nach Italien! 


I. Abreiſe am 3. März, Dauer 44 Tage, bis Syracus und Palermo, 
Preis 1350 Mark. k 

II. Abreiſe am 8. April, Dauer 43 Tage, bis Neapel, zurück über 

Wien. (Die oberitalieniſchen See'n eingeſchloſſen.] Preis 1250 M. 

Bei beiden Touren werden ſämmtliche wichtigen Orte in Italien ber 

ſucht. — Für den Preis übernimmt das Bureau: Fahrt (Deulſchland 

II., Italien I. Klaſſe), Logis und vollſtändige Verpflegung, alle Aus⸗ 

flüge, die Führung und Trinkgelder. — Proſpecte gratis nur im 


Carl S 


ın jeder Sorte: 
24F1.Ko ;penerLagerbier 
20 Fl. aldschlösschen, | 
20 Fl. Grätzer Bier. 
15 Fl. Böhmisches Bier, 
15 Fl. Salon-Tafel-Bier, 
15 Fl. Berliner Tivoli, 
12F1. WienerMärzenbier, 
von A. Dreher in Kl.-Schwechat 
12 Fl. Pilsner Lagerbier, 
erste Pilsner Actien-Bierbr., 
12 Fl. Culmbaeher, 
12 Fl. Erlanger Bier, 
6 Fl. engl. Porter, 
5 Fl. engl. Ale. ! 
Pfandeinlagepr, Flasche 10 Pf. 
Sämmtliche Biersorten auch in 
Originalgebinden ab Brauereiu. 
Bahnhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nicht unt. 
50 Flaschen werden prompt er- 


Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Nachmittag, 5 Ubr, ent⸗ 
ſchlief ſanft nach ſchweren Leiden unſer 
geliebter Gatte, Vater, Schwiegervater, 
Groß: und Urgroßvater, der frühere 
Klemptnermeiſter 33 


x [331] 
Jacob Lichtwitz, 
im 78. Lebensjahre. 
Tiefbetrübt widmen dieſe Anzeige 
freunden und Bekannten mit der 
itte um ſtille Theinahme 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, Berlin, Dresden, London, 
Oppeln, Tropoau, Wafbington, 
den 5. Januar 1880. 
Be. Trauerhauß: Brüderſtraße 50. 
eerdigung: Mittwoch, Nachm. 2 Ubr. 


nadente Nacht um 1 Uhr entſchlief 
ben) langen, ſchweren Leiden zu einem 
Sheren Leben unſer geliebter Vater, 


wiegervater und Großvater, der 
e Prinzlich Niederländiſche 


fangen“ Reise-Bureau, 
i Berliu — —— —— aße 43. 45 


Gleiwitz, im Januar 1880. 
‚Dem hochgeehrten reiſenden Publikum die ergebene Anzeige, daß ich 
mein (ſeit kurzer Zeit von Herrn Biraver in Pacht gehabtes) 


„Hotel zum goldenen Adler“ 


wieder ſelbſt übernommen und die Leitung deſſelben meinem Sohne 
Wilhelm übertragen habe. g [375] 

„Das Hotel, ſowie ſämmtliche Reſtaurations⸗Localitäten ſind voll⸗ 
ftändig neu und auf das Comfortabelſte ausgeſtattet und verſichere, 
daß ich ſtets nur für 2 


gute Getränke und Speiſen, ſowie 
r aufmerkſamſte Bedienung "UE 


zeitgemäß billigſte Preiſe 


Sorge tragen werde. 
Hochachtungsvoll 


Henriette Kreß, 
geb. Welz, im Alter von 81 Jahren, 
M. 75 37 18 95 5 M. 


welche mir in treuer Liebe und Freund⸗ 

ſchaft 55 Jahre verbunden war. ſegigt. 
Schlesin er’s Bestellungen erbitten fran- 

Lotterie⸗Geſchäft, Ning 4. 


Tieſgebeugt zeigt dies ergebenſt an 
1228] Sophie kirt per Stadtpest. 


Stade. 
rieg, den 3. Jan. 1880. 


Todes⸗ Anzeige. 

Heute früh, 44 Uhr, verſchied ſanft 
nach nur zehntägigem Leiden in noch 
nicht vollendetem 60. Lebensjahre 
unfer lieber, guter, unvergeßlicher 
Gatte, Vater, Bruder Schwager und 
Onkel, der Fürſtlich Pleß'ſche Revier⸗ 
Förſter a7] 

Herr Adolf Auguſtini. 

Tiefbetrübt zeigen dies allen Ber: 
wandten und Bekannten ſtatt jeder 
beſonderen Melvung biermit an 

Die Hinterbliebenen. 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke ꝛc., 
eslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Bm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 83a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprecht. B. 10—12,N.2—4. 


8 
r. öni 8, dei 


Zur b 4. Klaſſe 
161. Preuß. Lotterie, 
Orig. 4 Looſe à 70 Mark. 
gun wu ga 


M. 2 6 8 4 M. 
verkauft und verſendet [1141] 


J. Juliusburger, 


irector a. D., Ritter hoher Orden, 


Wilhelm Friedrich Lemp, 


Einem 81. Lebensjabre. 950 


äſche wird ſauber gewaſchen und 3. 
Een, e | man eee. Schaefer Hue, 
Die trauernden Pint bliedenen. 2. Januar 1880. ? Ile robe, Waſsesgaſſe 2. ar * 3 
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Orchesterverein. | 


Dinstag, den 6. Januar, Abds. 7 Uhr, 
usiksaale der Universität: 


Bekanntmachung. 


Poſtagent Altmann aus Bankau 


im 
VI. Kammermusik Abend. beer im ee don "1500 Mar 


1) Octett. F. Schubert 
2) Septett. 
L. v. Beethoven 
Gastbillets à 2 Mk. in der K 
Hof-Musikalienhandlung von 
Halnauer. [1171] 


für Saiten- 
u. Blas- 


dringend verdächtig und flüchtig. 
Auf Ergreifung des Altmann und 


Instrumente. Herbeiſchaffung der geſtohlenen Summe 
gl ſiſt eine Belohnung von 150 
len ausgeſetzt. 


Mark 
27 


Altmann, in Ziegenhals, Kreis 


} N 7 Neiſſe geboren, 24% Jahre alt, hat 
Paul Scholtz 8 5 25 mittlere Statur, dünkelblondes Haar 


Dinsag, 6. Januar: 


13ter Familien-Abend 


Schlachtfeſt), (1251 


und Vollbart, mangelbafte Zähne, 
iſt bekleidet mit grauem Anzug und 
aiſermantel, Aſtrachaner Pelzmütze. 
Altmann trägt eine Brille, ſpricht 


verbunden mit Concert der Capelle > . Grenz⸗ 
1alect. 


es 11. Negimets. 
Direction Hr. Capellmeiſter Theubert. 
Anfang 7½ Uhr 
Entree Herren 50 Pf., 
Damen 30 Pf. Logen 1,50 Mark. 
Morgen Concert 
der Leipziger Couplet⸗Sänger. 


Liebich's Etablissement, 
Gartenſtraße. 
Heute Dinstag, den 6. Januar: 
Concert 
der Leipziger Coupletfänger- 
Geſellſchaſt, 


Alle Polizeibebörden erſuche ich, 
nach dem Altmann zur forſchen und 
im Ergreifungsfalle auch die König⸗ 
liche Staatsanwaltſchaft in Creutz⸗ 
burg OS. zu benachrichtigen. 

Oppeln, den 3. Januar 1880. 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 


endt. 


Aus der Friederike Nothmann⸗ 
ſchen Stiftung zu Beuthen O.⸗S. 
iſt zur Ausſteuerunterſtützung an eine 
würdige jüdiſche Braut der Betrag 
von 180 Mark ſtatutenmäßig zu 
vergeben. Bewerberinnen aus der 
Familie der verſtorbenen Frau Frie⸗ 


beſtehend aus den Herren Neumann, derike Nothmann, geb. Apt, oder 
ſcher, Schreyer, Semada, Brückner] des Kaufmanns Simon Nothmann 
und Kröger. zu Beuthen O.⸗S., gleichviel, wo ſolche 

Anfang 8 Ahr. 364] ihren Wohnfis baben, oder auch dieſer 
Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. Logen 2 M.] Familie nicht angebörige Bewerberin⸗ 
Billets 3 Stück 1 M. in den Cigarren⸗ nen, ſofern fie im hieſigen Syna⸗ 
Handl. der Herren Arnold, Kornede, gogengemeindebezirk wohnhaft find, 
Moritz Sckuhr, Schweidnitzerſtr, u.] wollen ihre ſchriſtlichen Geſuche bal⸗ 


Buchwitz, Neue Schweidnitzerſtr. u.] digſt an den enen 


Gartenſtr. Paſſepartouts 1 


Morgen Coneert bei Paul Scholtz. 


Zelt: Garten. 


Vorſtellung 


Herrn C. Hansen, 
ſowie [1244] 


Grosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 1 Mk. 

Billets im Vorverkauf à 75 Bi. 
ſind zu haben in der Muſikalien⸗ 
Handlung des Herrn Th. Lich⸗ 
tenberg, Schweidnitzerſtr. 30. 


Friedrich'sBallsalon. 
Heute, ſowie die folgenden Dinstage: 


Großes Aränzchen. 
Seiffert’s 


Etabliſſement [5928] 


Rosenthal. 


Morgen Mittwoch: 


Großer maskirter und 
unmaskirter 


0 

Billets für Herren & 50, für Damen 
à 25 Pf. bei Herrn L. Buckauſch, 
Schmiedebrücke⸗ u. Kupferſchmiedeſtr.⸗ 
Ecke, und bei Herrn C. M. Zerboni, 
Otto⸗ und Bismarckſtraßen⸗Ecke und 
Matthiasſtraße 59 und 60. 

Alles Nähere die morgigen Zettel 
und Zeitungen. 


Ungariſches Weinfeſt. 
ngarifthe Ohlauerſtr. et 
beut und folgende Tage. 
Feine neue Bedienung. 


Geſellſchaft der Freunde. 

Der Zutritt zu den Vorleſun⸗ 
gen iſt nur gegen Vorzeigung 
der gelöſten Billets geſtattet. 


Schlesische Gesellschaft für vater - 
ländische Cultur. 

Section für Obst- und Gartenbau. 

Die geehrten auswärtigen. Mit- 
glieder werden ersucht, ihre Bei- 
träge pro 1880 und die Cultur- 
berichte über die im Frühjahr 1879 
zum Versuchsanbau gratis empfan- 
genen Simereien bis zum 15. Januar 
A. C. an den zeitigen Secretair der 
Section, Stadtratliı E. H. Müller, 
Breslau, Gartenstrasse 13, franco 
einzusenden. Bis dahin nicht ein- 
gegangene Beitrüge werden durch 
Postnachnahme eingezogen. [1246] 


Verein für Geschichte und Alterthum 
Schlesiens. 
Mittwoch, den 7. Januarr, 
Abends 7 Uhr. [1247] 
Herr Oberlehrer Dr. Schönborn; 
Die wirthschaftl, Lage des Fürsten- 


thums Breslau gegen das Ende des] geliſch, Vater einer 
eines Gaſthofes mit Tanzſgal bei 
Jauer, bat wegen feiner Geſchäfte 
nicht Zeit, eine 
nun auch dieſem Wege eine Gefährtin, 
gleichviel welcher Confeſſion, mit etwas 
disponiblem Vermögen. Off. mit An: 
gabe d. Vermögens u. Photographie 
werden unter d. i 
R. H. T. poſtl. Jauer erb. 


30 jährigen Krieges. 
Wereln für schlesische 
Anseetenkunde. 


Generalversammlung: Freitag, den 
9. Januar, Abends 8% Uhr. [376] 


Breslauer Gewerbeverein. 
Dinstag, den 6. N 
Abends 7% Uhr: 


i Jahresberichtes. 
Vorſtandswahl. 1198] 
Vortrag von Herrn Gewerbeſchul⸗ 
lehrer Kleinſtüber über Waſſerhe⸗ 
bungs⸗Vorrichtungen aus alter und 
neuer Zeit. 


Kölner Dombau⸗Looſe 
à 4 M. 9 noch zu haben Albrechts⸗ 
ſtraße 


Köln. Domb.⸗Lotterie. 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 27. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


in der Exped, der Bresl. Ztg. nieder⸗ 
legen. [61] 


langen laſſen. f 
Beuthen O.⸗S., im Januar 1880. 


Das Curatorium. 
Simon Nothmann i. A. 


Stenographie. 
Den 12. Jan. beginnt ein neuer 


d es M a gne t iſe urs Unterrichts⸗Curſus nach dem Syſtem 


von W. Stolze. Derſelbe umfaßt ca. 
25 Lect., welche Montag u. Donners⸗ 
tag, Abds. von 74—8% Uhr, in der 
Realſchule zum bl. Geiſt, part. rechts, 
abgehalten werden. Eintrittskarten 
à 6 M. (f. Schüler 3 M.) find in der 
Goſohorsky'ſchen Buchhol. zu haben. 
[1238] Rector Adam, 
Vorſitzender des Stenogr.⸗Vereins. 


Ein gebildetes Mädchen ſucht Sd. 
in d. Muſik und in d. Elementar⸗ 
fächern. Offerten sub K. Z. 7 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 360] 


as geprüfte Lehrerin, m. vorz. 
Zeugniſſen w. f. beſch. Honorar 
Elementar-, franzöſiſch u. engliſchen 
Unterricht z. erth. Gefl. Offerten erb. 
unter M. 24 hauptpoſtl. 383 
Se jung. Leute erhalt. gut. u. bill. 

Mittagtiſch Oderſtr. 10, 1. Et. 


in älterer Techniker empf. ſich 
den Herren Maurer⸗ u. Zimmer: 
meiſter, Bauunternehmern z. Anf. v. 
Woche Koſt.⸗Anſchl., Abrechn. zu fol. 
reifen u. bittet um Beſchäftigung. 
Gef. Off. sub D. 3 an die Exped. d. 
Breslauer Zeitung erb. [335] 


Avis für Darm- Händler. 

„Diejenige Firma, welche an die 
ah P. Meſer, Darmhandlung, St. 

auli⸗Hamburg, eine Probe ruſſiſche 
und engliſche enge Hammeldärme ge⸗ 
ſchickt hat, wird erſucht, ihre Adreſſe 
anzugeben. [1252] 

j J. Hirnzirſch, 

Frankfurter u. Wiener Wurſt⸗Fabrik, 

Hamburg, St. Pauli, Thalſtr. 16. 


ae ie eee deri pee 
4. Klaſſe, à 75 Mark pro Viertel⸗ 

riginal⸗Loos, verkauft und verſendet 
W. Striemer in Breslau, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 9, II. 1326] 


Im Lotterie⸗Geſchäft 
zur „Fortunas“ 
find Kölner Dombau⸗Looſe à 4 M. 
noch zu da bei * 
& lumenthal, Reuſcheſtr. 53. 


7 im Putzgeſchaft. (230 


iehung am 15., 16., 17. Januar. 
9 } Looſe à 4 Mark [181] 
ſind noch zu haben bei 


Jos. Husse, 


Ein Wittwer, 27 Jahre alt, evan⸗ 


echter, Beſitzer 


au zu ſuchen, ſucht 


Auſſchrift Nr. 20 
[1269] 


Freitag, den 9, Januar 


auf dem Bauergutsbeſißer Paul 
Kaboth'ſchen Grundſtücke zu Schade⸗ 
gu eine größere Quantität Tannen: 

ee 
meiftbietend verkauft werden. 


mentarſchule iſt die IV. 9 


wir auf Grund der 88 59 und 
61 des Betriebs Reglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands vom 
11. Mai 1874 für die Stadt Breslau die Spediteure Herren 


M. Eberle 
und F. & M. Frankfurther 


n e, zur An⸗ und Abfuhr der Güter contractlich 
eſtellt. 

Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß es nur eines 
mündlichen oder ſchriftlichen Antrages (eventuell durch Correſpondenz⸗ 
Karte) bei unſerer Güter⸗Expedition oder bei einem oder dem anderen 
der genannten Spediteure bedarf, damit eine prompte Abholung der 
zu verſendenden Colli durch dieſelben bewirkt werde. 

Der bis jetzt beſtehende gleiche Vertrag mit dem Spediteur Herrn 
Meyer H. Berliner erreicht mit ultimo December cr. feine Endſchaft. 

Breslau, den 19. December 1879. [9314] 


Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion 
der Niederſchleſiſc⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Schleſiſcher Bank ⸗Verein. 


Mit Bezug auf § 52 unſeres Geſellſchafts-Vertrages machen wir 
hierdurch bekannt, daß wir mit Genehmigung des Verwaltungsrathes 
für das Jahr 1879 eine Abſchlags⸗Dioidende auf unſere Antheils⸗ 
ſcheine von 4 pCt. feſtgeſetzt haben. 

Die Auszahlung erfolgt gegen Einlieferung der mit dem Nummer⸗ 
Verzeichniß zu begleitenden Abſchlags⸗Dividendenſcheine Nr. 5 in den 
Vormittagsſtunden vom 15. bis einſchließlich den 31. Januar 1880 

hier an unſerer Kaſſe, 

in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 
bei Herrn S. Bleichröder und Herren Ehrecke, 
. — & Co., 

in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Roth: 
child & Söhne, 

bei ſämmtlichen preußiſchen Provinzial⸗Banken 

und in Leipzig bei der Leipziger Bank. 

Breslau, den 2. Januar 1880. [1155] 


Schleicher Vank⸗Verein. 


Fromberg. Moſer. 


Samenmarkt zu Breslau. 


Der II. hieſige Samenmarkt findet am 12, Februar 1880 
ſtatt. Schluß der Anmeldungen am 25. Januar. Alle Zuſchriften 
find an unſer Bureau, Matthiasplatz Nr. 6 zu Breslau, zu 
richten; von demſelben ſind Marktprogramme unentgeltlich zu beziehen. 


Der Vorſtand 11232 
des Breslauer laudwirthſchaftlichen Vereins. 


E 
Schellultz. orn. 


Landwirthſchaftlicher 


Verſicherungs⸗ Verband 
für den Negierungs⸗ Bezirk Oppeln 


im Anſchluß an die 


Magdeburger Feuerverſicherungs-Geſellſchaft, 


Die Mitglieder des Verbandes werden hiermit zu der 


am 21. Januar c., Vormittags 11 Uhr, 
in Form's Hotel in Oppeln ſtattfindenden 


I. ordentlichen General⸗Verſammlung 
unter Hinweiſung auf die bezüglichen Beſtimmungen des Verbands⸗ 
Vertrages betreffs der Tagesordnung und der Legitimation ergebenſt 
eingeladen. 

Oppeln, den 2. Januar 1880. 


Der Mus ſchuß. 


\ Lüderssen, Vorſitzender. 


Süddeutſche Bodeneredit⸗Bank. 


Hypotheken, unkündbare mit Amortiſation, wie kündbare, auch auf 
mehrere Jahre feſt, übernehmen unter billigen Bedingungen. 
Näheres be 4] 


Moritz Werther & Sohn. 


Lager von Contobüchern 
eder Art in größter Auswahl. 1248] 
Albert 


Joseph Schönfeld, 
eee, 


[1235] 


vorm. 
eiser, . lg 18. u 


Stammholz⸗ 
Auction. 


Donnerstag, den 8. Jan. 
1880, früh 10 Uhr, werden 
im Plottnitzer Forſte 

800 Stuͤck Kiefernſtaͤmme, 

Bauholz und Klößer aller 

Dimenfionen \ 
zu bequemer Abfuhr, an die Wege 
ausgerückt, meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verkauft werden. [9553 


t Prauß, 24. Dec. 1879. 
8 Rentamt. 


0, 
Mittags 12 Uhr, 


gegen ſofortige Baarzahlung 


Namslau, den 3. Januar 1880. 
Taenzer, 
Gerichtsvollzieher. 


Offene Lehrerſtelle. 


Bei der hieſigen katholiſchen Ele⸗ 


zu beſetzen. [1222]: [Dine gute Penn in Mitte der 
Das Gehalt beträgt 900 Mark und Eigen unn In, aue ber 


junge Kaufleute und 
ältere Schüler. 315 


Zu erfragen: O. J. 99 Expedition 
der Breslauer Zeitung. 


Bewerbungen unter Beifügung von Hur noch 6 Geldſpinde ſtehen 
len erſuchen wir bis 29 15. N wegen Aufgabe des Geſch ie 
auf, 


unter 27 75 um Ausve 
Carlsſtraße 42 bei Heimann, Vorm. 
9—12, Nachm. 2—5 Uhr. [338] 


Coneursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 
Adolf Aschner 
zu Königshütte wird auf den Antrag 
deſſelben heute, 
am 3. Januar 1880, 
Nachmittags 5 ½ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Heinrich Färber 
aus Königshütte wird zum Concurs⸗ 
Verwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 21. Februar 1880 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 

alls über die in § 120 der Concurs⸗ 

rdnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 28. Januar 1880, 

Vormittags 10½ Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen N 

auf den 10, no 1880, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, Ter⸗ 
min anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
ſolgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abgeſon⸗ 
derte Befriedigung in Anſpruch neh⸗ 
men, dem Concursverwalter 

bis zum 28. Februar 1880 
Anzeige, zu machen. „ [126] 

Königl. Amts- Gericht 

zu Königshütte, 
den 3. Januar 1880. 


aſſecks, 
Gerichtsſchreiber. 


Bekanntmachung. 
Die Veröffentlichung der 
a. auf das Handels⸗ und Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſter, 
b. auf das Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
Regiſter 
ſich beziehenden Eintragungen bei 
dem unterzeichneten Gericht werden 
für das Geſchäftsjahr 1880 
ad a durch: [120] 
die Schleſiſche Zeitung, 
die Breslauer Zeitung, 
die Berliner Börſen⸗Zeitung 
und durch 
den Deutſchen Reichs⸗ und 
Königlichen Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger, 
ad b nur durch den Letzteren er⸗ 
folgen. 
Steinau a/ O., 1. Jan. 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. [121] 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 11 die durch den Austritt des 
Kohlenhändlers Wilhelm Noſemann 
in Raudten aus der offenen Handels⸗ 
geſellſchaft 
A. W. Berger & Co. Nachfolger 
in Queiſſen (Bahnhof Naudten) 
erfolgte Auflöſung dieſer Geſellſchaft 
und in unſer Firmen⸗Regiſter Nr. 113 
die Firma 
A. M. Berger & Co. Nachfolger 
in Queiſſen (Bahnhof Naudten) 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Paul Becker in Raudten, ein⸗ 
getragen worden. 

Steinau a/ O., den 11. Dec. 1879. 


Königliches Amts-Gericht II. 


Bekanntmachung. 

Als Procuriſt der am Orte Lauban 
beſtehenden und im Firmen⸗Regiſter 
sub Nr. 135 unter der Firma 

Gebrüder Mendershausen 
eingetragenen, dem Kaufmann Moritz 
Mendershauſen gehörigen Handels⸗ 
einrichtung iſt 122 

„der Kaufmann Herrmann Then: 

nert in Lauban“ 
in unſer Procuren⸗Regiſter unter 
Nr. 45 am 31. December 1879 ein⸗ 

tragen worden. 
a) den 31. December 1879. 
Königl. Amts:Gericht, 


RL 25: ˙· nsenr "> cher. ne BE 
Zur Verdingung des für die bie: 
ſigen Garniſonanſtalten pro Etats⸗ 
jahr 1880/81 erforderlichen Brenn⸗ 
materialienbedarfs, welcher ungefähr 
196 Raummeter weiches Scheit⸗ 


holz und 
11200 Cir. niederſchleſiſche Stück⸗ 
kohlen, oder 

4630 Ctr. oberſchleſiſche Stück⸗ und 

5970 Cir. dito Wurfelkoblen 
beträgt, wird Submiſſionstermin auf 
Wong den 12. Januar 1880, 

ormittags 10 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung, Markt Nr. 4, anberaumt, 
und zu demſelben zuverläßige und 
cautionsfähige Unternehmer mit dem 
Bemerken hierdurch eingeladen, daß 
die Lieferungsbedingungen in dem 
jenannten Bureau zur Einſicht aus⸗ 
iegen, auch daſelbſt etwaige Offerten 
bis zur Terminszeit angenommen 
werden. Vor Abgabe derſelben ſind 
die Bedingungen, von denen gegen 
Erſtattung der Copialien auf Vers 
langen Abſchrift ertheilt 50 5 zu 
25 


unterſchreiben. 


Schweidnitz. den 30. December 1879. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


56000 Thaler 


eee 
ſtraße 72a, 2. Stock lints. [341] 


Bekanntmachung. 
dem Concurſe über das 
mögen des Kaufmanns 
Albert Springer 
zu Godullahütte iſt zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über einen Accord 
Termin 
auf den 15. Januar 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Hauptgeſchäfts⸗Gebäude, 
Termins⸗Zimmer Nr. 1, vor dem 
Herrn Amts-Richter Martini anbe⸗ 
raumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, ſoweit für die- 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme a 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 11231 

Der Accordvorſchlag, die Handels 
bücher, die Bilanz nebſt dem Inventar 
und der von dem Verwalter über d 
Natur und den Charakter des Con 
curſes erſtattete Bericht liegen in un 
ſerer Gerichtsſchreiberei, Abth. I, zur 
Einſicht offen. 

Der auf den 8. Januar 1880, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, anberaumte Termin 
ein Verſehen unſerer 
Gerichtsſchreiberei irrthümlich als Er⸗ 
örterungs⸗Termin zur Inſertion ge⸗ 
bracht, hiermit aufgehoben. 

Beutben OS., den 30. Dechr. 1879. 

Königl. Amts⸗Gericht 1. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das 
mögen des Kaufmanns [ 

Friedrich Hentschel 
zu Beuthen OS. ift zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über einen Accord 

ermin f 

auf den 14. Januar 1880, 

Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Hauptgeſchäfts⸗Gebäude) 
Termins⸗ Zimmer Nr. 1, vor dem 
Herrn Amts-Richter Martini, anbe“ 
raumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
daß alle feſtgeſtellten oder borläu 
zugelaſſenen Forderungen der Con 
curs⸗Gläubiger, jo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 


0 
Ver⸗ 


wird, weil durch 


Ver⸗ 
1244 


Beſchlußfaſſung über den Accord b 
rechtigen. 
Der Accordvorſchlag, die Hande 


bücher, die Bilanz nebſt dem Invental 
und der von dem Verwalter über dit 
Natur und den Charakter des Con 
curſes erſtattete Bericht liegt in un 
ſerer Gerichtsſchreiberei, Aoth. I, zul 
Einſicht offen. — 
Der auf den 7. Januar 1880, Vo 
mittags 10 Uhr, anberaumte Termin 
wird, weil durch ein Verſehen unſerel 
Gerichtsſchreiberei irrthümlich als Er 
örterungs⸗Termin zur Inſertion ge 
bracht, biermit aufgehoben. B 
Beuthen OS., den 30. Dechr. 187% 
Königl. Amts⸗Gericht I. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver 
mögen der Handelsfrau i 


waarenhändlerin 

H. Gottwald | 
zu Beutben OS. ift der Seitens des 
Concursgerichts unterm 2. Decbr. ck 
zum Verwalter ernannte Kaufmann 
Carl Pleßner hierſelbſt in der erſten 
Glaubiger⸗Verſammlung vom 18ten 
als ſolcher beſtätig 


Beutben OS., 
Königl. Amts⸗Gericht I, 
Zur Beglaubigung: 
Ullmann, 

Gerichtsſchreiber. 


Belauntmachung. 
Die Lieferung der Steinkohle 
für die hieſigen Garniſon⸗Anſtalte 
auf den Zeitraum vom 1. April 1880 
bis ult. März 1881, beſtebend in circa 
300 Etr. Stückkohle, 1 
14,150 Ctr. Wüurfelkohle, 

foll in öffentlicher Submiſſion: 
Sonnabend, den 10. Januar er. 
f Vormittag 9 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Ver“ 
waltung verdungen werden. Die 
Bedingungen liegen im dieſſeitigen 
und im Bureau der Kgl. Garniſon 
Verwaltung zu Breslau zur Gin 


aus. 
Glatz, den 3. Hana 1880. | 
Königl. Garni on-Verwaltung⸗ 


olzverkauf. 
Angie Oberförſterel 
Budlowitz. | 


Zum meiſtbietenden Verkauf von 
Bau⸗ und Brennholz find Termine 


December er. 


anberaumt au g 1265) 
Mittwoch, den 14. Januar er. 
1 1 Februar „ 


77 
” 


Die Termine werden im Gerber 
ſchen Gaſthauſe hierſelbſt abgehalten 
und beginnen um 10 Uhr Vor 95. 

Was bei den einzelnen el 
zum Verkauf kommt, wird noch ſpe⸗ 
ciell bekannt gemacht werden. 
Creuzburgerhütte, 2. Jan. 1880 


D 3 
. Sense 


u. PIE TUTTT Tr se. wu 


Zweite Beilage 


TTRBETT FEN TER 


zu Nr. 7 der Breslauer Zeitung. 


zul 


— 


Zur Börsenlage. 


Berlin, 3. Januar, Der Jahreswechsel hat in gewohnter Weise einen starken Geldbedarf mit sich gebracht; aber die Haussepartei ist trotz des hohen Zinssatzes, welcher an einzelnen 
Tagen der Ultimo-Regulirung gezahlt ward, ihrer Ueberzeugung treu geblieben, und wenn sich auch einige schwächere Speculanten zu Verkäufen genöthigt sahen, so sind doch die meisten Engagements 
aufs neue Jahr übertragen in der Erwartung, dass der Januar seinen alten Ruf als Haussemonat bewähren werde, In der That spricht eine ganze Reihe Thatsachen für einen neuen Auf- 
schwung des Börsengeschäfts und der Course in der nächsten Zeit. Dem Geldmarkte fliessen bekanntlich zu Anfang des Jahres die grössten Beträge an Zinsen zu; ausser 
den gewöhnlich fällig werdenden Coupons sind in diesen Tagen noch über fünfzehn Millionen Mark Rente auf die Actien der an den Staat verkauften Privatbahnen zehlbar geworden! Ferner sind 
soeben an sieben und siebzig Millionen Mark 44%procentige Prioritätsanleihen dieser Bahnen gekündigt worden, um in 4procentige Consols umgewandelt zu werdeu, und weitere Kündigungen in 
Höhe von mehr als einer halben Milliarde stehen bevor. Die Besitzer der gekündigten Prioritäten sehen sich grösstentheils zum Ankauf von fremden Anleihen und Renten oder von Actien 
genöthigt, um eine älınlich hohe Verzinsung zu erzielen, wie sie bisher hatten, . 5 3 g n PRIOR Fir . 8 

er pessimistischen Auffassung einzelner Blätter über die Börsenverhältnisse kann ich mich nicht anschliessen; die innere Börsenlage hat sich im Laufe der letzten Monate vollständig geändert. 
Besonders ist nicht zu übersehen, dass die Actien der meisten Gesellschaften immer mehr in feste Hände übergegangen sind und aufgehört haben, ein Spielball der Speculation zu sein, 
Diese Thatsache können weniger die Berichterstatter von Zeitungen beobachten, als die Inhaber der grössern Commissionsgeschäfte, welche wie ich die umfangreichsten Kaufaufträge aus Privatkreisen 
empfangen und die hier entwickelten Ansichten vollständig theilen. Die Course einzelner Actien sind allerdings hoch, zumal solcher Gesellschaften, bei denen auf eine befriedigende Rentabilität überhaupt 
nicht zu rechnen ist. Aber im Grossen und Ganzen ist anch, wie ich vor acht Tagen ausführlich dargelegt habe, die Gesammtlage der Industrie und des Handels eine durchaus andere, wesentlich bessere 
geworden. — Die Industriegesellschaften haben vielfach ihr Actiencapital durch Rückkauf oder Zusammenlegung verringert, so dass selbst ein mässiger Ertrag oft schon hinreicht zur Zahlung 
einer hohen Dividende; dazu kommt, dass die jahrelang fortgesetzte Nichtvertheilung von Dividenden die Abstossung der schwebenden Schulden und Hypotheken, oder starke Abschreibungen 
ermöglicht wurden, in Folge deren die jetzt erzielten Gewinne den Actionären ungeschmälert zufallen werden. Auch sind mehrfach die schwebenden Schulden in Partial-Obligationen umgewandelt, wodurch 
eine bedeutende Ersparniss an Zinsen herbeigeführt ward. a 5 i 5 } 5 Br - 

Die Flüssigkeit des Geldstandes in Verbindung mit dem Verschwinden der 5- und 4%procentigen deutschen Anlagepapiere muss jeszt beim Jahreswechsel in erster Linie den auswärtigen 
Anleihen und Rentsn zu statten kommen, unter denen ich schon vor acht Tagen auf die grosse Steigerungsfähigkeit der ungarischen Goldrente hinwies. Ausserdem hebe ich hier noch hervor, 
dass Österreichische Loose vom Jahre 1860, deren nächste Ziehung bereits am 1. Februar stattfindet, sowie russische Eisenbahn-Obligationen, ihrer Sicherheit und hohen Verzinsung 
wegen zu Capitalsanlagen empfehlenswerth sind. 4 0 e 

Im Uebrigen erscheinen auch jetzt noch, wie ich früher wiederholt dargelegt habe, als besonders preiswerth und steigerungsfähig unter den Eisenbahnactien Obersenlesisehe, 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn und Mecklenburgische Friedrieh Franzbahn; unter den Bankpapieren österreichische Oreditaetien, Disconto-Commanditantheile, 
Deutsche Bank und Berliner Handelsgeselischaft; unter Industriewerthen Dortmunder Union und Laurahütte, Donnersmarckhütte, Westfälische Draht- 
industrie, Tabakgesellschaft Unton, Egells und Grosse Berliner Pferdebahn. i ; Be] 

Die Speculation erachtet augenblicklich die Stammprioritäten der Dortmunder Umion, auf denen eine Nachzahlungsverpflichtung von 30 pot. ruht, ferner die hinter den übrigen Bank- 
papieren zurückgebliebenen Antheile Sn Handelsgesellschaft und die Actien der Märkisch-Posener Eisenbahn, deren Rentabilität sich in günstigster Entwickelung befindet, für 

an teigerungsfähig. e 

rn ee ger Ools-Einonener Bahn wurden an unserer Börse neu eingeführt, und fanden dieselben bei dem immer geringer werdenden Material guter Eisenbahn- 
werthe beste Aufnahme, Es ist für den Capitalisten ungleich vortheilhafter, Actien eines Unternehmens noch zu billigen Preisen zu kaufen, sobald die ersten sicheren Anzeichen beginnender 
stetiger Rentabilität vorhanden sind, als erst dann, wenn die Rentabilität boreits einen grossen Schritt vorwärts gethan und demgemäss der Cours der Actien 20—30 pCt. gegen die Einführungsnotiz 
gestiegen; denn erfahrungsgemäss vollzieht sich in letzteren Falle, wie wir dies bei den Halle-Sorau-Gubener Stammprioritäten gesehen, die Courssteigerung so rapid, dass der Capitalist davon nur in uner- 
4 heblichem Maasse Nutzen ziehen kann. Von bestunterrichteter Seite geht mir über die Oels-Gnesener Bahn folgender Bericht zu: „Die Stammpriorität der Oels-Gnesener Bahn 
zählt, nach genauer Prüfung der einschlägigen Verhältnisse, zu denen, welche dem gegenwärtigen Käufer bei ruhigem Abwarten der ferneren Entwickelung der Bahn sehr erhebliche Chancen der 
Rentabilität und demgemäss entsprechende Coursgewinn-Aussichten bieten. Der Verkehr hat stetig zugenommen, die Betriebsspesen haben sich dagegen von Jahr zu Jahr vermindert. 
Der buchmässige Ueberschuss der Einnahmen über die Ausgaben betrug 1876 per Kilometer Rmk. 841,40, 1877 per Kilometer Rmk. 1198,08, 1878 per Kilometer Rmk. 2120,73. Die Betriebsausgaben sind 
zurückgegangen von 85,25 pCt. der Einnahmen im Jahre 1876, auf 78,45 pCt, im Jahre 1877, 65,14 im Jahre 1878. Der verfügbare Ueberschuss aus dem Jahre 1879 wird, nach allen erforderlichen Ab- 
setzungen, nach Maassgabe der bisher erzielten Mehreinnahmen die Zahlung von etwa 1 pt. Dividende ermöglichen; schliesslich spricht für die Billigkeit des Courses, dass bei den Stücken 2214 pCt. rück- 
ständige Dividendenscheine gratis mitgeliefert werden, welche voll zur Auszahlung gelangen müssen, ehe auf die Stammactien irgend eine Dividende entfällt.“ 

Auf die zahlreichen Anfragen, die neueingeführten Actien der Hamburger Dynamit-A.-G. betreffend, habe ich mir von maassgebender Seite folgende Auskunft ertheilen lassen: 

Die Hamburger Dynamit-Act.-Ges. vorm. Alfred Nobel & Co., hat laut ihren Abschlüssen in den Jahren 1877 12 pCt., 1878 10 pCt., 1879 13'/, pCt. Dividende gegeben, 
während sie gleichzeitig in den drei Jahren je 125,000, 190,000, 185,000 Mark in den Erneuerungs- und Abschreibungsfonds legte. Die Dividende im laufenden Jahre wird mindestens 14 pCt. betragen, 
und für die Zukunft steht eine ähnliche Dividende in Aussicht; denn der Bedarf an Dynamit steigt von Jahr zu Jahr. Die Waarenlager, Magazine und Gebäude von grösserem Werth sind bei gut rennom- 
mirten Gesellschaften versichert und nur die kleinen Fabrikationshütten, deren jede etwa 9000 Mark Werth hat, sind unversichert; ein partieller Schaden durch Explosion eiues solehen Gebäudes hat daher 
nur geringe Bedeutung. 


Die Papiere, welche vorzugsweise auf Prämie gehandelt werden, stelle ich hier unten mit Angabe des ungefähren Prämiensatzes nach den neuesten Notirungen der Börsenblätter zusammen: 


* 


Risico per Risico per Risico per Risico per | Risico per Risico per 

5 ult. lanuar. ult. Febr.“ N ult. Januar. ult. Febr. ult. Januar. ult. Fehr. 
je M. 15000 Laurahütte-Actien ca. M. 750. ca, M. —. (je M. 15000 Berliner Handelsgesellschaft ca, M. 375. ca. M. 525. je Stück 50 Franzosen ca. M. 400. oa. MX. — 
„ „ 15000 Dortmunder Union „ „ 900. „ „» . „ „ 15000 Deutsche Bank-Actien „ „ 475. „ „ % Fl. 5000 Ungar. Goldrente 5 „ 12 55 
„ „ 15000 Bergisch-Märk. Eisenb.-Act. „ „ẽ 150. „ „ 225. „ „ 15000 Disconto-Comm.-Antheile eee ee 1 U) 5000 Rubel Russische Noten „ W „5 „ 128. 
» » 15000 Oberschlesische Eisenb.-Act. „ „ 525. „ „ 750.| „ Stück 50 Oesterr. Credit-Actien „ „ 500. „ „ —. 5000 „ — Orient-Anleihe „ „n 20. „ „ 00 
„ „ 15000 Rumänische Eisenb.-Act. „ 232 2 

Für diejenigen geehrten Interessenten, welchen das Wesen der Prämiengeschäfte (Geschäfte mit besehränktem Risico) unbekannt ist, halte ich meine Broschüre über 


„Capitals-Anlage und Speculation in Werthpapieren“ gras zur Vertigung. 


Für alle Börsentransactionen halte ich meine Dienste angelegentlichst empfohlen und bin gern bereit, möglichst genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen. 


ränkel, Bankgeschäft, 


150 


Berlin, 15 Commandantenstrasse, I. Et. 
vis-a-vis der Beuthstrasse. 


> tür 
Handl.- 
Verein Commis 

von 

in Hamburg. 

Monat December 1829. 
118 Bewerber, nämlich 112 Mit- 
glieder und 6 Lehrlinge wur- 

den placirt. [1267] 
263 Aufträge, davon 72 für Lehr- 
linge, blieben ult. schwebend. 
1240 Mitglieder u. Lehrlinge blieben 

‚ultimo als Bewerber notirt. 
Wir zeigen den verehrlichen Mit- 
gliedern unter Hinweis auf § 3 der 
Statuten an, dass die Mitgliedskarten 
Pro 1880 in unserem Bureau, Hopfen- 
markt Nr. 1 (Kasse), zur Entgegen- 

nahme bereit liegen. 
Die Verwaltung. 


Wer Dr. Hartung's rühmlichſt 
bekanntes Munde und Zahn: 
waſſer gebraucht, wird nie mehr 
Zahnſchmerzen bekommen oder 
aus dem Munde riechen. Das 
Flacon ſ.60 Pf.verſendet Dr. Har⸗ 
tung, Berlin W., Ziethenſtr. 7. 

Niederlagen werden errichtet. 


AL 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, beilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, obne den Beruf und 
die a De Die — 

dlung erfolgt nach den neueſten 
re der Mediein. [1882 


— — „Al —— 

krankh. ſpeciell: 
Geschlechts Syphilie, Haut. 
Hals- u. Fussübel (Flechten), ſowie 
Schwichezustände und alle Unter. 
lelbsleiden der Frauen heilt auch 
brieflich, gründlich u. ſchnell d. i. 
Ausland approb. Dr. med. Har- 
mutti, Berlin. Kommandantenitr.30. 


Seal. Dr. Deutsch, 


Arzt 
Berlin, Friedrichſtraße 8, 
Mugl. d. Wiener med. aht Me bi, 
eig. glänzend bewährt. Methode 
Kolb, gründlich, ohne Berufsltörung: 
Syphilis, Mannesſchwäche, 12 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Lesch 
Lean cla e, Mund⸗ u. Hals 8 
5 uswärkige brieflich (pigcref). 2 


Ur : 

a ige und, bißeree 36 5 er 
el Frau „4271 

amme, Wiesau Aare, 60. [267] 


na 


1858 P54 


1 x 
arl Weisz, 
nur in Oeſterreich⸗Ung. approbirt, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. Sprechſt. Vm. 
311, Nm. 2—5. Auswäörts brieflich. 


Haut⸗ und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, 


ſelbſt in den aeuteſten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
feruelle Schwäche ꝛc. 
heilt ſchnell, ſicher und rationell, 
ohne nachtheilige Folgen 
oder Berufsſtörung, 
ebenſo [370] 


Frauenkranlheiten 


sub Garantie und Discretion 
Dehmel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 
uswärts brieflich. 


Erbtheilungshalber ſteht eine 


Villa zum Verkauf. 


Lage günſtig in induſtriereicher Gegend 


J Schleſiens, ½ St. v. d. u. Kreisſtadt, 


Wohnhaus bequem, eleg. eingerichtet, 
10 Zimmer, 2 Salons mit Waſſerlei⸗ 
tung, Badeſtube und Gasbeleuchtung 
verſehen, liegt in einem etwa 4 Mrg. 
großen, vorzüglich gehaltenen, ſchatti⸗ 
gen Garten mit herrlicher Ausſicht 
auf die Berge. Stallung, Wagenre⸗ 
miſe, Eiskeller, Gärtnerhaus mit 6 
vermiethbaren Wohnungen, mit Glas⸗ 
baus und einem 2 Mrg. großen Obſt⸗ 
und Gemüſegarten. Letztere Grund⸗ 
ſtücke find jo gelegen, daß dieſelben 
als Handelsgärtnerei auch abvermie⸗ 
tibet werden können. Der Beſitz iſt 
hypothekenfrei. fo daß Vereinbarungen 
betreffs Zahlung ohne Schwierigkeiten 
getroffen werden können. _ [1276] 

ef. Off. unter F. St. 51 Exped. 
der Schleſ. Ztg. 


n der Kreis⸗ und Garniſonſtadt 

Militſch ſind die Localitäten 

des Schießhauſes an eine leiſtungs⸗ 

fähige Theater⸗Geſellſchaft bei zeit⸗ 

W Preiſe bald zu Ka 
äheres dur 

N 1 . Hoffmann, 


Schießhausbeſitzer. 
Militſch, den 45 Januar 1880. 


in eingerichtetes, gangbares Putz, 
8 ollw.⸗Geſch. in gut. 


925 Tblr.) bald 


N . verkauf. 
Sf riefk. d. Bresl. Ztg. [361] 


worin auch Handel mit Speeerei⸗ 


Lage Breslaus Verb. balb. z. halben | Off 


Fechten homöop. Gesundheits-Kaffee] 


aus der erſten Fabrik von 


Krause & Co. in Nordhauſen a. 9. 


empfing friſche Zuſendung in Wagenladung und empfiehlt venfelben zu 
h die I. Sonne) von 374 
* 


. Sonnenberg in Breslau. 


Haus ⸗Verkauf. 


Mein in der Mitte der Stadt ge⸗ 
legenes Grundſtück mit einer gang⸗ 
baren Gräupnerci ſuche ich zu verkaufen. 
Anzahlung 8000 Mark. Zwiſchen⸗ 
händler verbeten. Offerten Haupt⸗ 
poſtamt Breslau poſtlagernd J. M. 52. 


Mein Roswadzer Gaſthaus, 


waaren, Mehl ꝛc., mit Erfolg getrieben 

wird, iſt vortheilhaft von mir zu 

pachten und ſogleich zu beziehen. 

[342] Joseph Heilbern 
in Leſchnitz O.⸗S. 


Wegen Todesfall 


iſt ein gangbares Putz⸗, Poſamen⸗ 
tier⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
ſofort zu verkaufen. Off. sub P. P. 5 
a. d. Exoed d. Bresl. Ztg. [366] 


n einer größeren Provinzialſtadt 

it ein Eiſen⸗, Kurze und Leder⸗ 
waaren⸗Geſchäft, welches gut ein⸗ 
geführt und ſeit vielen Jahren be⸗ 
ſteht, unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen und ſofort zu über⸗ 
nehmen. 38 
Offerten unter O. 100 an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 


Reſtaurationstiſche, Buffet, Billard, 
Gasleuchter ſofort billig zu verk. 
Altbüßerſtr. 35 im Comptoir rechts. 


Ein großes Aquarium iſt wegen 
Fortzug zu verkaufen Schiller⸗ 
ſtraße 18, part., r [343] 


Ausſtellungs⸗Gläſer, 
Schaufenſterflaſchen.— Tortenſchüſſeln. 
Glas und Porzellan 
für Conditorei⸗, Reſtaurations⸗ 

und Hausbedarf. [1275] 


Carl Stahn, Kloſterſtraße I, 


am Stadtgraben. 


Ein mae en en fe N 9 5 
nin t und wenig gebrau 
wild in Beezlon ane 561 0 
erten mit Preisangabe bis 15 
Mis. sub V. K. 64 


doba OS. erbeten ⸗ 


gu 


1 


billiger 


Wegen Betriebsänderung ſteht eine 
im Jahre 1874 gebaute, noch 


Dampfmaſchine 


mit Meyerſcher, während des Gan⸗ 


ge 
In erzeichneten preiswürdig zum 
Vetkanf. E 5 


bei weidnitz, 2. 1880. 
eee 


Wendeltreppe 


it b 


Negenſchirme, 
nur in beſtem Fabrikat, 


reine Wolle v. 2 M. ab 
ſchwere Köperſeide 7 M. 


mit reizenden Phantaſieſtöckchen 
ür Damen. [362] 


Caesar Chaffak, 


Ohlauerſtr. Nr. 87,nold. Krone. 
u. Ning 12, Ecke Blücherplatz. 


Bekanntmachung. 


Zufolge unſeres Umzuges 


; bei m ganz neuer Herren⸗Skunks⸗ 
werden verſchiedene uns Ei 5 5 im Leder⸗Ge⸗ 


zum Verkauf ausgeſtellte 
Gegenſtände, als 


Gemälde, 
Juſtrumente, 
Muſikwerke, 
Drehpianinos 


ſchäft bei Hrn. Nichling, Meſſerſtr. 34 


Alle Sorten Chocoladen 

9431] zu Fabrikpreiſen 

Fanden ge Sabrit Named 
n Fabri a 

817, Albrech ste. 17, Breslau. 


E. Astel & Co. 


Als ſehr kräftig und rein im Ge⸗ 
ſchmack empfiehlt [6770] 
Menado- Kaffee, gebr. d. Pfd. 1,80M. 
Melange „ 1 


" * 1 U 


abgegeben. [1242] . 2 11 ‚co, 
z Mame 2. 4% 5 20% 
Perm. Industr.- tend middefenbedt, 


Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Kaffee! Kaffee! 


ganz rein und lräftig im Geſchmack, 
friſch gebr. d. Pfd. 10, 12 13 Sgr., 
feiner Perl-Mocca, gebrannt das Pfd. 
1,50 M. bochfeiner Menado, gebrannt 
das Pfd. 1,60 M., beſter weißer 
Farin, d. Pfd. 40 u 41 Pf., beſtes 
Petroleum, der Liter 23 Pf., [214] 


Ausstellung, 
Zwingerplatz 1, 
1. Etage, ane 


d. Hausflur. 


1. Etage. 


0 
Gr. Baumbrücke 2 u. Kloſterſtk. 1a. 


Rüſterne Hammerſtiele, 
3 Fuß und 2 Fuß lang, wird jedes 
Quantum gekauft. Off. mit Preis⸗ 
angabe unter Chiffre „Hammerſtiele“ 
Nr. 2 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


ſehr 
t erhaltene [49] 


15pferd. liegende 


8 verſtellbarer Expanſion, bei 


Dampfmühle Ob.⸗Gräditz verkauft 


Ss Stück 
hochtragende Kalben 


elschowaky. 


eiſern 


aldigſt zu verkaufen. 


ſtarker Zuzucht. 


G. Müller, 


. Gr.» Leobſchü 
Dom. Gr.⸗Grauden bei 11200 


von rein Holländer Bullen u. guten 


7 Eine großs Auswahl 
hochfein. Kanarienvögel 
angekommen und zu ha⸗ 

ben im „Grenzhaus“ 
1 Nicolaiſtraße 53, bei dem 
bekannten Louis Panfe 
aus St. Andreasberg a. Harz. [368] 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Vacanzenliſte. 


Kaufleute, Lehrer, Land: u. Forte 
wirthe, Aerzte, Bürgermeiſter, Se⸗ 
eretäre ꝛc., finden in der ſeit 1 a 
ren überall bewährten, früher Rete⸗ 
meyer'ſchen „Vacanzenliſte“ den re⸗ 
ellſten Nachweis aller offenen Stellen 
direct ohne jede Vermittlung. 

Dieſelbe erſcheint jeden Dinstag 
Abend u. abonnirt man durch Poſtan⸗ 
an monatl. (5 Nr.) 3 M., drei⸗ 
monatlich (13 Nr.) 6 M. incl. Fran⸗ 
catur direct beim Verleger P. Gra⸗ 
bow in Berlin, Kurſtr. 40. [2230] 


Stellenſuchende aller Branchen 
laeirt die „Deutſche Vacanzen⸗ 
tg.“ Berlin W., Bülowstr. 77. 
Probenummer umgehendkoſtenfr. 


300 Mark Belohnung 


für eine paſſende Stellung für einen 
jüngeren invaliden Offizier, der im 
Bureaufach bewandert und Caution 
ſtellen kann, Offert. sub B. 101 an 
Rudolf Moſſe, Hamburg, erbeten. 


Eine junge Dame, im Verkauf und 
in der Damen Confection (beſon⸗ 
ders im Arrangement für Coſtüme) 
vollſtändig firm, wird bei gutem Salair 
und voll ländig freier Station zum 
Antritt per Februar c. in einer größe⸗ 
5 5 Provinzialſtadt Schleſiens ge 
ucht. 335 
Nähere Auskunft ertbeilt L. ai 
thal, Breslau, Schweidnitzerſir. 51 J. 


Ein junges Mädchen 
(moſaiſch) mit ſchöner Handſchrift und 
aut rechnend, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung als Verkäuferin 
in einem Band⸗, Weißwaaren⸗Con⸗ 
feetions⸗ oder Poſamenten⸗Geſchäft. 
Offerten beliebe man bei Herren 
8 enſtein & V 7 


\ ogler 
unter Chiffre H. 232 niederzulegen. 


Breslau, 


Sofort 


RNud. Moſſe, Berlin S. W. 


# 


In meiner Strohhut Fabrik findet eine Gärtnerpoſten⸗ Geſuch. 
tüchtige erſte Direetrice, mit der Branche 
vollſtändig vertraut, bei hohem Salair 15 


fortiges u 


erdinand Rosenstock. 


r ein üchtiger N Geſchäft in der nein ſi 


ein t tüchtiger 


5 


Neiſender geſu 


* on . 5 in dieſem Artikel bereiſt AR 


Offerten t. 


. Nr. 80 an die Herren Haaſenſtein & Vogler in Leipzig erb. 


Verkäufer. 


Ein tüchtiger älterer Verkäufer mit guten Zeugniſſen für den Tiſchzeug⸗ 


Rayon wird bald zu engagiren geſucht. 


ſendung von Atteſten erwartet 


Schriftliche Meldungen unter 232 


Ulius Henel, vormals C. Fuchs, 
Breslau, Am Nathhauſe Nr. 26. 


Eine tüchtige Direetriee 
ſuche für mein Damenputz⸗ und Weiß⸗ 
ir zu e 


Leo 5 
Nudolf Groß. 


6; jüd. j. Mädchen aus höchſt anſt. 
ene ſucht Stellung in einem 

Weiß, Pub: od. Confections⸗Geſch., 
auch zur Stütze d. Hausfr. Gefl. Off. 
sub Chiffre Z. 9 Briefk. d. Brsl. Ztg. 


Ein i. Kaufm., welcher bei einer 
Firma 12 J. als Buchh., Correſp. 
u. Kaſſirer thätig war, ſucht für jetzt 
oder ſpäter anderw. Engag. Refer. 
fein. Offert. sub J. W. -- 0 beförd. 
11254] 


Ja ſuche für mein Strumpf⸗Fabri⸗ 
cations⸗Geſchäft einen tüchtigen 
Buchhalter. e ee 
kennen, er RN [345] 
Siegfried Neumann, 
Carlsſtr. Nr. 11. 


Ein Buchhalter 


um Antritt am 1. März 1880 wird 
ür ein Berg⸗ und Hüttenwerk in 
Oberſchleſien geſucht. Derſelbe muß 
mit der Eiſenbanche vertraut, der 
doppelten Buchhaltung vollkommen 
gewachſen und gewandter Correſpon⸗ 
dent ſein, auch eine gute, deutliche 
Hand ſchreiben. Baare Beſoldung 
jährlich 2160 M. nebſt freier 1 15 
und Beheizung. 86] 

Bewerbungen mit Lebenslau 4 
entgegen sub 1 Nudolf 
Moſſe, Berlin SW. 


Ja ſuche zum baldigen Antritt einen 
in der Kurzwaaren⸗Branche rou⸗ 
tinirten Meifenden. 1230] 


Dresden. 


Theodor Hannes. 


Für mein Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich bei hohem 
Salair einen tüchtigen, umſich ⸗ 
tigen Commis, chri tlicher Con⸗ 
feſſion, der gut polniſch ſuggcht, 
per 1. April c. [65] 
Nur ältere Speceriſten mit 
Bau: Referenzen werden be: 
vorz 
Sof f Benjamin, Natibor. 


Für eine oberſchl. Eiſenwaaren⸗ 
Fab rik (wo Bettſtellen und Ofen⸗ 
thüren ꝛc. fabricirt werden) wird ein 


junger Mann, 


womöglich Techniker, mit kaufm. 
Kenntniß u. dopp. Buchführung be⸗ 
traut, der ſich auch; zu Geſchäftsreiſen 
qualificirt, per 1. Februar a. c. ge: 
ſucht. Offerten ae A.19 W 5 
Kattowitz. [53] 


Ein junger Mann, Manufacturiſt, 
mit guter Handſchrift ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen Stellung am 
Lager oder im Comptoir. [336] 

Adreſſen w. sub G. 4 an die Exp. 
d. Bresl. Ztg. erb. 


8 mein neu zu errichtendes De⸗ 
ſtillations⸗Geſchäft ſuche ich bei 
bohem Gehalt zum ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen Deſtillateur, der 
bereits längere Zeit praktiſch in dem 
Fache gearbeitet und demſelben ra 
ſtändig vorſtehen kann. 

Bewerbungen mit Pbotogtapble 
bitte mir angeben zu laſſen. 

Trachenberg i. Schl. 

Philipp Hirschstein. 


Ein Braumeiſter, 


der ein klares, gutes Bairiſch Bier 

zu brauen verſteht, kann ſich zum 

ſofortigen W melden bei [33] 
H. Paul, Kattowitz. 


Stellengeſuch. 


Ein lelleuge! der auch 
das Schweißen der Rohre verſteht, 
große Brückenbauten leiten kann, ſo⸗ 
wie Materialien: Auszüge zum Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe ſtets ſelbſt bearbeitet und 
in den größten Etabliſſements Schle⸗ 
ſiens, beſonders — Königlichen Werken 
bereits durch 12 Jahre gearbeitet, 
ſucht anderweitige Stellung. 

Gefällige Offerten erbeten unter 
der Adreſſe H. B. 13 poſtlagernd 
Gleiwitz. 152 


Ein cautionsfähiger ae 
welcher mit größerem Ringofen⸗ 
betrieb vertraut iſt, kann ſich melden 
bei Werner, 

a) Poſen. 


Ein in allen Zweigen der Gärt⸗ 
nerei erfahrener, durchaus tüchtiger, 
verh. Gärtner mit wenig Familie, 
welchem die beiten $ den Al e, ſowie 
von vielen gärtneriſchen Autoritäten 
und ſeiner jetzigen hohen Herrſchaft 
die beſten Empfehlungen zur Seite 

ſtehen, 8% Jahre in letzter Stellung 

als Obergärtner, ſucht bald oder 
Oſtern Stellung. Näheres durch Gar⸗ 
ten⸗Inſpector Hampel in Koppitz 
O.⸗Schleſ. 1250] 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen 1375 


einen 


Volontair 
mit ſchöner Handſchrift. 
L. Freund & Co. Nachf., 
Neue Graupenſtraße Nr 17. 


Für mein Getreidegeſchäft 1750 
zum baldigen Antritt [359] 


einen Lehrling 
Oswald Hoffmann, 
Nicolai⸗Stadtgraben 6 d. 


Wir ſuchen zum baldigen Antritt 
San Lehrling mit guten Schi. 
niſſen. 


Gebr. Guttmann, 


Breslau, Spritfabrik. 


Au mein neu errichtetes Band⸗, 

Poſamentier⸗, Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗ 

77 ſuche ich zum Antritt per 
I. Februar 60 


einen Lehrling 


aus achtbarer Familie, mit den nö⸗ 
chigen Schulkenntniſſen verſeben. 
euthen OS. J. Nofenthal jr. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Ein Sohn ordentlicher, gebildeter 
Eltern findet zum 1. April Aufnabme 
in der Droguenhandlung von Gold⸗ 
mann & Sattig in Brig. [59] 


Ein Gymnaſiaſt, Ober⸗Secundaner, 
mit guter Handſchrift, ſucht per 
ſofort Stellung als Lehrling in einem 
Engros⸗ oder Fabrikgeſchäft. 

Offerten erbeten unter A. H. poſt⸗ 
lagernd Gleiwitz. [50] 


I it. ſuche einen Lehrling mit guter 
Se zum 8 Antritt. 
1234 S. Adler, Neiſſe. 


5 meinen Bruder, Obertertianer, 
ſuche in einem hieſigen Seren, oder 
0 he fi [280] 


Lehrl ing. 
Gefl. Offerten unter L 96 an 


die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Neudorfſtr. 6 


find in 1. bis 3. Etage herrſchaftliche 
Mittelwohnungen zu 235 Thaler bis 
200 Thaler 0 reſp. p. Oſtern zu 
verm. Näh. 2. Etage. 389 


Breslauer Börse vom 5. Januar 1880. 


inländische Fonds. 


inländische Eisenbahn-Stammactien 


5 8 


müſſen in meinem Lombard ſämmtliche hochherrſchaftliche, ſowie einfache Möbel in Eiche, Nußbaum und Mahagoni, circa 20 Zimmer, zu jedem nur annehmbaren Preiſe aße 58 werden und 
9211280 bei Ausſtattungen ganz beſondere Vortheile. 


. Wartienberger, 58. Ohlauerſtraße 5 


Im alten Bank BE 
Albrechtsſtraße 12, 


iſt der 1. Stück, für einen Rechtsanwalt oder zu anderen e 
ſehr geeignet, ai Desmiethen. Näheres bei Cohn, Matthiasplatz 353 * 
354 


Freiburgerſtr. 42 


ſind in der 3. 5 zwei hochfeine 
Wohnungen von 7 und 8 Zimmern, 
mit vielem Beigelaß und allem Com⸗ 
fort, zu 550 und 600 Thalern ſofort 
oder per 1. April c. zu vermiethen. 
Näheres im photograph. Atelier und 
beim Haushälter. [388] 


Schuhbrücke 76 


ift die 3. Etage, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, Küche und Nebengelaß, mit 
Waſſerleitung ꝛc., für den Preis von 
Thalern zu bermiethen. 
Näheres bei E. Cohn, BR 
ſtraße 4. [388] 


TUE” Tauengienitraße 71, 
Ecke Neue Taſchenſtr., iſt bald od. Oſtern 
die Hälfte der 1. Et., neu renov., und 
1 Wobnung von 6 Bimmer 150 Nr. 
hanni zu vermiethen. [1003] 


1 herrſchaftl. Wohnung 


mit Garten, Stallung, Wagenremiſe, 
Cloſet ꝛc., ſowie 2 eleg. Wohnungen 
mit Gartenbenupun, Cloſet ꝛc., zum 
Preiſe von à 600 Mark ſofort oder 
Oſtern Berlinerſtraße Nr. 6320 


zu 
vermietben. ] 
An der Promenade, 
neben Zeltgarten, iſt die 3. Etage von 
4 Zimmern, 2 Cabinets mit großem 
AE und Barienbenugung, per 
Oſtern zu vermiethen. [382 
Preis 350 Thlr. Näb. Ketzerberg 10, J. 


Salvatorpl. 2 


zwei Mittelmohnungen, 
1 Stock bald 2 
[1262] 


ohan 
Näheres beim Hausbälter 


Tauengienitr. 79, 


Ecke Blumenfir., iſt eine 05 
2. ev. 1. Et., 7 Zimmer ꝛc., 


u ver⸗ 
miethen. B 
Näheres, daſelbſt 1 Tr. lin 


Neue Graupenſtr. 14 


Parterre herrſch. einger., 4 Zimmer, 
Salon, Badeſtube ꝛc. zu Oſtern oder 
Johanni zu verm. Preis 400 Thlr. 


Neudorfſtr. S 


Hälfte 3. Etage per Oſtern abzugeben. 
u 1. Stock daſelbſt. [381] 


Roßmarkt Nr. 2 
8 lücherplatz 15) ſind 4 Zimmer als 
omptoir oder Geſchäftslocal zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Laden. [347] 


eudorfſtr. 3 iſt eine Wohnung, 3 
Zimmer und Cabinet bald oder 
von Oſtern ab zu vermiethen. [357] 


2 größere Wohnungen, 
die eine im 1. Stock, Salon, drei 
Zimmer, Küche, Badecabinet und 
Zubehör, die andere 3. Stock, vorn⸗ 
heraus, Zimmer, Badecabinet, 
Aw du 2 Hinterzimmer, 
Küche und Zub ehör, [1237] 


zu vermiethen. 


ſtere Wohnung ſofort oder per 
Oſtern, letztere per Oſtern. 


Garveſtr. Nr. 7. 


Ausländische „ er © und Prlorltäten. 


8 1 Cours. und Stamm-Prloritätsactien. G tlicher Cours. | Nichtamtl. Cours 
eichs- eine „ udw.- — * — 
Prss. cons, Anl. 4% 104,75 bz Amtlicher Cours. J Lombarden . 4 — ult. — 
do. cons. Anl. 4 | 97,45 bz Br.-Schw.-Frb.. |4 | 93,75 bzB Oest-Franz.-Stb 4 = ult. 476,50 bzis 
do. Anleihe... |4_| — Obschl. ACDE. . | 324 |17584,75 bz Rumän. St.-Act.|4 | 44,75ä90 bz = 
St.-Schuldsch. |3 94,00 G do. — 3 do. St.- Prior. 8 — — 
Pres. Präm.-Anl. 3 — Pos.-Krenzb.do. 4 20 5001 3 55 ‚25 bz | Kasch.-Oderbg. 5 — we 
Bresl, Stdt.-Obl. 4½ | 102,85 bzB do. do. Stamm, 5 67,50 75 b do. Prior. 5 — — 
do. do. 4 — R.-O.-U.-Eisenb 8 1 1150048 En Krak.-Oberschl. |4 Es — . 
Schl. Pfdbr. ai. 3% | 90,75 B do. St.-Prior. do, Prior.-Obl. 4 — | — 
do, Lit. A. . 3% 90,00 bz Mahrschl CtrPr. fr. — — 
do. altl. . 4 99,75 bzB — —— ͤ äÜſh——— — —— Bank-Aotl s 
178 n 47 ee Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Bresl.Discontob | 4 97,2587,00 bz — 
do. Rustical). 4 Ga Obligationen, do. Wechel. B. 4 |103,00 bz > 
do. 4% IL 98,30 bad Freiburger 4 | 96,75 B Beh. Banbreren 1 107,00 baB _ 
RE 4% | 103,45 ba do-. 4g 101.50 6 0. Bebe ‘ 
rer. 2 2 ‚ do. Bodenerd. 4 106,00 0 — hr 
do. do. ...|4 | IL. 98,50 zB Fre 4 ta Oesterr. Credit 4 — ut. 518,5087,50& 
do. do. ... 14% 108,45 @ 4. 1 1 I Fremde Vatuten. 
do. Lit. B. 22 — de. Lit. K. 47 101.25 6 Ducaten — = 
do. do. 4 — do 1876 5 104.65 6 20 . = 
Pos. Ord.-Pfdbr.|4 | 98,300 bak 75 1879 5 10425 6 Oest. W. 100 Fl. 178,50 bz ult. 173,250 [75bz 
* Schl. : en 8 wa WerschPr. | 5 E Russ.Bankb.1008-R. 212,05 bz ult. 212, 75813412, 12, 
0. Posener in Fi 4 
Schl. Bod.-Ord. |4% | 101,75 bad een gr IR „ 
do. do. 5 103,80 290 bad . 1 8 4 970 5 d 21 19 2 
n do. Lit. F... 4 102.50 9 d.. G. C Mob. 4 — — 
do, do. 4 102,5 B 90. Lit g.. 4 | 10930450 b. K — 
—— do. Lit. K. 4% 103 do. Baubank..|4 | — — 
Sächs. Rent. — — do. 1874 47 102.20 » Beer = 5 = 
R 8 ‚20 bz do. Spritactien 4 — 
— ͤ (w:ſ— ——  —— do. 1879 .. 4 102,90 bz do. Börsenact. 4 — — 
— Fon e 0 BETT er 
Oest.Gold-Rent.|4 | 71,00 bz R.-Oder-Ufer .. P 102,65%75 bz Moritzhütte ...|4 | — — 
e e 0“ eee ee 
— pp ment — = 
55 arg er 5 127, 75 ba n n Januar, a ment, 2 55 b = 
Ung. Goldrente|6 | 85,00 ba Amsterd. 100 Fl. 3 |kS, 168,90 B . — 
De 575 4 56,90860 bz do. do. 3 |2M. 167,85 6 o. Immobilien 4 — — 
= mn «15 64,00 bz reg Er a —5 an 2 do. ern 4 89,75 B = 
. 412 ar — 0. - Be 
Russ. 3 Anl. — 0 ar 90 Frs. 3 = 80,70 B do. do. St.- Fr. 4x — ds 
Orient-AnlEml. ‚90 ba 0. 0. — il. (V. ch. Fab — 
do. 40. II. 5 0,00 bz Marsch. 1005 R. 6 sT. 250% %% ( Tanabas 9 [4 ult, 13075480 ba 
do. 8 59,75 B Wien 100 Fl... 4 [KS. 172,0 @ . | Ver. Oelfabrik. 1 "8125478410 bb | — 
Russ. Bod.-Ord. 5 — do. do. . 14 |2M. 171,50 6 Vorwärtshütte. 4 21,75822,50 bzG 


EEC 


r r r e PT 
— 


9—9% und 2 


Schweidnitzerſtraße Nr. 27, 
Ecke Zwingerplatz, 1. Etage, 


ſind die Localitäten der Perm. Induſtrie⸗Ausſtellung ge⸗ zu 
vermiethen. Näheres Ning 32 im Bazar. [1150] 


Beben 46 ſind freundl. Woh⸗ 
nungen von 68—100 Thlr. zu 
vermiethen. Näh. i. d. Reſtauration. 


3 Stuben, 1 Cabinet, Entree, 
Küche, Gärtchenbenutzung, Cloſet 
N. Schweidnitzerſtr. 10 Oſtern z v. 


Schuhbrücke 27 


In vom 1. April ab zu vermiethen: 
1 Wohnung in der 2. Etage, vier 
Zimmer nebſt Zubehör, 

1 Wohnung in der 3. Etage, fünf 
Zimmer nebſt Zubehör. [1122] 
Näheres 1 Treppe, beim Beſitzer. 


Die größere Hälfte der 3. Etage mit 

Badecabinet ꝛc. Hummerei 25, 
Ecke Chriſtophoriplatz, zum 1. 05 zu 
vermiethen. 


Gartenſtraße 22 6 


iſt die 1. Etage (renovirt) vom 1. April 
ab zu vermiethen. Näheres bei 
Paul im Souterrain. [188] 


Ning 48 8 


find Wohnungen zu 100 u. 180 Rihlr. 
zu verm. durch Adolph Levy jr. daſ. 


2 gnes ſtv. 11 


iſt eine Wohnung 2. Etage p. 1. April 
zu verm. Näh. 1. Et. rechts. [304] 


Tauentzienſtraße 84 B, 


zweites Haus vom Enakimolch 
iſt eine hochelegante Varterre- Mob: 
nung, beſtehend aus ont Zimmern, 
zweifenſtriger Küche, großem Mädchen⸗ 
Cabinet und ſonſtigem Beigelaß, bald 
oder zu Oſtern d. J. zu vermiethen. 

Näheres 9 im Comptoir, Hof, 
parterre links 2001 


Höſchenſtraße 4 
iſt die dritte Etage bald oder Oſtern 


getbeilt zu vermiethen. [292] 
Näheres im zweiten Stock. 


Höfſchenſtraße 10. 
per Oſtern 1. 4 Br * zu ver⸗ 
miethen. Näh. 1 1287 


Tannen 9 


m der halbe 2. u. 3. Stock zu verm. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 36 


iſt der 2. Stock, mit Waſſerl. u. Clo⸗ 
ſet, zu verm. u. Oſtern zu beziehen, 
ſowie Stallung und Wagenremiſe. 


Breiteſtraße 19 


der halbe 3. Stock bald od. a Sftern 
zu beziehen. 57 


Kloſterſtr. 88, 


nahe der Promenade, iſt zu Ostern 
eine Wohnung, 4 Zimmer, Cabinet, 
viel Beigelaß, Gartenbenutzung, zu 
— (3581 


Nene Söweihuikerkr. 15 die gr. 
Hälfte der 3. Etage mit Garten⸗ 
benutzung Oſtern oder Joh. 1880 zu 


verm. Näh. 2. Et. r. v. 11 Uhr. 


Freiburgerſtr. 23 


ſind ſehr begueme herrſchaftliche 

Wohnungen mit allem Comfort (Bade⸗ 

zimmer 2c.) Oſtern zu vermiethen. 
Näh. beim Hausbälter daſelbſt. 


Albrechtsſtraße 27 


iſt die 8 Etage per 1. A 305 


— | vermiet 
Wohnungen zu 


342 Breiteſtr. 100 u. 15 he 


Näheres Nr. 43, Ecke, I. [350] 
Ede, 1 f. Woh⸗ 


43 Breiteſtr., ar: 


nung f. 200 Thlr. 


Ohlauerſtraße 


1. Etage als Geſchäftslocal oder für 
einen Rechtsanwalt, 5 Piecen, Küche, 
oder auch als Wobnung, beſte 540 
per 1 April c. zu verm. 461 
Näheres poſtlagernd A. F. 1000 


1 Eckladen 3. Cigarrengeſchäft 


Breiteſtr. 43. 


Werderſtr. 29 


find Pferdeſtälle und Wagenremiſen 
bald zu verm. u. zu beziehen. [355] 


In. meinem Hauſe, Markt Nr. 3, 
iſt ein großer, . Laden, 
in welchem ſeit 18 Jahren ein Ma⸗ 
nufacturwaaren⸗Geſchäft mit Erfolg 
betrieben wurde, mit Wohnung, be⸗ 
ſt hend in 5 großen Zimmern, Cabinet, 
Küche, verſchließbarem Entree und 
allem nöthigen Beigelaß, von Jo⸗ 
hanni 1880 ab zu vermiethen. 
Bunzlaui. Schl., den 1. A 
[2% i Th. Erler. 


ns Laden nebſt Wohnung 
der verkehrsreichſten Straße 
Hatibors, nahe am Ringe, ift zu 
vermiethen und ſofort zu übernehmen. 
1126] A. Auer, Natibor. 


Ein großer Laden, ſowie 
die erſte u. dritte Zug des Hauſes 
Oderſtr. Nr. 7 in Ratibor i Ri Art 
zu vermietheu. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 5. Januar. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


0 8 
* 8 * 3 3 
Ort. 38 E38 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
BRD 
Aberdeen 7676| 6716. md bededl. . leicht. 
Kopenhagen | 769,1] 2,0 NW. le t. heiter. se: 
Stodholm 7644| 1,4 N. leicht. halb bedeckt. 
Haparanda 756,7 —70 NW. mäßig. bedeckt. 
Petersburg 757,2 —9,1 WNW. füll. wolkenlos. 
Moskau 756,7] —3,2 S. ſtill. nee. 
Cork 766,8 9,4 NW. mäßig. Regen. Seeg. mä 
Breſt 7739| 5,7 85 ſtill. . bedeckt. Grobe Ser 
elder 774,2 3,8 SW. ſtill. wollig 
ylt 72,6 3,6 NW. ſchwach. Dunit. 
amburg 773,9 3,6 W. ſchwach. ebel. 
winemünde 770, 3, [NW. ſtark. bedeckt. Seeg. mäßig. 
Na 774,7 2,9 NNW. mäß. wolkenlos. 
Meme 6 1,2 [N. leicht. bedeckt. Nebel. 
aris 774,9 1,2 NNO. ſtill. wolkenlos. 
be 2745 30 Sd. fin. Rebel Reif 
Wiesbaden 775,0 1,5 [S. fti ebedt. Reif. 
Kaſſel 7739| 28 ][NW.ſchwach. wolkig. 
München 773,2 —3,0 S. ftill. ebel. 
Leipzig 7746| 2,0 WSW. ſtill. Nebel. 
Dr in 7220 3408 NW. 11 5 ur Geſt. Sprühreg. 
„ eckt. 
a 7700] 25 Mid art. beet 


neberſicht der Witterung. 
nen das barometriſche Maximum, 1 495 a de über Frankreich 


langſam nordoſtwärts fortſchreitet, iſt am Fuße 
mit Froſtwetter ung een 1 ſich nach 


15 wache 5 ſtliche 1 
rden 15 auszubreiten ſcheint. 


r Alpen wieder 
Ueber Nord⸗Central⸗Europa dagegen 


berrſchten geſtern ſchwache weſtliche Winde bei mildem vorwiegend trübem 


und im Nordweſten nebligem Wetter. 


Nizza: Nord, leicht, halb bedeckt, + 4 Gear 
Die Stationen find in 3 

Eurspa, 2) Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3 
Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Weit n 


Anmerkung. 


Gruppen Mas 1) Nord⸗ 
Mittel⸗Curopa. 
Oſt eingehalten. 


Verantwortlicher Redacteur; Dr. Stein. Deus von Grab, Barth b. Comp, UW Fed in Bader 


